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370 Tornado - Opfer am Mississippi .

Furchtbare Verheerungen einer Wirbelslurmkalaslrophe in den Bereiniglen Staaten .

<> Newyork,7 . April . I « de« Staate « Alabama , Miffis -
sippi «»d Ten «essee richtete ein Orka« schwere Berwüstunge «
a«. Die Stadt T u p e l o im Staate Missiffippi wnrde za
einem erhebliche« Teil zerstört. Die Katastrophe hat , wie aus
Tapelo berichtet wird , insgesamt 370 Todesopfer «« d
2 5 0 0 Verletzte gefordert . Der Sachschade « beträgt
mindestens t0 Millionen Dollar . Für die Verletzten mnßten
in Kirche » und Schulen Rotlazarette errichtet werde» . Viele
tausend Menschen sind obdachlos geworden . Der Sachschade «
beträgt mehrere Millionen Dollar . Allein i« Tnpelo , das
völlig von der Außenwelt abgeschnitten ist, wnrde« gegen 200
Tote geborgen . Das Geschäftsviertel von Gainesville iGeor -
gia» wurde durch de« St «rm und auschließende Brände zer-
stört . In dieser Stadt sollen 80 bis 100 Tote nnd 700 Ber -
letzte zu verzeichnen sein.

Der Tornado vollbrachte sein furchtbares Zerstörungs -
werk in weniger als vier Minute « . Kennzeichnend
dafür, wie überraschend die Katastrophe hereingebrochen ist,

T. Paris , 7. April . lDrahtmeld ««g ««feres Vertreters .)
Aus öer französischen Presse ergibt sich, daß die Besprechun -
gen der Locarnomächte in Genf stark in öen Hintergrund ge-
treten sind durch die Gefahr einer neuen englischen
Intervention in der Sanktionsfrage gegen -
über Italien . Diese Möglichkeit macht dem Quai d 'Orsay
sehr ernste Sorgen , da eine solche Wendung die gesamte Ar -
beit der letzten Wochen der französischen Regierung in Frage
stellen könnte . Die diesbezüglichen Andeutungen Edens gestern
im Unterhaus finden eine äußerste scharfe Ablehnung in
Paris . Wie in kritischen Momenten des italienisch -englischen
Konfliktes , so bringt die offiziöse französische Presse sog .
„alarmierende " Nachrichten aus Rom , wonach
I t a l i e n die A b s i ch t h a b e , s i ch „e n d g ü l t i g D e u t sch -
land in die Arme zu werfen ." Der Besuch des Reichs -
Ministers Frank in Rom , sowie die herzlichen Kundgebun -
gen . zu denen es gekommen ist , bestärken die französische Presse
in der Befürchtung , dah zwischen Rom und Berlin die Dinge
„schon viel weiter sind, als man in London zu wissen scheint" .
Diese französischen Befürchtungen sind besonders dadurch
ausgelöst worden , daß man Nachrichten über die eigent -
lichen Friedensabsichten Mussolinis erhalten
bat . Nach dem „Oeuvre " stellen sich diese, von der italienischen
Regierung inoffiziell Paris zugeleiteten Friedensbedln -
gungen folgendermaßen dar :

1. als eigeutliche Kolonie die bisher militärisch
eroberte« Gebiete ?

2. als Mandat die sog . amharische « Provinze « , wobei die
Souveränität des Negus offiziell erhalte« bleibt : jedoch müffe
der Negus italienische Experten «« d eine« italienische« Resi-
denten annehmen . Alle wirtschaftlichen, finanziellen und inter¬
nationalen Fragen seien Italien zn übergebe«.

8. verlangt Mussolini sür de« Rest Abeffiuiens die Schaf -
f « « g eines italienische « Protektorates i« Form
des französischen Protektorats über Marokko. Als Entgelt
würde sich Italien zum Ausbau und zur Zivilisation des La»-
des durch Bau vo» Schule » , Spitäler «sw . verpflichte«.

Das „Oeuvre " erklärt , daß dieser Plan die französische Re -
gierung in Verlegenheit versetzt hätte , daerweitüberdas
hinausgehe , was Frankreich im Rahmen des Völ -
kerbundes gewährleisten könne .

Zwei englische Fronten .
8 . Lonlo » , 7 . April . IDrahtmeldung «useres Vertreters .)

Die kleine , aber mächtige Gruppe der unbedingten Wi -
der fach er Deutschlands auf englischem Boden , die so-
wohl in einigen Aemtern Dowuingstreets , wie auch auf dem
rechten Flügel der Konservativen Partei ihre Stützpunkte
haben , ist durch die unbeirrbare Haltung der englischen Oesfent -
lichkeit während der jüngsten Krise in erhebliche Unruhe ver -
setzt worden . Sie bemüht sich nun aus Leibeskräften , eine
Stimmungsänderung herbeizuführen . Ihr Hauptsprachrohr,
die „Morningpost "

, fordert jetzt ganz offen einen Propaganda -
feldzug im ganzen Lande „zwecks Informationen und Füh -
rung des Publikums im Sinne der Regierungspolitik "

, der
Regierungspolitik , d . h . nach Ansicht dieser Leute : der Politik
der Generalstabsbesprechungen . Das Stichwort für den
Feldzug hat der Innenminister Lord Zetland gegeben , als
er , wie gemeldet , am Freitag in Manchester die deutschen Rü -
stungen als die Hauptqefahr sür Europa bezeichnete.

Dieser neue Versuch , das englische Volk gegen die deutsche
Politik mißtrauisch zu machen, ist gestern im Unterhaus in
den Reden Sir Austen Chamberlains und Winston Churchills
deutlich spürbar geworden . lSiehe Seite 2.)

Bemerkenswert ist , daß die Propaganda gegen Deutsch-
land parallel mit einem Feldzug gegen die Mittel¬

ist beispielsweise das Schicksal der Belegschaft einer Kleider-
fabrik in Gainesville i« Georgia . Vo« de« dort beschäftigte «
125 Arbeitern konnte« sich nnr 40 ins Freie retten, während
die übrige » vo» den Trümmer » des eiast»rze«de» Gebäades
erschlagen wurde « , oder bei dem Versnch , zu fliehe« , ans den
e«ge« Treppen des i« Brand geratene« Hanses ei« Opfer der
Flamme « wnrde «.

Von Birmingham lAlabama ) und anderen Städten sind
Rettungszüge des Roten Kreuzes entsandt worden . Die Ver -
heeruugen in Tupelo wurden durch Explosionen und Groß -
seuer , die im Anschluß an den Orkan entstanden , noch erheb -
lich vergrößert . Der Orkan fuhr mit solcher Geschwindigkeit
über das Land , daß die Einwohner der betroffenen Dörfer
und Städte völlig überrascht wurden . Augenzeugen berichten ,
daß das Sturmzentrum sich mit einem Geräusch näherte , das
einem Dutzend heranbrausender Güterzüge ähnelte . In einer
Breite von 4M Metern hat der Sturm in den genannten Staa -
ten alles dem Erdboden gleichgemacht.

meersanktionen läuft . „Das Auftauchen italienischer
Soldaten , so schreibt „Morningpost "

, an den Ufern des Tana -
Sees und an den Quellen des Blauen Nils beunruhigt uns
weniger als die Verwicklungen in unserer nächsten Nähe . Die
Unversehrtheit Oesterreichs und das Gleichgewicht Europas
hängen zu einem erheblichen Maße von der Macht und der Hal -
tung Italiens ab.

Ans der anderen Seite läuft aber gerade jetzt die Presse
der englischen Linken Sturm gegen Rom , sie
verlangt angesichts des rücksichtslosen Gaskrieges in Abessi -
nien eine Verschärfung der Sanktionen .

Dieser Zwiespalt der Ansichten zwischen den beiden radika -
len Flügeln des englischen politischen Lebens könnte die Re -
gierung sehr wohl für ihre eigene Außenpolitik der Beschwich -
tiguug ausnutzen , wenn sie „in ihren eigenen Reihen " eine
geschlossene Front hätte : das ist aber gegenwärtig kaum der
^ all . Vor allem ^deshalb , weil Baldwin sich nur noch als zeit -
weiliger „ Chef lfe§ Hauses " fühlt und infolgedessen mehr im
Hintergrund bleibt , als das bei einem Premierminister üblich
ist . Die „Daily Mail " bezeichnet schon jetzt offen Neville Cham -
berlain als Baldwins baldiger Nachfolger und knüpft daran
Prophezeiungen über die Zusammensetzung der künftigen
Regierung , deren Wiedergabe wir uns ersparen , weil es sich
um reine Spekulationen handelt . Soviel aber steht fest, daß
der deutliche Mangel an Führung die Machenschaften der
parlamentarisch nicht verantwortlichen Elemente in Verwal -
tung und Partei erleichtert , denen gegenüber Außenminister
Eden allein schon wegen seiner Jugend einen schweren
Stand hat . Seine augenblickliche Politik des Zeitgewinns
wird also auch durch innerpolitische Erwägungen diktiert .

Flandins Pläne .
Seine Marschroute für Gens .

T. Paris , 7 . April . lDrahtbericht uuseres Vertreters .)
Die französische Antwort auf die deutsche Denkschrift
wird heute der belgischen, englischen und italienischen Regie -
rnng zugeleitet . Sie umfaßt zwei Dokumente , eine kritische
Zurückweisung des die Locarnomächte betreffenden Teiles der
deutschen Denkschrift und einen französischen Gegenplan zur
Gestaltung des Friedens und der Sicherheit . Das dritte vom
Quai d ' Orsay ausgearbeitete Dokument , das die französischen
Forderungen und Bedingungen über die Schaffung eines
neuen Locarnovertrages zusammenfaßt , ist nicht zur Ver -
össentlichung bestimmt , sondern wird von Flandin in Gens
mündlich vertreten werden .

Soweit aus den der französischen Presse übergebenen Aus -
zügen zu ersehen ist , enthält die e r st e N o t e keine b e -
stimmten Forderungen , sondern beschränkt sich mehr
oder weniger auf einige Feststellungen , vor allem auf die
Feststellung , daß Deutschland sich geweigert hätte , die geringste
Genugtuung der Forderungen der Locarnomächte zu geben .
Die Note erklärt ferner die Bedeutung der Befestigungsfrage
Mr Frankreich und schließt mit der Forderung , daß der Völ -
kerbundsrat umgehend wiederum mit der Frage belangt wer -
den müffe.

Der Hauptteil des gestrigen Ministerrats war der Aus -
arbeitung des nicht veröffentlichten Aide memoires gewidmet ,
das die Richtlinien der Politik festsetzt , die Flandin in Gens
bei den Besprechungen der Locarnomächte ver -
treten soll.

Diese französische« Forderunge « gehen dahi « , daß England
in eine weitere Verstärknng der militärische » Zu -
samme « arbeit mit Frankreich einwillige , ans Grund
des englische» Garawtiebriefes vom S . April .

Sortietzmig gehe Seite i

Um den Tana 'ee.
Von

Dr. Gustav Eberlein
unserem römischen Mitarbeiten

Ein Jahr nach dem Aufmarsch in Ostafrika , genau ein
halbes Jahr nach dem Beginn der militärischen Operationen ,
überraschend schnell für Politiker wie für Strategen , stößt
Marschall Badoglio ins Herz Abessiniens und der Duce — in
das Wespennest des Tanaseegebietes . Gilt das dem Negus
oder England ?

Um die italienischen Erläuterungen vorwegzunehmen : Es
handelt sich durchaus nicht um einen politischen Vorstoß , son-
dern um ein normales , im Zuge der militärischen Entwick -
lung liegendes Manöver . Das schließt freilich nicht aus , daß
es ein recht politisches Gesicht annehmen kann , wenn England
etwa anderer Meinung sein sollte.

Militärisch kann der Krieg als entschieden gelten . Der Ne -
gus , mehr einer uralten Ueberlieserung gehorchend, als von
strategischen Erwägungen geleitet , geschweige denn von der
Hoffnung , das Kriegsglück durch eigenes Eingreifen noch
wenden zu können , hat die Entscheidungsschlacht angeboten ,
gelenkt und verloren . Trotz Einsatzes der Garde , der besten,
europäisch geschulten Kampftruppen , wurde er genau so ge-
schlagen wie seine Unterführer , denen man mangelnde Aus -
rüstung und Erfahrung , Mangel an Mut und Geschicklichkeit
vorgeworfen hat . Die nun schon den Kindern geläufige Wahr -
heit , daß kein persönliches Heldentum den Bombengeschwa -
dern gewachsen ist, wurde noch einmal und bis zum Ueberdruß
bestätigt : das Schlachtfeld blieb gerade so einseitig mit dunkel -
häutigen Leichen bedeckt , wie man es aus jenen Zeiten her
weiß , wo die europäischen Feuerwaffen die anstürmenden
Neger oder Indianer niedermähten . Zwar bullerten die leich-
ten Flakgeschütze , die aus dem friedlichen Oerlikon bei Zürich
stammen , aber sie ritzten den mächtigen Capronis kaum die
Haut . Auch der Sohn Mussolinis hatte ein paar Treffer zu
verzeichnen , kümmerte sich aber nicht darum und machte nicht
eher Schluß , als bis er die letzte Patrone aus seinem Maschi-
nengewehr hinausgejagt hatte .

Dazu kamen in den letzten Tagen die Gasangriffe und die
Abessinier besaßen nicht einmal das , was man heute in Europa
schon iu den Warenhäusern kaufen kann : Gasmasken . An
der Somalifront wurde Wehib Pascha buchstäblich aus -
geräuchert , als er sich in das Aussätzigeuhaus geflüchtet hatte :
bis auf 50 Meter gingen die Flieger herunter und legten
Mensch und Tier um wie Kegel . Das ist kein Krieg mehr ,
das ist einseitige Vernichtung . Nach der militärischen
Lehre jedoch kürzt , das rasche , unerbittliche Zugreifen den
Krieg ab und verringert damit seine Opfer . Man muß sich in
der Tat nur an die vorjährigen Prophezeiungen erinnern ,
die einen Krieg von , unabsehbarer Dauer ankündigten , bei
dem sich eher noch Italien verbluten werde als Abessinien ,
einen Kleinkrieg , der die italienischen Truppen durch Waffer -
maugel und Seuchen , Regenfluten und Ungeziefer , tropische
Hitze und Nachfchubschwierigkeiten dezimieren werde . Nichts
von alledem ist eingetroffen , mit der Regelmäßigkeit eines
Uhrwerks folgt Etappe auf Etappe , Sieg auf Sieg . Auch die
nun einsetzende kleine Regenzeit wird daran nichts ändern und
vor Beginn der großen kann der Negus schon kapituliert
haben — es sei denn , England greife nun angesichts der be-
drohlichen Entwicklung am Tauasee zum Schutze seiner In -
tereffen ein . Auf den Völkerbund wird man ja in Addis
Abeba kaum mehr zählen .

Aus verschiedenen Anzeichen läßt sich schließen, daß Jta -
lien ein englisches Aufhorchen nicht einmal ungern iehen
würde , sofern es nicht wie seinerzeit vor Faschoda von einem
unzweideutigen Stop ! begleitet sein sollte. Offenbar hofft
man in Rom , den größeren Gegner durch den Tanasee an den
Verhandlungstisch bringen zu können , um ihm klar zu
machen , daß Italien gar nicht sein Gegner , nicht einmal ein
Gegenspieler sein will , sondern im Gegenteil ein bequemerer
Nachbar als Abessinien . Es werde die englischen Interessen ,
die sich auf das Quellgebiet des Blauen Nils stützen, nicht nur
sorgsam schonen, sondern unterstützen .

Schon im Jahre 1925 , also zu einer Zeit , wo Abessinien
bereits dem Völkerbund angehörte , habe ja die britisch- ita -
lienische „Zusammenarbeit " hinsichtlich der Interessen und
Interessensphären beider Länder eingesetzt und zu einem
Protokoll geführt , das den englischen Einfluß auf die Wasser -
Hoheit über das Tauaseegebiet beschränkte, dem italienischen
aber ganz Westabessinien unterstellte . England müsse jetzt nur
der Wirklichkeit ins Auge schauen, dann werde es merken , daß
sich eine endgültige italienische Besetzung des Tanaseegebietes
durchaus mit den realen Belangen Englands vertrage . Aller -
dings müsse bei einer solchen Realpolitik alles ausscheiden ,
was ungerecht sei , wie die Sanktionen und die Flottendemon -
stration im Mittelmeer .

Sollte jedoch trotz der italienischen Siege und trotz der
Verfügbarkeit der italienischen Heeresmacht in Europa das
System der Sanktionen fortdauern , so wäre das nicht nur
gleichbedeutend mit einem Abweichen vo» dem genannte «

England — Italien .
Neue Sanklionslendenzen in Lonöon ? / Unruhe in Paris / Wac Wussolini fordert .
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Protokoll , sondern auch mit einem Grundirrtum der eng -
lischen Politik , die immer auf die italienische Mitarbeit ge -
rechnet habe . Im Gebiet des Tanasees , das unwiderruflich
von italienischen Truppen beherrscht bleibe , sei kein Platz für
den sanktioniatischen Völkerbund .

Kann man deutlicher fejn ? Und wer diese römische Auf -
fassung laut werden läßt , das ist nicht etwa irgendein politi -
sterender Abgeordneter , sondern der Senator Robert Forges
Davanzati , der politische Sprecher im amtlichen Rundfunk .

Auf Deutsch und auf die gegenwärtige Deutsche Frage "
angewandt heißt das : wir ständen mit unserer ganzen Streit -
macht auf eurer Seite , wenn die Sanktionen eingestellt und
uns der Besitz Abessiniens , einschließlich des Tanaseegebietes ,
anerkannt würde . Wollt ihr das nicht, so bleiben wir trotzdem ,
wo wir sind , ohne uns für die Wahrnehmung britischer Be -
lange am Blauen Nil verbürgen zu können .

Der unbeteiligte und unbefangene Zuschauer in Rom
weiß nicht, was gegenwärtig größer ist , die Begeisterung über
die Trikolore , die über der alten abessinischen Hauptstadt
Gondar weht , oder die Entschlossenheit , mit der Mussolini dem
englischen Imperium die Stirne bietet . Wird nun Eden auch
vom Duce eine „Geste" verlangen ? Oder findet er den Frie -
densplan Davanzatis annehmbarer und entgegenkommender
als den deutschen ? Es wird sich zeigen müssen , ob Englands
Grenze bloß am Rhein oder vielleicht doch auch am Tanasee
liegt . Für die französischen Zeitungen ist es freilich schon
ausgemacht , daß nicht der Negus , sondern England die Par -
tie verloren und eine Demütigung durch Italien erfahren
habe , wie es seit Jahrhunderten keine mehr hinnehmen mußte .

Ist es wirklich so ? Es gibt gute Kenner Englands , die be -
haupten , das letzte Wort in dieser Sache sei noch nicht ge-
sprochen.

Flandins Pläne .
Fortfebuna von Seite 1

Aufgabe Flandins ist es , gegenüber den Locarnomäch -
ten durchzusetzen, daß Deutschlands Antwort als einfache
Ablehnung der im englischen Weißbuch festgelegten Bor -
schlüge der Locarnomächte aufzufassen sei , insbesondere was
die Befestigungsfrage betreffe , und Frankreich deshalb das
Recht habe , auf der sofortigen Ausgestaltung der militäri -
schen Zusammenarbeit zwischen den Loearnomächten zu be-
stehen . Flandin ist , so behauptet vor allem Pertinax , vom
Ministerrat beauftragt worden , den berühmten französischen
Friedensplan „nicht eher dem Bölkerbundssekretariat zu
übergeben , bevor Frankreich nicht in den erwähnten mili -
tärischen Sicherheiten Genugtuung erhalten habe" und die
französische Regierung prinzipiell an ihrem Standpunkt

festhält , offiziell in keine Verhandlungen
einzuwilligen vor der Klärung der Rhein -
landfrage .

Nach Ansicht der nationalen
sehr bittere Kritik an dem sog .
notwendig und der Völkerbund
wenn er vorläufig der Zustimmung des französischen
planes beraubt werden sollte .

Die heute von der offiziöse« französische« Presse ge-
brachte » Auszüge aus diesem Pla « bestätigen ««fere bis -
herigen Mitteilungen , wonach es sich mehr oder we« iger
um eine Zusammenfassung der gesamte « bis -
herigen französische « Forderunge « auf Aus -
bau der kollektiven Sicherheit im Rahmen des Völkerbundes
handelt . Es wird ei» besonderes System von regionale «
Beistandspakte « vorgeschlagen für die „nervöse«" Gebiete
Europas , nämlich das Rheinland , Oesterreich» Osteuropa
«ad das Mittelmeer zu bilde« . Dieses regio «ale Pakt-
system soll entsprechend dem Briandschen Panenropaplan
und dem Genfer Protokoll im späteren Verlans z« einem
gesamtenropäischen Sicherheits - und Beistandssqstem unter
Führung des Völkerbundes zusammengefaßt werde« . Das
F »» ktio »iere» dieses Beistaudspaktes soll durch die Bil »
dung einer Bölkerbnndsarmee gewährleistet
werden , sowie durch die Neufassung , d. h. Präzisier «»« des
Artikels 16 des Völkerbnndspaktes .

Der energische Protest , den ein großer Teil der französi -
schen Presse in offener Enttäuschung auf diesen kläg -
lichen Rückfall in eine längst überholte Ver -
gangenheit gegenüber diesem „neuen Plan " übt , er -
spart uns vorläufig eine Kritik . Nach Ansicht der französi -
schen Blätter ist der Plan von vornherein zum

französischen Presse ist eine
französischen Friedensplan

dürfte nicht viel verlieren ,
Gegen -

Sch eitern verurteilt und nur als Verlegenheit ?-
Produkt des Ouai d Orsay zu werten , in dem Bestreben der
französischen Regierung , eine außenpolitische Platt -
form für die Wahlen zu schaffen.

In Paris wird erklärt , daß der französische Botschafter
E o r b i n gestern im Foreign Office vorstellig geworden sei.

Als definitives Datum für den Beginn der militäri »
schen General st absbefprechungen hat er den 15 .
April mitgeteilt erhalten , hingegen hätte sich das Foreign
Office entschieden dagegen gewehrt , weitere Zugeständnisse
in dieser Frage zu machen und ausdrücklich Inhalt und
Form dieser Besprechungen offen gelassen.

Die Kolonialfrage im Unterhaus.
Darlegungen des englischen Schatzkanzlers / Eden über Englands Außenpolitik.

O London , 7. April . Die englische Regierung benutzte
die Unterhaussitzung am Montag , um eine in der vorigen
Woche durch die Unachtsamkeit von Regierungsfreunden er -
littene Abstimmungsniederlage bei dem Antrag der arbeiter -
parteilichen Opposition auf gleich hohe Bezahlung für Män -
ner und Frauen im Staatsdienst wieder wettzumachen , wobei
sie sich verschiedener geschäftsordnungsmäßiger Regeln bedie-
nen mußte , um die Abstimmung wiederholen zu können Un -
ter anderem war sie gezwungen , die Vertrauensfrage
zu stellen , über die am späten Abend abgestimmt wurde . Da -
bei sprach das Haus der Regierung mit 3.61 gegen 145
Stimmen sein Vertrauen aus .

B a l d w i n wies zu Beginn der Sitzung die von der Op -
Position geforderte Parität der Bezahlung aus finanziellen
Gründen ab. Der Arbeiterparteiler A t t l e e kritisierte die
Außenpolitik der Regierung und sagte : Hitlers Vorgehen
sei das Ergebnis des Versagens der Genfer Einrichtung .

Auch der Konservative Winston Churchill richtete
schärfste Angriffe gegen die Regierung wegen ihrer Abessi -
nienpolitik .

Churchill wandte sich weiter der Kolonialfrage zu,
wobei er es an den bei ihm üblichen gehässigen Ausfället !
gegen Deutschland nicht fehlen ließ . Auf jeden Fall würde
nicht England , sondern der Völkerbund über das künftige
Schicksal der Kolonien entscheiden. Churchills Angriffe stei-
gerten sich noch , als er sich im besonderen mit Deutschland
und dem Nationalsozialismus befaßte . Mit offensichtlichem
Bedauern erwähnte er , daß durch die Wiederbesetzung der
Rheinlande das nationalsozialistische Regime und sein Ruhm
erneut gewonnen hätten .

Nach Churchill sprach Sir Austen Chamberlain , der
ebenfalls die englische Haltung in der Abessiniensrage kriti -
sierte . Im Falle Locarno sei England verpflichtet , seine
ganzen Hilfskräfte dem Völkerbund zur Verfügung zu stellen
Wegen des Charakters der deutschen Vorschläge sei er be -
sorgt , insbesondere wegen der Bezugnahme auf die Gleichheit
des Rechtszustandes . Chamberlain schloß mit der erneuten
Mahnung an die Regierung , eine eindeutige Erklärung übet
die britischen Kolonien und Mandatsgebiete abzugeben .

Nach Chamberlain erhob sich
Anßeumiuister Ede«,

der sich zunächst mit der Behauptung des Oppositionsführers
Attlee auseinandersetzte , daß England im abessinischen Streit -
fall sich nicht an den Völkerbund gehalten habe .

Die Lehre , die man bisher aus den Ereignissen ziehen
könne , laute :

1. daß ein zahlenmäßig begrenzter Völkerbund unvermeid -
lich auch in seiner Wirksamkeit begrenzt sei,-

2. könnten dessen finanzielle und wirtschaftliche Sühne -
maßnahmen nicht sofort wirksam werden , wenn die Mitglied »
schast beim Völkerbund nicht vollständig sei .

Nach Ansicht der britischen Regierung würde es unerträg -
lich sein , wenn man in Genf von Versöhnung spreche , solange
der Krieg andauere . England habe die Gelegenheit benutzt ,
um den Regierungen Frankreichs und Belgiens vorzuschla -
gen , in dieser Zeit informelle Besprechungen unter sich ab-
zuhalten . Beide Regierungen hätten dieser Ansicht beige-
pflichtet . Er stimme völlig mit der Ansicht überein , daß es
wichtig sei , den Völkerbund bei der ersten Gelegenheit zu
dieser Besprechung heranzuziehen . Die Vorschläge des
Reichskanzlers , die noch geprüft werden , beträfen teils
eine Gruppe von Westmächten , teils einige Staaten im Sü -
den oder im Osten Europas .

Hier wolle er aber eine Warnung aussprechen . Wenn
jemand die Vorstellung habe , daß man jetzt die Vorschläge des
deutschen Kanzlers und ebenso die unmittelbaren Aufgaben ,
die sich für England aus der „Verletzung des Locarnovertra -
ges " ( ! ! ) ergäben , beiseite legen solle, und daß statt dessen
ein weitreichender Plan einer allgemeinen Regelung für Eu -
ropa verhandelt werden solle, so wolle er vor einer derartigen

Dr. Franks Besuch in Rom.
ob . Rom , 7. Mai . Die Rückreise Dr . Franks nach Deutsch-

land erfolgt am heutigen Dienstag über Genua . Am gest -
rigen Montag hatte sich Dr . Frank mit einem Wasserflug -
zeug , das die faschistische Regierung zur Verfügung stellte,
vovn Rom -Ostia nach
Neapel und von dort
für einen kleinen Aus -
flug nach Capri begeben .
Der Vortrag des Reichs -
Ministers Dr . Frank
vom Freitag über die
Grundlagen des neuen
deutschen Rechts wurden
von der italienischen
Presse ausführlich wie -
dergegeben , was um so
mehr gewürdigt werden
muß , als man bisher
beispielsweise der Ju¬
denfrage und der Ste -
rilisation überhaupt kein
Verständnis entgegen ^
brachte . Am Samstag
bereitete die Königliche
Akademie der Wissen-
schast Reichsminister Dr .
Frank einen sehr herz -
lichen Empfang , dem
auch der Justizminister
Solmi beiwohnte und
bei dem Präsident Mar -
coni die Verdienste Dr .
Franks um das neue
deutsche Recht und um
die Einführung des fa-
schistischen Rechts an den
deutschen Universitäten besonders hervorhob Marconi sprach
den Wunsch aus , den auch Dr . Frank in einer kurzen DankeS -
rede seinerseits erwiderte , daß sich die kulturellen Beziehun -
gen zwischen den beiden Nationen stets vertiefen möchten.

Anschließend wurden der Palast mit der berühmten Rafael -
Freske Galathea und die Gärten besichtigt. Am Samstag -
nachmittag bot sich Gelegenheit , zu einer weiteren Un -
terredung zwischen Mussolini und Dr . F ? ank ,

Or . Frank legte im Beisein des deutschen Botschafters von Hassel und hoher Würden¬
träger der faschistischen Partei am Grabmal des Unbekannten Soldaten einen Kranz nie¬
der. (Dr . Frank mit gesenktem Kopf, links von ihm Bot schafter von Hassel .)

(Scherl Bilderdienst , K .)

der als Gast des italienischen Regierungschefs vom Palazzo
Venezia aus mit seiner Gattin und Botschafter von Hassel
einer Jugendparade der B ^ lliln -Oraanisation beiwohnte .

Vorstellung warnen . Er sei sich sehr darüber im Zweifel ,
ob es in diesem Augenblick möglich oder wünschenswert sei,
allgemeine Verpflichtungen zu gegenseitigem Beistand , die
sich über ganz Europa erstreckten , auszuhandeln , «m die Be -
Ziehungen der Völkerbundssatzung zu umgehen

Er möchte dem Ha« se freimütig erkläre« , daß die Regie ,
r««g den W«nsch habe, daß bis Ende des Sommers all« Vitt-
ker Europas Mitglieder des Völkerbundes feie« , iBeifall .)
Sie wünsche weiter , daß ein ne« es Sicherheitsgebäwde i« West»
e«ropa die Stelle Locarnos einnehme « möchte . Sie wünsche ,
daß die Sicherheit an anderen Stellen d« rch Uebereinkomme«
gestärkt werde» die «« mittelbar vom Völkerbund überwacht
würde» . Wenn dieses Ergebnis bis Ende des Sommers er»
zielt werde« würde » so würde für die Sicherheit Europas viel
gewönne « sein, daß es dan« möglich erscheine « würde , ans die
weitere« Pläne einzugehen , die sich aus Rüstungen , wirtschast»
liche Kragen und die Stärk «ng der Sicherheit d« rch die i» der
Völkerba »dssatz ««g selbst gebotene» Mitteln bezöge« . Es
möge so aussehen , als ob dieses Programm bescheiden sei ; aber
man habe so viele Konfere«zen mit großen Programme « fehl»
schlage » sehe», daß er der Ansicht sei» es sei klüger» diese» «»,
mittelbare » Beitrag z»r Sicherheit Europas z« leiste«, der tat.
sächlich geleistet werde» könne.

Die Unterhausaussprache wurde im Namen der Regierung
vom Schatzkanzler

Neville Chamberlain
abgeschlossen. Dabei kam der Schatzkanzler auch auf

die Frage de« Kolonien
zu sprechen. Seines Wissen habe niemand jemals verlangt
ober vorgeschlagen , daß das britische Reich irgendwelche feiner
Kolonien aufgeben sollte . Wenn aber eine solche Forderung
gestellt werden würde , so könnte sie nicht für einen Augenblick
in Erwägung gezogen werden . Mandatsgebiete seien
nicht Kolonien, ' ste seien nur in einem „familiären "
Sinne ein Teil des britischen Reiches . Soweit er habe fest -
stellen können , fei es zu der Zeit , als die Mandatsgebiete ver -
teilt worden seien , nicht beabsichtigt gewesen , daß jemals eine
Aenderung in biesen Mandaten eintreten solle . Es sei keine
Maßnahme getroffen worden für die Uebertragung eines
Mandatsgebietes von der Ursprünglichen Mandatsmacht an
eine andere Macht . Man dürfe wohl annehmen , daß , um eine
Uebertragung durchzuführen , m mindesten die Zustimmung
der Mandatsmacht , ferner die Zustimmung der Macht , der das
Gebiet übertragen würde , und schließlich die Zustimmung d«S
Völkerbundes erforderlich wären . Die Stellungnahme der ge-
genmärtigen englischen Regierung sei von Kolonialminister
Thoma klar dargelegt worden , der in Beantwortung einer Frag «
sagte : „Die britische Note hat die Aushändigung irgend wel -
cher britischer Kolonien oder Mandatsgebiete nicht erwöge «
und erwägt ste auch nicht."

Neville Chamberlain schoß : „Zusätzlich möchte ich sagen , daß
wir anerk »nnen , bestimmte Verpflichtungen gegenüber den
Völkern zn haben , die diese Gebiete bewohnen . Wir würden
nicht daran denken , diese Verpflichtungen aufzugeben oder
diese Gebiete irgend einer anderen Macht auszuhändigen —
selbst um der Erzielung einer allgemeinen Friedensregelnng
willen , die wir alle wünschen — solange wir nicht überzeugt
wären , daß die Interessen aller Bevölkerungsteile , die dies«
Gebiete bewohnen , völlig gesichert wären ."

-I-
Mit anderen Worten : Die britische Regierung schließt

die Rückgabe der Mandate an Deutschland nicht unbedingt
aus . Daß diese Erklärung in einem Augenblick abgegeben
wird , in dem die Kolontalfrage durch daS FriedenSpro »
gramm des Führers wieder in den Vordergrund der inter -
nationale Aufmerksamkeit gerückt worden ist, hat große Be -
beutung . Der Eindruck wird noch dadurch verstärkt , daß
die Worte des SchatzkanzlerS eine Antwort auf die Reden
seines eigenen Bruders Sir Austen Chamberlain und Win -
ston Churchill darstellen : beide Redner hatten versucht , die
Regierung zu einem deutlichen Nein gegenüber den beut -
schen Kolonialwünschen zu verführen .

Zusammenfassend wirb man heute feststellen, daß die bri »
tische Regierung trotz des Widerstandes von Paris nnd trotz
der Propagandareden der Churchill - Chamberlain -Gruppe
aufs Neue und noch dazu in sehr eindrucksvoller Weise
für die Politik des Ausgleichs und der Ver -
s ö h n u n g gestanden ist. Wenn man Edens Reden im
Wortlaut liest , so wirb man erkennen , wie sich die deutsche
und engliche Betrachtungsweise der gegenwärtigen europäi -
schen Aufgaben einander genähert haben .

Die deutschen Vorschläge vom 31. März haben in ihrer
Schlichtheit und Greifbarkeit einen Widerhall in England her »
vorgerufen , der sich nicht nur auf die öffentliche Meinung be-
schränkt , sondern nun auch , wie wir schon am Sonntag fest -
stellen konnten , in britischen Regierungskreisen Fuß gefaßt
hat . Mit Hitler sprach die Logik, sprach der gesunde Men -
schenverstand . Das ist das Geheimnis dieses Erfolges und
nicht die Wirkung einer abgefeimten „deutschen Propaganda ",
wie gewisse Leute hier und in Paris behaupten .

Wenn der britische Außenminister an der Auffassung fest-
hält , die er gestern abend seinem Parlament vorgetragen hat ,
dann kann man auch den Genfer Besprechungen mit
Gleichmut entgegensehen . Dieses „Wenn " ist aller -
dings wichtig , da Herr Eden , als er vor vier Wochen mit
Lord Halifax nach Paris fuhr , auch eine ruhige und klare
Auffassung der durch den deutschen Schritt vom 7. März
geschaffene Lage hatte , dann aber als ein sehr beunruhigter
Mann nach London zurückkehrte . In Genf wird er von
Flandin und seinem ganzen östlichen Anhang wieder schwer
unter Druck gesetzt werden .

Das Gerücht eines baldigen Rücktritt Baldwins ist heute
nacht von dessen eigenem Sekretariat energisch dementiert
worden . Man läßt durchblicken, daß der Premierminister
keine Lnst hat . die Würde des Amtes vor der KönigskrS -
nung im nächsten Mai abzugeben .

Aeichsbiirgsch f m für Volkswohnungen.
Berlin , 7 . April . Um die Finanzierung des BaueS von

Volkswohntzingen zu erleichtern , konnte schon bisher eine
Reichsbürgschaft für die zweite Hypothek nach den Vorschrift
ten für den Kleinwohnungsbau übernommen werden . Der
Reichsarbeitsminister hat nunmehr durch Erlaß die Voraus -
setzungen für die Bürgschaftsübernahme den besonderen Bedürf -
nissen der Bolkswohnnngen angepaßt und daS Verfahre «
wesentlich vereinfacht.
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Sieger Vadoglw.
Die Kriegslage in Afrika / Prognosen über den Kriegsverlaus und die Friedensaussichlen .

^ Dschibuti , 7. April .

Mir Sie Italiener besteht nach den Niederlagen ihrer abes¬
sinischen Gegner , besonders nach der vom Kaiser Haile Selassie
selbst verlorenen äußerst blutigen Schlacht am Aschangi-See
keine Notwendigkeit mehr , den Vormarsch ihrer Truppen
dauernd in Einklang mit dem Stand des Straßenbaues zu
bringen . Die Fronttruppe ist jetzt nicht mehr so sehr auf den
Nachschub bedeutender Waffenmengen und großer Muni -
tionsvorräte angewiesen , wie das noch bis vor kurzem der
Fall war . Wenn auch hier und dort Widerstand geleistet wird ,
so darf man doch mit Recht feststellen, daß die großen abessini -

schen Verteidigungsarmeen zerschlagen sind und daß auch die
Garde des Kaisers für ernsthafte Kämpfe wenigstens vorläufig
nicht mehr in Frage kommt . Der Kaiser hatte wohl noch bis
zum Schluß gehofft , daß es möglich sein weröe , die Italiener
irgendwo festzulegen . Nacheinander sind seine Armeen durch
den General Badoglio vernichtet worden , als letzter ist an der
Nordfront der Kaiser mit seiner Garde herangekommen .

Triumphierend verkünden alle italienischen Kriegsberichte ,
daß die abessinischen Truppen in wilder Flucht die Kampfzone
verlassen und daß die Flieger unter den Flüchtenden gewaltig
aufgeräumt haben . Unter diesen Umständen können die ita -
lienischen Truppen rasch nachstoßen. Vom Aschangi'See aus
tst Quoram besetzt worden , aber die Vorhuten beeilen sich ,
weitere Ortschaften namentlich aufder Straße
nach Deffie in ihren Besitz zu bringen . So meldet
der Heeresbericht 177 die am Sonntag erfolgte Besetzung von
Almata , IS Kilometer südlich von Quoram an der Straße nach
Dessie . Die Straße nach Dessie ist aber auch die Straße nach
Addis - Abeba . In Dessie hat der Kronprinz sein Hauptquartier .
Hier soll auch der Kaiser mit den Resten seiner Garde «inge -
troffen sein . Die Straße nach Dessie befindet sich in einem
verhältnismäßig guten Zustand . Es wird also möglich sein,
größere Truppenmassen innerhalb kürzerer Frist stark nach
dem Süden vorzuschieben . Etwa 150 Kilometer werden noch
zurückzulegen sein . Zu Ostern dürfte allerdings die Trikolore
über Dessie noch nicht wehen . Aber bald nach dem Fest
werden die italienischen Vorhuten doch an diesem Punkt , min -
bestens aber in seiner Nähe , stehen.

Vielleicht wirb inzwischen die bis S a r d o durch die Dana -
kiel-Wüste marschierte Kolonne so weit sein, daß sie nun ihrer -
seits von Osten her auf Dessie vorgehen kann , sofern nicht von
vornherein ausgemacht worden ist. daß sie um Französisch --So -
maliland herumschwenken und die Eisenbahnlinie erreichen
soll. Wir können uns aber eher vorstellen , daß ihre Aufgabe
darin besteht , Französisch -Somaliland von Abessinten abzu -
riegeln und damit den Waffenhandel von der französischen Ko¬
lonie aus zu unterbinden .

Dem General G r a z i a u i ist es allerdings noch nicht ge-
lungen , aus dem F a f a n t a l herauszukommen und die
Straße von Berrbera nach Harrar zu besetzen, die
nächtlicherweile von starken Karawanen mit Waffen mt» Mu¬
nition benutzt wird .

Daß es den Italienern darauf ankommt , die ausländischen
Hilfsquellen jetzt mit Macht zu stoppen , ergibt sich auch aus
dem Vorfühlen entlang der Subangrenze . Ueber
diese Grenze sind große Wasfentransporte gegangen . Es wird
aber auch hier noch einige Zeit dauern , bis die wesentlichsten
Durchgangsorte von den Italienern kontrolliert werden . Nach
italienischen Berichten wurde im Westabschnitt die abessinische
Zollstation G a d a b i zwischen den Flüssen Angareb und
Gandua besetzt.

Zeitverlust ist aber das , was die Italiener im gegeuwärti -
gen Augenblick nicht vertragen können . In Genf sollen die
Abesstnienverhandlungen wieder aufgenommen werden . Die
Friedensverhandlungen mit dem Negns stehen vor der Tür .
Je größer das Gebiet ist , das die Italiener in ihren Besitz
bringen , desto günstiger sind natürlich für sie die Verband -
lungspofitionen . Darum hasten sie jetzt auch die Straßen nach
Dessie entlang , um einen möglichst weit im Süden liegenden
Punkt zu erreichen , von dem aus sie dann bequem nach Westen
und Osten ausstrahlen und den nördlichen Teil Abes -
siniens abschnüren können . Wenn auch dabei an die
körperlichen Leistungen des einzelnen Soldaten unerhörte An -
forderungen gestellt werden , so ist die Aufgabe der Besetzung
weiterer Gebiete nicht allzuschwer zu lösen . Italien hat
die militärische Mauer Abessiniens zerschla -
gen , es hat sich den Durchgang durch die Tore von Gondar ,
Quoram und Sardo erzwungen . Durch diese Tore ergießen
sich die italienischen Truppenmassen in das Landesinnere . Sie
werden auf ihrem Vormarsch außerdem noch durch die
Stämme des Nordens begünstigt , die sich in immer größerer
Zahl dem Sieger Badoglio unterwerfen .

Italiens Mindestforderungen .
Rom , 7 . April . In dem Leitartikel der „Tribuna " legt

Forges Davanzati die italienischen Mindestfor -
derungen sür eine Beilegung des abessinischen Streites bar .
Er stellt einen Stimmungsumschwung der englischen Presse
fest , der sogar das Eden -Blatt „Daily Telegraph "' zu der Er -
kenntnis zwinge , daß der erste Versuch des Völkerbundes ,
Sanktionen anzuwenden , ergebnislos gewesen sei . Hieraus
folge , daß die Sanktionen sich selbst verurteilt
hätten und daher fallen gelassen werden müßten . Der Frie -
den mit Abessinien könne auch nicht annähernd auf den ver -
weften Vorschlägen des Fünferausschuffes aufgebaut werden .
Er müßte der Tatsache der italienischen Siege
entsprechen . Auch dürfe er nichts mit Vorschlägen zu
tun haben , die eng mit der mißgünstigen Ueberzeugung ver -
bunden seien , Italien sei zu einem militärischen Siege un -
sähig . Die nackte Wahrheit schließe , so sagt der Artikel
weiter , auf das entschiedenste jede Art einer mittel -
baren oder unmittelbaren Einmischung des
Völkerbundes in die mögliche Streitlösung
aus . Damit seien auch die Vorschläge des Fünferausschusses

j und des Laval -Hoare - Planes undurchführbar . Der von ihnen
vorgeschlagene Völkerbundskontrolle ist als tot zu betrachten .
Der Völkerbund habe auch zu berücksichtigen, daß sich die
Stämme ganz Abessiniens , angefangen von den Bewohnern
Tigres und Somalis bis zu denen von Amhara und Haussa ,
selbst der italienischen Herrschaft anvertrauten . Diese Tat -
fache füge dem Recht Italiens seine Pflicht hinzu . Italien
tritt von jetzt ab an Abessiniens Stelle als
Grenz st aat am Sudan , an Kenya und an Brit .-
Somaliland .

Zur Forderung der „Morningpost "
, Italien freie Hand

zu geben , damit es an der Aufrechterhaltung des europäischen
Friedens Anteil habe , erklärt die „Tribuna "

, daß Italien nicht
abhängig , da es geeint , geschlossen und stark sei , und umso
freier , da es sein afrikanisches Unternehmen durchführe , und
damit gleichzeitig die europäische Koalition bezwinge . Dieser
Sieg sei der Beweis für Italiens gegenwärtige Stärke auch
in Europa . Es genüge , daß das schlecht beratene Europa auf
feine Feindseligkeit gegen Italien verzichte , um Italien da
wiederzufinden , wo es sei : Bereit , völlig bereit , in der euro -
päischen Politik nicht mit Worten sondern mit Taten , mit
keiner Einheit und seiner Entschlußkraft . Die Forderung am
Vorabend von Genf sei daher den Tatsachen Rechnung zu
tragen , die Italien bestimmt hätten und bestimmen würden .

Staatssetretär Suvich empfing am Montag den aus
Par is zurückgekehrten französischen Botschafter de Cham -
b r u n. Außerdem fand eine Unterredung zwischen Suvich
und dem englischen Botschafter Sir Eric Drummond statt .

Nervosität in Addis Abeba .
Das Tagesgespräch in der abessinischen Hauptstadt bildet

noch immer der italienische Luftangriff , wenn gleich auch über
der Stadt selbst keine Bomben abgeworfen wurden . In dem
Protesttelegramm an den Völkerbund wirb lediglich gegen die
Uebersliegung der Staöt und gegen die Tatsache protestiert ,
datz die italienischen Flugzeuge beim Ueberfliegen von Addis
Abeba zeitweise Maschinengewehrfeuer eröffneten . Auf den
Angriff auf den Flugplatz , bei dem zwei abessinische Flugzeuge
vernichtet wurden , nimmt das Telegramm nicht Bezug . Da
die Bevölkerung größtenteils Addis Aba verlassen hat , würde
ein Bombenabwurf auf die Stadt hauptsächlich die hier lebenden
8000 Ausländer gefährden . Es herrscht allgemein in der
Stadt eine fühlbare Nervosität , die noch dadurch er -
höht wird , daß seit Tagen von den Fronten keine Meldungen
mehr eingetroffen sind . Die Gerüchte über direkte Friedens -
bemühungen wollen hier nicht verstummen . Mit diesen Frie -
densbemühungen soll auch der amerikanische Oelkonzessionär
R i ck e t t in Verbinöung stehen , trotz dessen Angaben hier in
Addis Abeba nur ein privates Wochenende verbracht zu haben .
Auch die Reise des ehemaligen abessinischen Gesandten in
Rom , Asework , der kürzlich Abessinien mit einem Sonder -
auftrag nach Dschibuti verließ und jetzt zurückkehrte , soll
damit in Zusammenhang stehen.

Englische Auffassungen .
Lo»do», 7. April . Zur bevorstehenden Behandlung des

Abessinienstreits in Genf wurde am Montag nach der Ka -
binettsitzung in unterrichteten Kreisen erklärt , daß die englische
Regierung in der Frage der Benutzung von Giftgasen
durch die italienischen Truppen nicht unabhängig vorgehen
werde . Die Behandlung dieses Punktes sei Ausgabe des
13er - Ausschusses .

Außenminister Eden , der am Dienstag nach Genf abreist ,
werde voraussichtlich auf Einstellung der Feindseligkeiten drin -
gen , bevor der Präsident des 13er- Ausschusses, Madariaga , in
unmittelbare Friedensverhandlungen mit Italien eintrete .

Die englischen Zeitungen wenden sich wieder in stärkerem
Maße dem italienisch - abeffinischen Krieg zu und beziehen diese

_.y „i - -

Dieser Flugplatz wurde bombardiert.
bin Blick auf den Flugplatz von Addis Abeba , der von fünf
italienischen Bombenflugzeugen mit Bomben belegt wurde ,
wobei zwei abessinische Flugzeuge zerstört wurden .

(Associated Preß , K.)

Frage erneut in ihre Betrachtungen über die politische Ge-
samtlage ein . „Morningpost " erinnert in ihrem Leitaufsatz
an die Schwierigkeiten , die sich beim Ausbruch der Regen -
Periode , etwa Mitte Juni , für das italienische Expeditionsheer
ergeben würden und schreibt , im Lichte solcher Betrachtungen
könne man nicht den baldigen Abschluß dieses Feldzuges
voraussagen . Die Aussicht auf eine Verlängerung der Feind -
feligkeiten würde , so schreibt das Blatt , keineswegs Besriedi -
gung auslösen . England würde sich im Gegenteil
freuen , wennJtalienansderGrundlageseines
bisherigen Erfolges Frieden schließen könnte
und sich so den schwersten Teil des Kampfes ersparen würde .
Es könnte nur begrüßt werden , wenn Italien frei sein würde ,
um Anteil an der Aufrechterhaltung des europäischen Frie -
dens zu nehmen . „Daily Telegraph " meint , es könne wenig
Zweifel darüber bestehen , datz die Abessinier nahe am Ende
ihrer Kräfte seien . Wie die Wirkung dieser letzten militäri -
schen Erfolge Italiens auf die erhofften FriedensVor -
Verhandlungen sein werde , bleibe abzuwarten . Vor -
läufig befänden sie sich noch in einem nebelhafte «
Stadium . ^

> Die Ansicht des „ Temps " .
Paris , 7. April . Der „Temps " beschäftigt sich mit der

neuen Wendung im italienisch -abessinischen Krieg und stellt
fest , datz die Lage des Negus tragisch werde . Man sehe für
ihn keinen andern Ausweg mehr , als die Eröffnung von Frie -
densverhandlungen . Gestützt auf die Erfolge Badoglios könne
die italienische Regierung ohne irgendeine Erniedrigung eine
gerechte Lösung ins Auge fassen unter Berücksichtigung ihrer
Interessen im Rahmen der vom Fünfer - Ausschuß aufgestellten
Grundsätze , die breit genug seien, um eine zweckmäßige Ver -
Handlungsgrundlage zu bilden . Der Negus , der durch die t e ch-
nische U e b e r l e g e n h e i t der Italiener besiegt
worden sei, könne in den Augei : seiner Völker eine Regelung
rechtfertigen , die aus einer verzweifelten Lage retten könnte ,
was noch zu retten sei. Die Beendigung der abessinischen
Angelegenheit unter vernünftigen Umständen sei dring -
l i ch . Allzu viele Fehler (vom französischen Standpunkt aus
gesehen ! ) seien begangen worden , die die schwersten Auswir -
kungen auf die europäische Lage gehabt hätten . Ohne den
tätigen Beistand Italiens könne man nicht daran denken , ein
Sichereitssystem für Europa zu organisieren .

Kindenburg" wieder über dem Meer
Auslandsdeutsche aus Brasilien an Bord / Am Samslag wieder im Keimathafen.

An Bord des LZ „Hindenburg ", 7. April . Das Luft¬
schiff „Hindenburg "

, das Montag früh um 6.23 Uhr Ortszeit
( = 10.23 Uhr MEZ ) aus der Luftschiffhalle von Santa Cruz
bei Rio de Janeiro gezogen worden war , führte ein muster -
Haftes Aufstiegsmanöver durch . Zum Abschied fuhr das
Schiff über Rio mehrere Schleifen . Dicht gedrängte Men -
fchenmengen auf den Straßen und auf den Dächern der Häu -
ser winktem dem Luftriesen begeistert zu .

An Bord befinden sich 18 neue Fahrgäste aus sieben Na -
tionen , darunter Amerika , Argentinien , Brasilien , Chile ,
Australien und England . Lord John Reginald Weller reist
von den Falklandinseln in seine englische Heimat . Familie
Obermair stattet nach 7 ^ jährigem Aufenthalt in Chile
ihrer Heimatstadt Neustadt a. d . Haardt einen Besuch
ab und will gleichzeitig die Fortschritte der deutschen Land -
Wirtschaft kennen lernen . Weiter ist zu nennen Joses An -
gerer aus Berchtesgaden , der am Rio Negro Tiger jagte .
Der Vertreter des „Westdeutschen Beobachters " mußte einer
Blinddarmoperation wegen zurückbleiben .

Wir ziehen über Rio große Schleifen und nehmen weh-
mütig Abschied von dieser schönsten aller Städte . Ihr Wahr -
zeichen, der Zuckerhut , ist noch zu sehen, als wir schon lange
mit nördlichem Kurs an der Küste entlang fahren .

Nach 12 Stunden Fahrt standen wir über Bahia . Bei
leichten Winden beträgt unsere Geschwindigkeit SO Meilen .
Am Dienstag verlassen wir das südamerikanische Festland .
Der neue Kurs wird erst festgelegt werden , wenn wir Kap
Verde erreicht haben und , wenn wir im Besitz der Berichte
der Hamburger Seewarte sind. Bei günstigem Wetter kön -
nen wir Samstag früh in Friedrichshafen fein .

„LZ Hindenburg " stand , wie die Deutsche Seewarte be-

richtet , am Dienstag vormittag um 7 Uhr MEZ 136 Km.
nordöstlich von Pernambuco .

„ Mit majestätischer Sicherheil ".
Bewunderung und Neid in englischen Blätter «.

DNB . London , 7. April . Die erfolgreiche Südamerikareise
des LZ „Hindenburg " wird erneut in einigen Zeitungen als
ein hervorragendes Ergebnis der deutschen Luftschiffahrt ge -
priesen . Der Erfolg des „Hindenburg " bei dieser Gelegen -
heit , so schreibt der „Daily Telegraph "

, hätte noch mehr Auf -
sehen erregt , wenn nicht die früheren Reisen des „Graf Zep -
pelin " schon gezeigt hätten , wie zuverlässig das Luftschiff selbst
bei schlechtem Wetter sei. Die „Hindenburg " sei bei ihrer
ersten Reise hohen Ansprüchen ausgesetzt gewesen, denn in
der letzten Woche habe es starke Stürme gegeben, durch die
das Luftschiff seinen Weg nahm , ohne eine einzige Minute
der fahrplanmäßigen Zeit zu verlieren . Die „Morningpost "
schreibt , Deutschlands mächtiges Luftschiff wurde mit maje -
stätischer Sicherheit über den Ozean geleitet .
Nationen wie die Vereinigten Staaten und England , die die
Luftschiffahrt aufgegeben hätten , würden diesem Erfolg ihre
Achtung zollen . Ohne Zweifel hätten die Deutschen bewiesen ,
seit vielen Jahren die besten Erbauer von Luftschiffen zu
fein . Das Blatt beschäftigt sich dann mit den weiteren Mög -
lichkeiten dieses Verkehrsmittels und schreibt, man habe von
einem regelmäßigen Dienst nach Rio und Washington und
auch nach Holländisch - Ostindien gesprochen. Mit einem deut -
lichen Unterton des Neides erklärt die „Morningpost "

, man
könne Deutschland nicht erlauben , ( !) diese Reisen allein für
sich auszunützen , wenn sie zu normalen Handelsdiensten aus -
gebaut werden sollten .

Anmeldungen an
Fernruf OO
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Turnen + Spiel * Sport
Nollhockey -Wellspiele beende!.

England ist Endsteger.
Die l. Weltspiele und Europameisterschaften im Roll -

Hockey wurden am Sonntagabend in der Stuttgarter Stadt -
Halle beendet . Das erste Abendspiel Frankreich — Bel -
gien war tabellarisch ohne Bedeutung , es kam hier nur da -
rauf an , ob die Belgier die Runde ohne Punktgewinn beenden
würden . Das war auch der Fall , denn die Franzosen gewan -
nen 2 : 1 (1 :0) . Im zweiten Spiele Italien — Schweiz
fiel dann schon die Entscheidung . Italien und England hat -
ten um diese Zeit je 8 Punkte , aber Italien vergab die Ge-
legenheit , Sieger zu werden , durch ein überraschendes Un -
entschieden von 3 :3, nachdem die Schweizer anfangs 3 :0 und
bei der Pause 3 :2 geführt hatten . England mußte dann den
anschließenden Kamps gegen Deutschland gewinnen , um End -
sieger zu werden . Mit 4 :0 (4 :0) wurde die deutsche Mann -
schaft klar geschlagen . England belegte damit den ersten Platz
und wurde so Gewinner der l . Weltspiele und »um neunten
Male Europameister .

Der Schlußstand der Spiele hat folgendes Aussehen :

1. England
2. Italien
3. Portugal
4 . Schweiz
5 . Deutschland
6 . Frankreich
7. Belgien

Spiele gew . unent . verl .
6 5 1 —
6
6
6
6

4
4
3
1
1

2 —
— 2

1 2
1 4
1 4

— 6

Tore
21 :2
16 :9
11 :10
15 : 13
10 : 14

9 :16
2 :20

Punkte
11 :1
10 :2

8 :4
7 :5
3 :9
3 :9
0 :12

Slurm auf die Olympia -Einlaßkarlen .
Die Hälfte aller Veranstaltungen ausverkauft .

Die Schalter der Berliner Kartenstellen für die XI . Oly m-
pifchen Spiele , die am Mittwoch zum ersten Male wieder ge -
öffnet worden waren , mußten in den Mittagsstunden des
gleichen Tages wieder geschlossen werden . Es stellte sich
heraus , baß der über alle Maßen gewaltige Andrang in
keinem Verhältnis zu der zur Verfügung stehenden Karten -
anzahl stand . Es sind daher Eintrittskarten nur noch zu er -
halten , wenn sie schriftlich entweder auf dem Fragebogen des
Organisations - Komitees mittels Postkarte oder brieflich bei
dem Organisations - Komitee für die XI . Olym -
pifchen Spiele , Berlin - Charlottenburg , Har -
denbergstraße 43 , angefordert werden . Telegraphische
Bestellungen sind zwecklos.

Zehnmal überzeichnet.
Die Eröffnungsfeier , das große Festspiel , der Schlußtag

im Reiten mit anschließender Schlußfeier , die Veranstaltungen
der Leichtathletik , des Schwimmens und des Fußball « im
Stadion sind bereits zehnmal überzeichnet , fodaß nur der
kleinste Teil der bisher eingegangenen Bestellungen berücksich -
tigt werben kann . Anträge auf Zuteilung von Karten für
diese Veranstaltungen sind daher zwecklos.

Welche Karte« find noch zn haben?
Zur Verfügung stehen noch Eintrittskarten für folgende

Veranstaltungen : Baseball mit großem Konzert der Los
Angeles - Band am 12. August , Großes Militärkonzert mit
Zapfenstreich am 13 . August , Handball am 12. und 14 . August ,
Generalprobe zum großen Festspiel am 30. Juli , Erdteilstaffel
im Schwimmen am 16 . August , Rudern in Grünau am 11,
12., 13 . und 14 . August , Boxen in der Deutfchlandhalle vom
10. bis 15. August , Ringen und Gewichtheben in der Deutsch-
land -Halle vom 2 . bis 9. August , Hockey im Hockey - Stadion
auf dem Reichssportfeld vom 4 . bis 16. August. Polo vom 3.
bis 8. August , Kanu in Grünau am 7. und 8. August und
Segeln in Kiel vom 4. bis 10. August .

Znr Beachtung bei Karten -Beftellnngen .
Das Organisations - Komitee bittet , Geldbeträge für Kar -

ten auf keinen Fall eher einzuschicken, als bis die Auffor -
derung dazu ergangen ist . Im übrigen wird der Kartenvor -
verkauf für die einzelnen Wettbewerbe erst am 1. Juli er -
öffnet und zwar für die Fußball - und Handball - Vorspiele ,
Basketball , Fechten , Fünfkampf und Marathonlauf , Radfahren
(Stadion - und Straßen - Rennen ) , Reiten (Dressur ) , Schießen
und für die Kunstausstellung .

Umtausch- Stelle .
In einigen Wochen soll außerdem eine Umtauschstelle , die

auch während der Olympischen Spiele geöffnet ist , eingerichtet
werden . Somit besteht für manche auch hier noch die Möglich -
feit , eine Karte für die eine oder andere , jetzt schon ausver -
kaufte Veranstaltung zu erhalten . Denn man rechnet damit ,
daß die Inhaber von Olympia - Pässen ihre Dauerkarten nicht
immer restlos ausnützen werden , und einzelne Karten aus
dem Paß der Umtauschstelle zur Verfügung überlassen .

Aund um den Kegan.
Die dentfchen Affe fehlen . — Schweizer an der Spitze.
Mit starker Schiveizer Beteiligung wurde in diesem Jahre

das über 135 Kilometer führende Straßenrennen »Rund um
den Hegau " ausgetragen . Die deutschen Teilnehmer schnitten
diesmal nicht gerade gut ab , da unsere besten Fahrer an dem
Straßenrennen Berlin —Kottbus —Berlin teilnahmen , um in
die deutsche Nationalmannschaft eingereiht zu werden . Wäh -
rend der Vorjahressieger Schramm diesmal nur 14 . werden
konnte , endete der Cannstatter Plattner als bester Deut -
scher auf dem 11. Platz .

Ergebnis : 1 . Wettstein -Basel 3 :57 :00. 2. Stern -Zürich
dichtauf und 3 . Notter -Zürich 3 :57 :48.

Slarlverbot für Sleinbach .
Der zweifache deutsche Meister O . Steinbach hatte für

das Eilenriedrennen eine Husqvarna - Mafchine gemel -
det. Die Sportkommission untersagte ihm aber den Start we -
gen BertragSverstoßes nach 8 185 des Gesetzes für den deut >
fchen Kraftsport .

*
Toni Merkens traf in Paris auf seinen früheren Bezwin¬

ger Chaillot -Frankreich . Der Kölner war in bester Form und
schlug den Franzosen im Endlauf der Sprinterkämpfe sehr
stchc«. Dritter wurde Barateau .

Amerikas Olympiakomitee judenfrei.
Nach der mit dem Rücktritt des Jeremiah Makoney offen

zugegebenen Niederlage der jüdischen Olympia - Hetzer in den
Vereinigten Staaten hat sich das Amerikanische Olympische
Komitee nun auch des letzten Vertreters dieser Hetzer-Gruppe
entledigt . In seiner in Newyork abgehaltenen Sitzung ent -
setzte das Komitee den Führer der Judengruppe , Charles L.
Ornstein , seines Postens . Es ist bezeichnend , daß trotz der
eindeutig gegen diesen „Sportfreund " gerichteten Einstellung
aller Komiteemitglieder dieser sich noch weigerte , seine Mit -
gliedschaft niederzulegen . Der Vorsitzende Avery Brundage ,
G . Kirby und Dietrich Worthmann beantragten dann seine
Entfernung , die einstimmig angenommen wurde .

In der Sitzung konnte der Schatzmeister Gustav Kirby die
erfreuliche Mitteilung machen, daß der Olympiafonds für die
Entsendung der USÄ . - Mannschaft ständig wachse .

Am den Fuhballkampf Deutschland — Polen .
Der schon seit langer Zeit für den 6 . September angesetzte

vierte Fußball - Länderkampf Deutschland — Polen kann zu
dem vorgesehenen Termin nicht ausgetragen werden . Polens
Fußballverband hat nämlich für diesen Tag bereits ein Län -
derspiel gegen Jugoslawien in Belgrad abgeschlossen, das
durch die voraussichtliche Anwesenheit des jugoslawischen
Königs eine besondere Note erhalten wird - In Polen hegt
man jedoch die zuversichtliche Hoffnung , daß das Treffen mit
Deutschland noch vor Ende 1936 stattfinden kann , und zwar
in Warschau .

Am 20. September bestreitet übrigens Polens National -
Mannschaft ihr fälliges Spiel gegen Rumänien .

Radfernfahrt Berlin —Paris
zustande gekommen.

86 Berufsfahrer aus Belgien . Krankreich »nd Deutschland
nehmen teil .

Das internationale Straßenrennprogramm ist jetzt durch
eine bedeutsame Fahrt erweitert worden . Die schon seit lan -
gem schwebenden Verhandlungen über die Austragung eines
Berufsfahrer - Straßenrennens Berlin —
Paris haben jetzt erfreulicherweife zum Abschluß geführt .
Als Ausrichter dieser über 1500 Kilometer führenden Riesen -
fahrt zeichnen neben den drei beteiligten Landesverbänden von
Deutschland , Belgien und Frankreich noch «in« Anzahl von
Sportzeitungen , die ihre rege Unterstützung zugesagt haben .
Die Fahrt wird in der Zeit vom 20. bis 27. September in st«-
ben Tagesetappen mit einem Ruhetag in Köln ausgetragen
und findet gleichzeitig mit dem „Derby des Ostens "

, der Ama -
teurfernfahrt Berlin —Warschau statt , so daß in diesen Tage «
die deutsche Radsportgemeinde Gelenheit hat , sowohl ihr « be-
sten Profis als auch ihre besten Amateuere im Kampf g«g«n die
Besten des Auslandes zu sehen . Je 12 Fahrer aus den drei
genannten Nationen dürfen sich an dieser neugeschaffenen
Fahrt beteiligen , deren sieben Etappen wie folgt festgelegt
wurden :

20. September : Berlin —Hall «,
21. „ : Halle —Kassel,
22. „ : Kassel—Dortmund ,
23. „ : Dortmund —Köln ,
24. „ : Ruhetag in Köln ,
25. „ : Köln —Antwerpen ,
26 . „ : Antwerpen -^Reims ,
27. „ : Reims —Paris .

Pro Tag werden für die Fahrer an Geldpreisen 1200 RM .
ausgeworfen , die auf die 15 Erstplazierten verteilt werde« .
Für di« Gesamtwertung stehen noch 20 Sonderpreise ber«it .
Die Auswahl der Teilnehmer unterliegt der Entscheidung der
drei Landesverbände .

Bezirksklasse MMelbaden.
Berliandsspiele .

FC . Birkenseld — VfB . Brette » 2 :0.

Zu diesem für die Tabellenführung äußerst wichtigen Tres -
fen hatten sich zahlreiche Zuschauer eingefunden . Die Birken -
felder Mannschaft hat sich vorgenommen , auch die letzten Spiele
mit dem nötigen Ernst durchzuführen , um ganz einwandsrei
als Meister dazustehen . Die Mannschaft zeigte heut « wieder ,
daß sie zur Zeit in bester Form ist . Die Mannschaft hat einen
knappen Sieg errungen , der aber durchaus verdient war und
dem Spielgeschehen voll und ganz entspricht . Bei nicht gerade
günstigen Bodenverhältnissen fand dieser Kamps statt . Zu Be -
ginn des Spieles sah man ein recht lebhaftes Tempo . Birken -
seid konnte sich allmählich eine leichte Ueberlegenheit heraus -
schaffen und bis zur Halbzeit mit 1 : 0 die Führung holen . Nach
der Pause versuchten die Gäste aufzuholen . Birkenfeld ver -
teidigt seinen Vorsprung zäh . Schließlich konnte Birkenfeld
das Heft wieder in die Hand nehmen und durch den Mittel -
stürmer einen zweiten Treffer erzielen . Damit war der Sieg
Birkenfelds sichergestellt.

FB . Niefern — FB . Muhlacker 2 :1.

Zum heutigen Verbandsspiel auf eigenem Platze konnte
Niefern einen weiteren Steg erzielen , der auch mehr als ver -
dient war . Es darf allerdings gesagt werden , daß die Gäste
sich von der besten Seite gezeigt haben und für die Zukunft
für manchen ihrer Gegner einen schweren Widersacher ab-
geben . Beide Mannschaften gehen sofort mit voller Wucht ins
Spiel und zeigten sich ebenbürtig . Die Gäste waren zuerst
leicht überlegen und erzielten durch ihren Mittelstürmer die
Führung . Aber schon eine Minute später gelingt Niesern n?.ch
der Ausgleich . Mit 1 : 1 wechselte man die Seiten . In der
zweiten Hlfte setzten die Platzherren alles daran , um in Füh -
rund zu kommen . Mühlacker wehrte sich in der Folge verzwei -
feit . Mit aller Macht versucht es , weitere Tore zu verhindern ,
doch ein Elfmeter stellte ben Sieg Nieserns fest .

Germania Forst — Viktoria Enzberg 2 :1.
Das entscheidungsvolle Treffen wurde von Beginn mit

größter Kampfkraft durchgeführt und schon nach zehn Minuten
mußte der Schiedsrichter einen Elfmeter verhäng «» . Forst
verwandelte diesen zum Führungstreffer . Die Anstrengungen
von Enzberg führten nach vergeblichen Versuchen bis zur
Pause zum Ausgleich . Mit der gleichen Heftigkeit wie vor der
Pause wird nach Wiederanspiel weitergekämpft . Die Vert «i-
digungen erwiesen sich auf beiden Seiten als sehr standfest und
weisen vorerst alle Angriffe zurück. Dem Halblinken von Forst
gelang es aber schließlich doch einmal , die Enzberger Vertei -
digung in einem Alleingang zu überlaufen und für seine Far -
ben den zweiten und siegbringenden Treffer zu markieren .
Das war der Treffer , mit dem sich Forst den Verbleib in der
Vezirksliga gesichert hat . Der Sieg ist verdient , weil die Els
die geschlossenere Sturmleistung aufbrachte . Enzberg war ein
guter Verlierer , der durch fein frisches Spiel einen ausgezeich -
neten Eindruck hinterließ .

Pokalspiele .
Germania Karlsdorf — BfR . Neureut 1 :1.

Neureut hat in Karlsdorf eindeutig bewiesen , daß man es
berechtigter Weise zu den stärksten Mannschaften seiner
Gruppe zählt . Es gelang ihr , gegen die anerkannt gute Karls -
dorfer Hintermannschaft ein Tor zu erzwingen und durch eine
grundsolide Abwehrarbeit Karlsdorfs Sturm auf nur einen
Gegentreffer zu beschränken . Das Neureuter Tor kam etwas
glücklich zustande . In der 25. Minute wurde der Neureuter
Mittelstürmer angeschossen, und von ihm sprang der Ball ins
Karlsdorfer Netz. Energievoll kämpften beide Mannschaften
weiter , Neureut um weitere Erfolge , Karlsdorf um den Aus -
gleich . Bis znr Pause siel jedoch trotz einiger guter Gelegen -
heilen auf beiden Seiten kein Treffer . Nach der Pause fällt
zunächst die erhöhte Angriffstätigkeit Karlsdorfs aus . Neureut
ist jedoch auf der Hut und läßt vorerst keine weiteren Treffer
zu . Karlsdorf glaubte selbst schon kaum noch an einen Erfolg ,
als in der letzten Viertelstunde doch noch der Ausgleich gelang .
Beim Schlußpfiff stand die Partie immer noch unentschieden

und auch die nachfolgenden Verlängerungen brachten keine Ent -
scheidung.

F .Vgg . Söllingen — Germania Durlach 2 :1.
Auf dem Platz in Söllingen fand « ines der schönsten Spiele

der diesjährigen Pokalspielsaison statt . Die einheimische
Mannschaft war heute in allen Reihen vorzüglich besetzt und
so konnte der Erfolg nicht ausbleiben . Gleich zu Beginn sei
erwähnt , daß auch der Gegner ein« r «cht annehmbar « , ja teil »

weise sogar technisch hervorragende Partie lieferte , so daß die
Zuschauer voll und ganz auf ihr « Rechnung kam« n . Vom An -
griff an entwickelte sich ein äußerst lebhaftes und kampfbeion -
tes Spiel . Die Söllinger waren ihrem Gegner ebenbürtig und
erzielten mit zwei Treffern den knappen , aber verdienie »
Sieg , während die Gäste trotz heftigen Widerstandes nur daS
Ehrentor erringen konnten .

FC . Eutingen — Frankonia Karlsruhe 2 :0.
Dieses Spiel war ein typischer Pokalkamps . Vor einer

großen Zuschauermenge wurde dieser Kampf durchgeführt .
Beide Mannschaften setzten sich voll ein , wobei die körperlich
stärkeren Einheimischen im Vorteil waren . Die Mannschaft
wartete in allen Reihen mit wirklich imponierenden Leistun -
gen auf , die allgemeine Befriedigung auslösten . Von den
Gästen hatte man sich etwas mehr versprochen . Mit dem ge-
zeigten Können waren sie nie in der Lage , den Sieg der Platz -
mannchast in Frage zu stellen . Trotz großer Ueberlegenheit
konnten die Gäste bis zur 75. Minute das Tor reinhalten , in
der Eutingen die Führung « rzielte und mit «inem Elfmeter
den 2. Treffer und den Sieg feststellt«.

BfR . Pforzheim — FB . Knppenheim 8 :0.

Pforzheim war sich der bevorstehenden schweren Aufgabe
bewußt , löste sie aber mit einem einwandfreien Siege sehr
zufriedenstellend . Der beste Mannschaftsteil war der Sturm ,
der außergewöhnlich gut gefallen konnte , unterstützt von der
sehr gut aufbauenden Läuferreihe . Nach 20 Minuten gingen
die Rasenspieler in Führung . Reuß verwandelt einen Elf -
meter zum 2 :0 und schließlich stellte Gimber noch kurz vor der
Pause das Halbzeit und Endergebnis her . Trotz aller An'

strengungen blieb Kuppenheim das Ehrentor versagt . Die
bessere Gesamtarbeit und das gute Verständnis untereinander
lassen den Sieg der Pforzheimer als verdient erscheinen .

FB . 04 Rastatt — BfR . Acher» 5 :2.
Vor zahlreichen Zuschauern traten sich obige Mannschaften

gegenüber , wobei Rastatt einen klaren Sieg mit 5 : 2 heraus -
holte , der in dieser Höhe verdient war . VfR . Achern versucht«
augenscheinlich gleich zu Anfang die Entscheidung zu erzwin -
gen , während Rastatt , nachdem es einmal Tritt gefaßt hatte ,
fein« Gefährlichkeit bewies . Gleich zu Beginn kam VsR .
Achern überraschend zum Führungstor . Dann übernahm aber
Rastatt glatt das Kommando und lag bis zur Pause mit drei
Treffern in Führung . Nach der Pause ließ der Kampf etwas
nach und Rastatt erzielte durch Neurohr zwei weitere Tore ,
während Achern nur noch eines entgegensetzen konnte . Ra -
statt hat sich mit diesem Sieg die Weiterbeteiligung an den
Pokalspielen gesichert.

vie Ergebnisse der Kreisklasseiu
Kreis Karlsruhe . Kreisklasie l .

Gruppe 1. FV . Ettlingen — VfB . Knielingen 6 : 1. Ale-
mannia Eggenstein — Volkssport Karlsruhe 4 : 5.

Gruppe 2. FC . Untergrombach — Viktoria Jöhlingen 0 :0.
FV . Wössingen — FC . Nordstern Rintheim 2 :9 . FC . JtterS -
dach — VfB . Grötzingen 1 :2 .

Gruppe 8 . Olympia Kirrlach — FV . Blankenloch 6 : 1

Kreis Enz . Kreisklasse l.
Gruppe 1. DSV . Pforzheim — Sp .Vgg . Dillweißenstein

1 : 2. FV . Huchenfeld — FC . Jspringen 2 :0. FV . Bilfingen —
Sp .Vgg . Buckenberg 4 : 2. Sportklub Pforzheim — FC . Kiesel-
bronn 2 : 1 . Ballspielklub Psorzheim — FC . Ersingen 1 : 1.

Kreis Murg . Kreisklaffe l .
Gruppe 1. FV . Niederbühl — FV . Hörden 7 :2 . Franko¬

nia Rastatt — FV Bischweier 0 :0.
« tappe 2. VfB . Bad«n - Baden — FV . Fautcwbach 8 :0.
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Bon Ernst Kynast .
Es war ein schöner klarer Wintertag . Die Dämmerung

war schon hereingebrochen und die Häuser in dem kleinen
Städtchen erhellten sich allmählich im Licht der Petroleum -
lämpchen . Auch der alte Organist Gotthold Klinger — das
Kirchlein lag gleich seinem Hause gegenüber — zündete seine
Lampe an , da ihm das Zeitungslesen infolge des Dunkel -
wendens mühsam wurde - Gotthold Klinger war ein lieber ,
biederer aber einsamer Mensch, der außer seinem traulichen
Stübchen und seiner Musik niemanden hatte , der ihm nahe -
stand . Nur die alte Witwe Sophie kam gelegentlich zu ihm ,
um dem alten Manne kleine Gefälligkeiten zu tun und sonst-
wie einmal nach dem Rechten zu sehen. So kam es , daß er
in seiner Einsamkeit oft alte Erinnerungen ausleben ließ , die
bis in seine Kinderzeit zurückreichten . Sein Vater , ehemals
ein wohlhabender und würdiger Kaufmann , der als Dillettant
mit leidenschaftlicher Hingebung die Musik ausübte — er blies
ein gutes Fagott und spielte außerdem das Violincello —
hatte ihn früh mit der edlen Musika vertraut gemacht und ihm
viel vom Meister Joseph Haydn und der unter dessen Leitung
stehenden Fürstl . Esterhazy 'schen Kapelle erzählt , die der Vater
früher noch mit ihrem großen Musikus und Dirigenten in
Eisenstadt erlebte . Joseph Haydn war es , den Gotthold Klin -
ger so sehr in sein Herz geschlossen , jenen großen Genius der
Wiener Klassiker , der alle die schönen Symphonien , Streich -
quartette und Oratorien geschrieben , er , der in England große
Triumphe feierte , den die gesamte Musikwelt als einen ihrer
gewaltigen Tonmeister aller Zeiten noch heute und ewig er -
leben und schätzen wird .

Der jetzt schon 70 jährige Gotthold hat auf den Reisen mit
seinem Vater viet gehört nnd gesehen . Große Künstler an
berühmten Stätten zu erleben war ihm dank des Wohlstandes
seines Vaters beschieden. Auch sein Wunsch und Ziel war es
einst , ein Großer unter den Musikern zu werden , denn er hatte
ein gutes Talent nnd war auch sehr fleißig gewesen . Aber
wie so oft im Leben wollte das Schicksal es anders und die
Reue kommt meistens zu spät . So war es auch um Gotthold
Klinger , der sich trotz der guten Erziehung und Ermahnungen
seines Vaters — die Mutter verlor er früh — dem liederlichen
Lebenswandel zuwandte und somit seiner Künstlerlausbahn
ein Ende bereitete . So kommen dem heute so guten , von echter
gläubiger Frömmigkeit durchdrungenen alten Manne oft die
Tränen , wenn er in feinem traulichen Stübchen in dem von
der Großstadt Dresden abgelegenen kleinen Städtchen diesen
Gedanken freien Lauf läßt . Heute wünschte sich der alte Mann
nichts lieber als die Erlösung durch den Tod . Sein Leben
hatte für ihn keinen Inhalt mehr , er war seiner überdrüssig
geworden . Nur einen Wunsch halte er noch : Bevor ihn Gott
ruft — und daß diese Frist nicht mehr lange währen konnte ,
fühlte er , denn er war alt und schwach — wollte er noch einmal
Musik hören , schöne edle Musik . Dieser Wunsch sollte ihm er -
füllt werden . Am nächsten Tage gab die Hofkapelle auS
Dresden im kleinen Städtchen V . ein Konzert . Im Programm
war die herrliche Abschiedssymphonie von Haydn aufgenom -
men , die er von früher her noch schwach in Erinnerung hatte .
In diesem kleinen Orte waren kaum größere musikalische Ver -
i' nstaltungen , nur die Feuerwehrkapelle spielte an Sonn - und
Feiertagen ihre trauten Weisen auf dem kleinen Marktplatz
unweit des Brunnens . Hier lauschte dann Groß und Klein
der biederen Musik .

Der alte Klinger freute sich herzlich über die eben wahr -
genommene Zeitungsnachricht und aus den folgenden Tag .
Er zündete sich sein Tabakspfeifchen neu an und las noch ein
Weilchen in seiner Zeitung bis er sich dann nach dem Genuß
einer Tasse Tee , die ihm die Witwe Sophie aufgewärmt hatte ,
schlafen legte .

Er erwachte . Ein sonniger Sonntagmorgen . Seine Stim -
mung war festlich. Auch seine Kleidung war es,' er legte
seinen langen gut geschonten Gehrock schon zum morgendlichen
Kirchgang an und leitete den Frühgottesdienst mit einem schön
erhabenen Orgelvorspiel von Joh . Seb . Bach ein . Auf dem
Heimwege erzählte Gotthold Klinger der Witwe Sophie von
feinem gegenwärtigen inneren Glück. Sie freute sich mit ihm .

Die Zeit , den Weg zum Konzert anzutreten , war heran -
gekommen . Es fand im großen Saal des Bürgerhauses statt .
Viele hatten sich dort schon eingefunden , als Gotthold Klinger
ankam .

Er wurde von vielen begrüßt , war aber innerlich so sehr
gesammelt sowie der schönen Musik und der Dresdener Hos-
kapelle gegenüber ehrfurchtsvoll gestimmt , daß er die Menschen
kaum beachtete .

Als erstes Stück erklang die Anakreon - Ouvertüre von
Cherubini . Die Würde und Erhabenheit der Largo - Einlei -
tung nahm den alten Mann schon gefangen . Dann begannen
die Geigen mit den zarten Anfangsthema im Allegro , nachdem
die Bässe es kurz vorbereiteten , die Holzbläser spönnen es aus ,
bis sich das volle Orchester in den schönsten Harmonien zu-
sammenfand . — Die Ouvertüre war verklungen . Brausender
Beifall . Gotthold Klinger klatschte nicht in die Hände , er
liebte mehr den stillen Beifall . Danach kam der Kapellmeister
mit einem Solisten auf Podium . Ein Flötenspieler war es .
Tas Konzert in O -dur für Flöte mit Orchesterbegleitung von
Mozart brachte der Solist zum Vortrag . Das schöne Flöten -
konzert und vor allem des Bläsers seelenvolles durchsichtiges
Spiel veranlaßten nun auch den alten Gotthold , laut Beifall
a » spenden . Eine Pause trat ein . Gotthold Klinger blieb
besonnen und in voller Erwartung der folgenden Haydn -
Symphonie auf seinem Platze . Er dachte an nichts anderes
als an die vorher gehörte und jetzt noch zu erwartende Musik .
Allmählich fanden sich die Zuhörer wieder im Saal zusammen .
Alles saß wie zuvor auf den Plätzen . Es war ganz still ge -
worden . Nun betrat der Kapellmeister wieder das Konzert -
vodium , schlug die Partitur auf , setzte den Taktstock an und
der erste sismoll -Akkovd des Allegro assai-Satzes erklang .
Ganz wundersam überkam es den frommen alten Mann bei

diesen edlen Klängen . Die langausgehaltenen Töne der
Oboen und Hörner über den schlichten Geigenklängen wirkten
so groß und schön aus das Gemüt des Alten . Als nun die fol -
genden Sätze bis zum letzten hin verklungen waren und das
Adagio begann , fast Gotthold Klinger andachtsvoll auf seinem
Platz und vernahm diese Klänge mit Inbrunst und Zuver -
ficht . Es war ihm , als wenn die Engel selber musizierten ,
eine himmlische Musik , die vom Erlöser kam. Im Saal war
es vollkommen dunkel , nur auf dem Pult des Dirigenten so-
wie a» f dem eines jeden Musikers war eine Kerze angebracht .
Im hellen Schein dieser Kerzen klang die Symphonie bis auf
den letzten Satz . Währenddessen verdunkelte das Kerzenlicht
allmählich . Ein Oboebläser und ein Hornist löschten leise ihre

' Lichter aus und verließen ihren Platz . Für Papa Haydn

hatten sie ihre Schuldigkeit getan . Nach ein paar Takten
machte es der Fagoktbläser ebenso. Der andere Oboist und
dem übrigen Hornisten folgten . Noch immer nahm der alte
Organist die himmlischen Klänge wahr . Ganz in sich versun -
ken am Schlüsse der Symphonie hörte er , daß nur noch zwei
einsame Geigen spielten . Schließlich brannte als einzige Kerze
noch die des Kapellmeisters , der von der ganzen Musikerschar
übriggeblieben war . Völlig ergriffen von der schönen Ab-
schiedssymphonie und in sich gekehrt begab er sich auf den
Heimweg .

„Wann wird Gott mein Lebenslicht auslöschen ?" dachte er .
Bald darauf starb der alte Mann . Es war wirklich auch

feine Abschiedssymphonie , die er gehört hatte . Sie war Gott -
hald Klingers letztes Wiegenlied zum ewigen Schlaf .

Spaziergang nach Afrika.
Von Weltenbummler Seppl Popfinger.

lSchluß .)

Ayiesche, die arabische Schönheit.
Allmählich war ich stadtbekannt geworden . Mit meinem

Freund Abd el Kerim saß ich oft in einem arabischen Kaffee-
Haus unter Eingeborenen und trank meinen heißen Pfeffer -
minztee , der mir sehr gut schmeckte. Nebenbei erfreute ich
mich an der Tingel - Tangel Musik .

Alles machte Abd el Kerim , dieser noch unverheiratete
Muselmann , mit , aber meine Bitte , er solle ein Glas Wein
mit mir trinken , lehnte er nnter der Begründung ab, daß
Mohammed , sein Prophet , Weintrinken verboten habe . Er
sei zwar kein besonders guter Gläubiger , aber Wein , den
giftigen Saft , trinke er nicht, und auch für Schweinefleisch
sei er nicht zu haben . Dafür versprach er mir aber , mich
bei einer Familie einzuführen , die einige Töchter im
knusperigen Alter hatte , — allerdings mit einem dicken
Schleier vor dem Angesicht, aber das sollte mir zunächst
nichts ausmachen .

Schweigend schritt Abb el Kerim neben mir durchs Ein -
geborenen - Biertel . Nur einmal wurde die Stille unter -
Krochen , der Muezzin rief die Gläubigen zum Gebet . Wir
kamen durch viele kleine Gäßchen und quetschten uns durch
die niedrigen Häusertunnels . Es war bereits Mitternacht ,
aber die Leute saßen noch umher , wie am hellen Tag .

„Jussuf , wir sind am Ziel / sagte mein Freund , als wir
vor einem kleinen Araberhaus , das am Hange des Berges
lag , standen . Auf der Hausstiege saß eine dick verschleierte
Gestalt . Der gute Muselmann begrüßte sie und erzählte ihr
dann von mir , der ich schweigend neben ihm stand.

Viel arabisch verstand ich zwar nicht, aber was ich da
verstand , war faustdick. Der gute Abd el Kerim entpuppte
sich als trefflicher Sprüchemacher .

Auf mich deutend sprach er mit entsprechendem Pathos :
Ich sei sein Freund Jussuf , ein großer deutscher Sihdi und
er kenne mich schon seit 10 Iahren . (In Wirklichkeit hatten
wir uns erst vor wenigen Wochen kennengelernt .) Ich be-
richte für Zeitungen in Deutschland , der Schweiz , Frankreich
und Amerika und sei extra nach Marokko gekommen , um
ihn , seinen alten Freund , zu besuchen, und er gehe jetzt mit
mir spazieren . Er pries meine O. ualitäten und bezeichnete
es als ein großes Glück, der Freund eines so vortrefflichen
Mannes zu sein . Dann gab er mir einen freundlichen Rip -
penstoß und ich stand vor der Gestalt .

„Salaam Aleikum !" sagte ich in tiefem Baß und „Alei -
kum Salam !" zwitscherte es zurück, zwei schwarze Augen
versenkten sich in die meinen und eine schmale, feingeglie -
derte Hand legte sich in meine rechte Hand . Ich stammelte
etwas vom Tau auf der Rofenknospe , dem Schimmer des
Mondes auf dem Dach einer Moschee und sonstiges Zeug
und Abd el Kerim übersetzte diese Komplimente getreulich ,
bis er mir wieder einen Rippenstoß versetzte.

„So , jetzt gehen wir, " sagte er und das erfüllte mich
mit Wut . Ich hätte ihn gerne verprügelt , aber er war
größer und stärker als ich , und es sieht nicht gut aus , wenn
man in Gegenwart einer hübschen Frau vermöbelt wird .

Nach einem kurzen Gruß schritten wir wieder durch die
dunklen Straßen und ich legte mir sämtliche Schimpfwörter
zurecht , um Abd el Kerim damit zu überschütten . Weit und
breit war keine Menschenseele zu sehen, und da zog mein
Freund seinen Tschülaba (Ueberhangsmantel ) aus und ich
mußte mich damit bekleiden .

„Was soll das ?" fragte ich , aber Abd el Kerim blieb mir
die Antwort schuldig.

„Dann nicht , liebe Tante !" dachte ich und schlüpfte hin -
ein . Kerim behielt nur seine Unterkleider an und auch den
Tarbusch hatte er noch auf . Die weiße Kapuze vom Tfchü-
laba zog ich über meinen Kopf und der richtige Muselmann
war fertig .

„Diese schöne Mohammedanerin kocht zu Hause arabi -
jchen Tee und weil du mein Freund bist und die Araberin
nicht einsehen kann , daß du als Christ und Freund von mir
nicht auch zu einem Glas Tee kommen kannst , so darfst du
sie , obwohl es strenge verboten ist , in mohammedanischer
Kleidung besuchen," sagte Kerim zu mir und ich fand , daß
das die vernünftigste Rede war , die er je an mich gerichtet
hatte .

Eine Mohammedanerin darf in ihrer Wohnung nie mit
einem Ungläubigen zusammen sein, auch darf sie mit ihm
nicht sprechen . Wenn sie erwischt wird , wird sie geächtet.
Dieses Mädchen nahm das Gesetz offenbar nicht so tragisch :
schließlich gibt es überall Ausnahmen . Scheinbar gefiel ich
ihr . und als Freund von Abd el Kerim durfte ich sie be -
suchen.

Wie der stolzeste Araber schritt ich Abd el Kerim nach,
und bald landeten wir wieder vor dem Hause des jungen
Mädchens . Mein Begleiter trat als Erster ein und ich
folgte ihm . Die Tür stand schon ossen. Auf dem schmalen
Gang , in dem es finster war in einem Sack, blieb ich stehen.
Kerim leuchtete mit einer Kerze umher , dann kroch ich nach
ihm die schmale Leiter empor und stand in einem Raum , der
als Wohn - und Schlafstube diente .

Zwei junge Mädchen saßen mit untergeschlagenen
Beinen auf einigen am Boden liegenden Kissen . Nur die
Augen sahen aus dem schmalen Schlitz der Schleier hervor .

Abd el Kerim setzte sich gleich , nachdem er sich seiner
Pantoffel entledigt hatte , auf die Kissen und nachdem ich
meine Schuhe ausgezogen hatte , machte ich es ihm nach .
Man sitzt nicht gut so , aber was tut man nicht alles , um
fremde Sitten nachzuahmen . In der Mitte war ein etwa
20 Zentimeter hoher Tisch, auf dem vier Gläser standen . Die
eine Araberin nahm bereitgehaltene grüne Teeblätter und
legte sie in die Gläser , dann goß sie siedendes Znckerwasser
darauf , und der Tee war fertig .

Dieser arabische Tee schmeckt nach Pfefferminz nnd ist
sehr gut . Ein richtiger Marokkaner pumpt sich damit den
Magen bis oben voll .

Die malerische Szene wurde von einer mageren Oel -
funzel magisch beleuchtet . Kerims Zunge ging wie ge -
schmiert . Sie lief mit höchster Tourenzahl und wenn er
jedes zweite Wort ausgelassen hätte , so wäre es immerhin
noch eine nette rednerische Leistung gewesen. Mich inter -
essierte das nicht nnd überdies verstand ich kaum etwas .
Viel mehr hätte mich meine Nachbarin in nnverschleiertem
Zustande interessiert , und darum begann auch ich zu reden .

Ich erzählte , daß eS in „Alemannia " ganz andere
Bräuche gebe und wenn man da beim Tee sitze, seien die
Frauen nicht verschleiert , denn da könne man sich doch viel
vernünftiger unterhalten . Ich bat nun die zwei Arabe -
rinnen , daß sie sich doch auch entschleiern möchten. Fast
redete ich mir eine Hornhaut an die Zunge , denn ich hatte
es auch mit der Landessprache nicht leicht . Endlich , nach
langem Zögern nahm meine Nachbarin den Gesichtsschleier
ab . Sie sagte kurz : „Jnfcha allah "

(Wenn Gott will !) . Eine
junge , bildhübsche braune Araberin kam zum Vorschein .
Sie sagte mir nun , daß sie Ayiesche heiße und 18 Jahre
alt sei.

Ihre Schwester Zehra nahm auch den Schleier ab und
auch sie entpuppte sich als ein recht niedliches Mädchen . Aber
Ayiesche. die jüngere , gefiel mir noch besser : sie hatte so kohl-
schwarze Haare und schöne braune Augen im braunen
Gesicht.

Abd el Kerim (Diener des Gottes !) , ebenfalls unverhei -
ratet , also noch ganz frei , machte sich an Zehra heran , wäh -
rend ich mich mit Ayiesche bestens unterhielt . Ein Glas
Tee nach dem anderen ließ ich hinunterplätschern und die
Stimmung stieg . Ayiesche nahm eine „Derbuga " (eine Art
Trommel ) , schlug auf diese ein und dazu sangen die beiden
Mädchen Lieber von einzigartiger Schönheit .

Es wurde 3 UHr früh und wir mußten an den Aufbruch
denken . Nach einem langen Abschied stahlen wir uns aus
dem Haus und mischten uns unter die Leute , die immer noch
die Straßen bevölkerten .

Später besuchte ich Ayiesche noch ein paarmal . Sie wollte
gerne mit mir nach Europa gehen und sie glaubte sogar sehr
fest , daß ich sie mitnehmen würde . Ich mußte ihr aber eine
Enttäuschung bereiten .

Eines fiel mir schwer : der Abschied von all denen , die
mir so viel Freundschaft und Liebe entgegengebracht hatten .
Aber die Zeit drängte und so schickte ich mich auch an zu
einem letzten Besuch bei Ayiesche .

Eine klare . Nacht stieg am Himmel empor , die Sterne
glänzten in vollster Pracht , als ich in meiner Mohamme -
danerkleidung den letzten Gang zu Ayiesche machte. Das
braune Mädchen erschrak vor meinem ernsten Gesicht und
ahnte wohl , daß es ein letzter Besuch war . Ihre Augen
füllten sich mit Tränen , als ich ihr die Hand zum Abschied
reichte . Bis zu dieser Stunde hatte sie gehofft, daß ich sie
doch noch mitnehmen würbe nach Europa .

Ayiesche, du braune Blume des Orients , leb wohl !
Danke Allah , daß du nicht nach Europa mußtest , denn du
wärst in diesem Lande gestorben , gestorben vor Heimweh
nach Marokko , gestorben vor Sehnsucht nach den lauen
Nächten mit . ihrem Zauber ! Das Nebelland ist nichts für
Kinder der Sonne !

Am folgenden Morgen verabschiedete ich mich von Abd
el Kerim . Ihm tat es sehr leid , daß ich ihn nun verlassen
mußte . Ein letzter Händedruck , dann zog ich mit Photoappa -
rat und Rucksack meine Straße entlang , dem Süden zu.
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Baden-Baden europäischer Mittelpunkt
der Musik.

Die zweite Kälfle der klingenden Ausstellung zeitgenössischen Schaffens .

Knndaage Riisager : Neue Kansmnsik .
Es war ein sehr glücklicher Gedanke , in den weitgespann -

ten Rahmen dieser Schau zwei Stunden Kammermusik zu
stellen und hier an vorderster Stelle moderne Hausmusik, -

kein Streichquartett , keine Sonate für Violine und Klavier ,
wie man vermuten könnte , sondern ein Concertino für
fünf Violinen und Klavier von Kundaage Riifa -
g e r , ein leicht aufzuführendes Werk , drei klar gefügte Sätze ,
der erste läuft recht frisch und ist rhythmisch straff , am zweiten
werden die Freunde guter Hausmusik ihre Freude haben ,
weil dieses Lento den Vorzug der Kürze hat und nicht zu
schwätzen und Süßholz zu raspeln anfängt . Unbeschwert im
Sinne schlichter Spielmusik ist auch der Finalsatz . Im Gan -
zen eine Musik ohne Kunstgepränge , frei von sentimentalen
Schluchzern .
Ernst Peppings erstarrte Klangwelt «

Zu der viersätzigen Sonatine von Ernst Pepping ,
auch zu den beiden nachfolgenden Romanzen konnte der Be -
richter kein rechtes Verhältnis gewinnen, - nicht, daß sich diese
schwer aufzuführende Musik extrem gebärde , sondern weil sie
nicht aus tieferen Quellen springt . Man fühlt , Ernst Pepping
weiß einen Satz zu schreiben , er ist gewiß mit dem Klavier
eng vertraut , rhythmisch immerdar auf dem Sprung , der
Finalsatz der Sonatine surrt fast motorisch ab , aber es bleibt
nichts zurück. Es ist eine kalte , erstarrte Pracht .

Wilhelm Maler » eine große Kossnnng .
Diese tieferen Quellen der Musik springen in dem G-Dur -

Streichquartett des jungen Heidelbergers Wilhelm Maler ,
dessen wertvolles Oratorium „Der ewige Strom " und
dessen Kantate zu Gedichten von Stephan George den
Lesern der Badischen Presse durch ausführliche Berichte be -
kannt wurden . Zuvor »ist die musikalische Welt auf sein Cem -
balo - Konzert , sein Concerto grosso und Hölderlin - Chöre auf -
merksam geworden und erst vor wenigen Wochen hat der
Musizierkreis der HJ . Karlsruhe unter H. S .
Wöhrlin eine vielbeachtete Spielmusik von ihm zur Erst -
aufführungen gebracht .

Dieses zweisätzige Quartett läßt einen nach innen gewen -
deten Menschen erkennen , der sich bei aller »Linearität " stark
an das Gefühl gebunden fühlt . Besonders in den im Stil
einheitlichen Variationen über ein schottisches Lied des eng-
lischen Komponisten Henry Purcell liegt eine reiche, weiterhin
entwicklungsfähige Begabung ausgebreitet . In diesen acht
Variationen , die ineinanderfließen , liegt das Gewicht seines
Streichquartetts .
Kleine Sonate Paul Kindemilhs .

Nach der Pause folgte ein kleines Werk von Paul H i n d e-
m i t h , eine Sonate für Violine und Klavier , eine Musik ,
die von Karl Freund -Schwerin und dem hervorragenden
Pianisten Adrian Aeschbacher vortragsmäßig fein gerundet
wurde und so reichen Beifall fand , daß ein Teil des Werkes
zur Wiederholung gelangen konnte .

Der Schweizer Albert Wöschinger .
Eine Fantasie mit angehängten Variationen über

das Berner Volkslied „Es isch kei sölige Stamme "

für Klavier , zwei Violinen , Bratsche und Cello des viel -
beachteten Komponisten Albert M ö s ch i n g e r - Bern erklang
recht liebenswürdig am Ende dieses anregenden Sonntag -
vormittags .

Man freute sich , daß sich Albert Möfchinger von der Volks -
musik befruchten ließ und man fühlte auch den Ernst , mit dem
er seine Kammermusik angelegt hat . Nur schade , daß man
in den Variationen wiederholt glaubt : jetzt setzt er einen
Schlußstrich .
Das Stroh -Quartett München .

Das Stroß -Quartett München , die Professoren Wilhelm
S troß , Anton H u b e r , Valentin H ä r t l und Anton Wal -
t e r entwickelten diese neue Musik gelockert und spielfreudig .
Im Concertino des Dänen Riisager traten zu den beiden
erstgenannten hervorragenden Geiger Karl A s m u s und
Alfons Stennebrüggen und der Pianist Georg Man -
tel .
Gerhard Frommel : Suite für kleines Orchester.

Der junge Gerhard Frommel , in Karlsruhe geboren , hatte
mit seiner Suite für kleines Orchester einen bemerkenswerten
Erfolg . Wie sein Vetter Wilhelm Maler -Heidelberg ist auch
er im Besitze reicher , entwicklungsfähiger Talente .

Es ist sympathisch , daß er sich zunächst an klein« Formen
hält , die er mit Präludium , Balleto , Etüde , Skizze und Fi -
naletto überschreibt . Gestehen wir , daß diese Sätzchen nicht
gleichwertig sind . Wie er jedoch in der Etüde in virtuoser
Weise das Orchester entwickelt , im Ausdruck wachsen läßt ,
allmählich das Zeitmaß schärft , das ist schon mehr als ein
Versprechen .

Harmonisch wird er sich noch stärker entfalten . Seine Suite
ist ftächig empfunden und hat offenbar Anregungen vou Igor
Strawinsky aufgenommen .

Iosip Slavenski auf Irrwegen .
Seine Filmmusik für großes Orchester entfesselt bösartige

Klänge . Sie ist im Grunde unverständlich . Was will Sla -
venfki eigentlich damit im Konzertsaal ? Slavenski , den man
aus Kammermusikwerken als Musikanten kennt , wirkt hier
robust und roh , knallig und grell .

Auch diese Musik ist in ihrer Art ein Grenzfall . Ein be-
dauerlicher Weg in die Irre . Die Hörer lehnten sie ab.

Franfesco Malipiero : Jahreszeiten - Sinfonie .
Eine überaus herzliche Aufnahme wurde der viersätzigen

Sinfonie von Franseseo Malipiero zu teil . Der führende
Musiker Italiens fängt ungefähr in diesen vier Sätzen
die Stimmungen der Jahreszeiten ein oder er ordnete die
Sätze wenigstens darnach an , ohne eine Programmusik schrei -
ben zu wollen .

Es ist natürlich keine Sinfonie im deutfch- klassifchen Sinn ,
er will keine thematischen Entwicklungen , Natur und Volks -
tum neigt nicht zur Polyphon « . Seine Musik wollen Ge -
danken sein , die sich zu einem musikalischen Gespräch formen .
Dieses Gespräch wird mit fortreißendem Elan geführt , oft
nehmen die Geigen blut - und glutvolle Melodien hoch , wäh -
rend darunter gespannte Rhythmen hämmern . Natürlich
alles mit südlichem Farbenauftrag . Dem Eindruck dieser
lebhaften Musik konnte man sich nicht entziehen , weil Mali -
piero Altes und Neues zu binden weiß .

Max Trapp : Konzert für Orchester.
Der Deutsche Max Trapp machte mit seinem dreisätzigen

Orchesterkonzert den beglückenden Schluß dieser Musiktage .
Unter den deutschen , die hier zu einem friedlichen Wettstreit
versammelt waren , das reifste und persönlichste Werk . Auch
die Hörer waren sich offenbar darüber einig und schenkten
Max Trapp Ehrungen , wie er sie in dieser Fülle noch kaum

erlebt haben mag . Dieser unvergleichliche Erfolg ist Anlaß ,
darauf hinzuweisen , daß dieser Komponist nur langsam die
Anerkennung finden konnte , die ihm gebührt . Wir kennen
sein echtes Musikantentum aus der in Baden -Baden im De¬
zember des vergangenen Jahres erstaufgeführten Suite . Zu
diesem Musikantentum kam in dem zur Besprechung stehen-
den Orchesterkonzert auch die Innerlichkeit des nach innen
gewendeten Larghettos , eine in zarten Farben schwingende
Musik innigster Empfindung , die zwischen die energischen
Ecksätze mit ihrer erdhaften Freude gebettet ist.

Trapps Orchestermusik strömt scheinbar mühelos , ohne Zu -
taten , klar in Linie und Farbe . In der Gesamthaltung ist sie
gewiß angeregt durch das vorklassische Concerto .

Freuen wir uns , daß es einem deutschen Komponisten
gegeben war , das internationale Konzert mit einem Werk
so glanzvoller Höhe zu schließen.

Bilanz der neuen Musik .
Es versteht sich, daß diese Musiktage nur wenig im Stil

unverkennbar festgeprägte Musik vermitteln konnten , galt es
doch, einen Querschnitt über das zeitgenössische Schassen der
Nationen zu erhalten . Hier schiebt sich sofort ein beglückendes
Ergebnis vor : Vergleicht man die Werke der Nationen gegen -

seitig , so verschwinden die einer versunkenen Zeit angehörten
internationalen Tendenzen . Die nationalen Unter -

schiede des Musikschaffens sind wieder stärker ,
und die Jugend svon der wir in diesem Rückblick zu-

förderst sprechen) ist abgerückt von der Klangzer¬
trümmerung . Auffallend , daß sie über die Romantik ,
die Klassik hinweg in früheren Epochen anknüpft und mit
diesen rückwärtigen Bindungen Brücken zu schlagen versucht
in unsere Zeit , in die Zukunft ! Alte Formen werden zu
neuen Spiegelungen verwendet . Dabei ist das Ringen oft
stärker als die Erfüllung . Die Geschichte lehrt uns , daß zu
allen Zeiten auch Künstler von weniger großer produktiver
Kraft mit besonderer Intensität am Werden einer neuen
Sprache beteiligt sein können .

Der Ausdruck der Musik der jungen Generation erschien
in Baden -Baden gestrafft . Weiche und schwimmende Lyrik
war kaum zu finden , kaum Klangmalereien oder verliebtes
Schwärmen .
Die grotze und mutige Tat .

Für diese große und mutige Tat , die Baden - Baden
für einige Tage zum europäischen Mittel -

punkt auf dem Gebiete der Musik werden
ließ , wollen wir den unermüdlichen Leiter Herbert A l -
b e r t ehren , jenen Dirigenten , der so bescheiden in der ver -

schwenderifchen Fülle des Schlußbeifalls stand und dem Kom -

ponisten den Vortritt gab . Wir wollen ihn preisen und nicht
unerwähnt seinen engsten Mitarbeiter lassen , den glänzenden
Organisator des Festes : Eberhard Benkiser .

Nun übergebe ich die Feder einigen Komponisten . Sie
werden in der »Badischen Presse " das Schlußwort schreiben.

Christian Hertie .

Gedenkstein für öie Röntgenopser der Welt
geweiht .

In Gegenwart zahlreicher führender Persönlichkeiten der
Röntgenologie und Radiologie aus Deutschland und zehn aus -
ländischen Staaten wurde vor dem Röntgenhause des Kran -
kenses St . Georg in Hamburg der auf Veranlassung der deut -
fchen Röntgen -Gesellschast geschaffene Gedenkstein für die
Opfer Her Strahlenforschung in aller Welt feierlich eingeweiht .

Prof . Dr . K. Frick ^Berlin gedachte im Namen der deutschen
Röntgen -Gesellschaft der Röntgen °Opfer aller Nationen , deren
Namen der Gedenkstein trägt und übergab dann den Gedenk -
stein der Obhut der Leitung des allgemeinen Krankenhauses
S <t. Georg .

Prof . Hegler übernahm das Geöenkmal und gab der Ge¬
nugtuung Ausdruck , daß es im Schatten des Baues errichtet

U- ' .M' -ZM . IJ
• i -i « ■!

>. i ni - ' i -.:

M | H |
i »rft : .

Z5, : »WK« A« » I

! . u ; W:K-: U: i
»rtf .vis .' « ,

MTOa -'i'KW 'U
WWMWMÄU »

■ UPI _ .» mm
Der Gedenkstein für die Röntgenopfer der Welt

(Weltbild , K .)

sei , in dem Heinrich Albers -Schoenberg gewirkt und geschaffen
habe .

In großen Zügen schilderte dann Prof . Dr . Holthusen -
Hamburg die Entwicklung der Röntgenforfchung und den
Leidensweg der in ihrem Dienste stehenden .

Im Namen des Reichsärzteführers wies sodann Prof . Dr .
Holzmann darauf hin , daß sich unter den Opfern der Strah -
lenforschunq Angehörige jeglichen Standes und Berufes , jeg-
licher Nation , und jeglicher Rasse befanden . Dafür , daß sie ihr
Leben gegeben hatten , damit andere leben könnten , danke
ihnen die gesamte deutsche Aerzteschaft und das gefamte
deutsche Volk .

Für die Vertreter des Auslandes sprach der 80jähriqe Pro -
fefsor Beclere -Paris .

§ Blick ins Biicherfenster :
Die Kirchen Rome .

Mit rund 400 Kirchen , Kapellen nird Oratorien ist Rvm
§ die größte Kirchenstadt des christlichen Erdkreises . Wohl
§ keine andere Stätte auf der ganzen Welt als die Ewige
I Stadt am Tiber vermag daher dem ernsthaften wissen-
| schaftlichen Forscher eine solch gewaltige Fülle kunstge-
| ichichtlicher Studien auf dem Gebiet des christlichen Kir -
- chenbaues zu bieten . Kann man doch gerade dort in leben -
- digster Form und unmittelbar die kirchliche Baubewegung
= — deren Ur - und Vorgeschichte mit den Tagen des ersten
= Jahrhunderts beginnt , in denen die Apostel Petrus , Pau -
- lus , Johannes und Markus in Rom weilten —, von den
§ ersten christlichen Kultstätten im 2. Jahrhundert über dos
- Mittelalter bis in die Jetztzeit hinein verfolgen . So kann
I es dankbar begrüßt werden , wenn Prof . Franz Xaver
| Zimmermann es unternommen hat , in einem umfang -
- reichen Buch die geschichtliche Entwicklung des christlichen
- Kirchenbaues in Her Papststadt während annähernd zweier
- Jahrtausende zur Darstellung zu bringen . Dieses groß -
| zügige Bildwerk sVerlag E Piper & Co ., München ) führt
§ in Wort und Bild an die großen geschichtlichen und künst-
I lerischen Zusammenhänge heran und klärt zugleich über
| die Baugeschichte , die religiöse Bedeutung nnd die Kunst -
| schätze der Gotteshäuser im einzelnen auf . Wir erhalten
| ebenso getreulich Aufschluß über die ersten unterirdischen
- Katakomben wie über die letzten glänzenden Bauten der
- Barockzeit . Das mit großer Sachkenntnis geschrieben«
- Werk stellt sich selbst aus Grund seines reichen textlichen
- Inhalts und anschaulichen Bildmaterials in die vorderste
§ Reihe wertvoller kirchenbaugeschichtlicher Bücher , tk.
äiiiniiiKiKKiiHiiiiiiiiimiiiKimitiKiiifiMHKutiiitiniiKKiiimKiimmniiKKKntifmiiiOTiiRtiiii

Herrin über 1000 Mäuse«
Ratten und Fliegen im Dienste der Erbforschung .

Die Speisekarte der Mäufeküche .
Es ist ein seltsamer Beruf , über ein Riefenheer von Rat¬

ten und Mäusen zu gebieten . In der »Mäusefarm " im Ber -
liner Institut für Vererbungsforschung treffen wir noch das «
eine Frau , die das Szepter über diese grauen Nager schwingt,
von denen bekanntlich schon ein winziges Exemplar — wenn
es unvermutet aus dem Küchenschrank springt — die zart -
besaitete Weiblichkeit in Angst und Schrecken m setzen ver¬
mag . Aber Frau Professor Dr . Panla Hartwig schätzt , wahr -
scheinlich als einzige Frau Deutschlands , diese Tiere , find fie
doch unentbehrliche Helfer im Dienste der Wissenschaft, beson-
ders in der Erbforschung .

»Das größte Interesse ans Siesem Gebiet beansprucht die
Frage der Erbänderung "

, erzählt uns Frau Professor Dr .
Hartwig , »und man weiß heute , daß Erbänderuugeu durch
Einwirkung von Röntgen - und Radiumstrahlen , chemischen
Giften und ungewöhnliche » Temperaturen hervorgerufen
werden können . Zu diesen Untersuchungen brauchen wir nun
eine Unzahl von Mäusen , die ich hier in meiner Farm züchte."

Dieses Mäuseparadies besteht aus Hunderten von kleinen
Metallboxen und Glaskäfigen , in denen graue und schwarze»
weiße und braune Mäuse nichts anderes zu tun haben , als —

sich zu vermehren . Tag für Tag kommen ISO—500 Junge i»
diesen Mänsewochenstuben zur Welt . Vier Wochen währt im
allgemeinen dann ihr Mäuseleben , doch bergen die Käfige auch
Tiere , die schon über zwei Jahre alt find . Sie find die Lieb-
liuge des Institutes , genießen fie doch wegen ihrer interessan -
ten Erbanlage » ein Sonderdasein . Gegenwärtig wird die
Farm von über 2000 Mäusen bewohnt . Jedes Tier ist nt
einer Kartei eingetragen . Es hat sich von Zeit zu Zeit Be -
strahluugeu zu unterziehen , um etwaige Aeuderung der Erb -

masse bei ihren Nachkomme» beobachten zu können .

Da gibt es sogar eine eigene Mäufeküche , in der mit
Lebertran und Nährhefe zubereitete Haferflocken und Hunde -

kuchen hergestellt werden . Dieselbe kräftige Nahrung erhalten
auch die Ratten , denen ein eigenes Paradies zur Verfügung
steht. Manche von ihnen sind durch diese Mastkur schon zu
wahren Riesenexemplaren herangewachsen . Aber ohne Zö -

gern greift Frau Professor Hartwig in den Metallkäfig und
holt einen ihrer Schützlinge hervor : »Sehen Sie die hellen
Flecke an diesem dunklen Tier ?" fragt sie . »Das find jene
Stellen , die wir absichtlich nicht der Bestrahlung ausgesetzt
haben !"

Auf einem Tisch steht eine Batterie von Glasflaschen , in
denen eS wie in einem Bienenkorb schwirrt und summt . In
ihnen wohnen Zehntausende von Fliegen , die fich ebenfalls
vorzüglich zur Erbforfchung eignen . Eine ganze Generation
wird innerhalb von vierzehn Tagen in diesen Gläsern pro -
duziert , hat doch jede einzelne Fliege bis zu 300 Nachkommen .
Im Laufe eines Jahres ist es hier dem Forscher möglich , eine
Folge von 26 Generationen in der Frage der Erbänderung
zu beobachten .

Diese Arbeit im Mäuseparadies ist wahrhaftig nichts föt
empfindliche Naturen . Das schrille Gepiepse , das fortwährende
Pfeifen , Summen und Schwirren legt fich auf die Nerven .
Unendlich wichtig aber ist das Material , das hier im Lanfe
der Jahre gesammelt wird ? es trägt einen guten Teil mit
dazu bei , die Rätsel des Lebens Schritt für Schritt zu löse».

Der Lügendetektor bringt es an
den Tag .

Bekanntlich bedient fich die amerikanische Kriminalistik
schon seit längerem der Erfindung eines Berliner Arztes , der
einen Apparat konstruierte , mit dessen Hilfe man de» Blut -

druck jedes Menschen mechanisch messen kann . Dieser Blut -

druckmesser , der in Deutschland hauptsächlich in den Kliniken
und Krankenhäusern gebraucht wird , heißt in Amerika „Lügen -

detektor " , weil diese Apparatur es auch ermöglichen soll, Wahr -

heit oder Lüge , wie überhaupt alle inneren Regungen der
Menschen , selbsttätig zu registrieren . In der Umgebung von
San Franzisko war nun eine reiche Witwe . Mrs . Ada
Rice , ermordet und beraubt worden . Der Tat verdächtigt
wurde ein junger Mann , der jedoch hartnäckig leugnete . Nun
wurde der in amerikanischen Verbrecherkreisen schon sehr ge-

fürchtete „Lügendetektor " geholt und der Untersuchungsge -

sangene mit diesem Apparat in Verbindung gebracht . Als
dieser sah , daß der Zeiger der Skala während des heftigen
Kreuzverhörs so ausschlug , daß die Unwahrheit seiner Aus -

sagen klar zutage trat , brach er zusammen und legte ein
volles Geständnis ab.
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Für Ostern, Honfirmation u. Kommunion
entzückende kleine Geschenke .

Ständig grosse Porzellan - Ausstellung .
7nm rrlfhlah * eine Fülle modischer Neuheiten , ror allem
« Ulli rrUiIJolir in hübschen neuen Tasche », Gürteln ,
Schmuck , Seftirmen usw.

FRIEDRICH BLOS
Kaiserstraße 104 , Ecke Herrenstralie

Besonders große Auswahl mod . Neuheiten in
Armband -Uhren , Taschen¬
uhren , Wand - und Stand¬
uhren , Trauringe , Bestecke

finden Sie zu bekannt niederen Preisen im
Fachgeschäft

Raul Fröhlich
Kaiserstraße 117, bei der Adlerstraße.
Eigene Reparaturwerkstatt .

Zu Ostern für den Herrn
Das neue Hemd! Die neue Krawatte !

Das wirksamste Werbemittel
ist die Zeitungs - AnzeigeI

re * HERRENMODEN
KAISERSTR . 113

Cstev -Ausstellung
in Schokolade - Hasen und - Eier , Pralineneier und Krokanteier

Für die Feierlage halte ich mich fflr die Lieferung
von Torten und Kuchen bestens empfohlen

Konditorei und Kaffee Wi Isser
Wilhelmstraße 17/19 ♦ Fernsprecher Nr , 4078

c
' Sichler 1*

' Karlsruhe^

Praktisch denken und
praktisch schenken!

Auf dem Gebiet der

Optik und
Photographie gttot es eine

Menge praktischer Geschenke in allen Preislagen . Große
Auswahl in nor besten deutschen Erzeugnissen bei

k. r Alfred Scheurer
(Firma C. Sickler)

KalserstraBe 152 , am Lorettoplatz

Diplom
Optik «

Gegr . 1853 .

zum 9estKaffee
0 # * - Weine
^ immer vorzüglich

Christian Riempp , Karlsruhe, Kronenstr. 36/38, Tel . 168/169

Bevor man jtnn Genuß dieser Osterfreuden kommt , wird
eS einiges Kopfzerbrechen geben. Aber die Mühe wird be -
lohnt , wenn all diese knifflig kombinierten Rätsel richtig ge-
löst sind . Also — frisch an die Arbeit !

Im Rad ergeben die sechs Speichen Wort« folgender Be -
deutnng (der letzte Buchstabe (x ) ist gleichbleibend) : 1. männ¬
licher Vorname , 2. Stacheltier , 8. Versammlungsraum , 4.
Fluß und Gebirge in Rußland , 5 . männlicher Vorname , 6.
Gesellschaftsschicht . Der äußere Rand von 1 bis in Pfeilrich -

tung gelesen , ergibt ein gewaltiges Ereignis der letzten Zeit ,
(zwei Worte ) .

In der Schubkarr« ist an der Stelle der Zahlen je ein
Buchstabe zu setzen . Es entstehen dann Worte nachstehender
Bedeutung : Senkrecht : 7. Operettenkomponist, 8. Singvogel ,
9 . deutscher Sender . 10. weiblicher Vorname . 11. Auszeich-

nungen , 12. Wundrückstand, 18. Pelztier , 14. Milchdrüse, 15.
Abschlußprüfung , 16 . weiblicher Vorname . Die waagerechte
Zeile (7 ) ergibt einen deutschen Rundfunksender.

Sind die Worte richtig gefunden und in das mit gleichen
Zahlen ( 17.) versehene Feld des Eies eingesetzt . so ergeben sie .
von 1 bis 26 gelesen , einen der Jahreszeit entsprechenden
Spruch.

Die Felder w den Pfoten des Hasen ergeben ehemals
deutsche Gebiete , und zwar : 18. Stadt im Osten, 13 . Gebiet im
Osten, 20 . Hauptstadt von 22 . senkrecht , 21 . Gebiet im Westen.

Im Hasen selbst : Senkrecht: 22 . ehemalige deutsche Pro -
viuz im Osten , 23. einen Wunsch an unsere Leser . — Waage-
recht : 22. bekannter Wallfahrt .ort in Schlesien, 24. Heiligtum
von Naturvölkern . 25 . Rauchfang, 26 . Vogelbau .

(Auflösung folgt in der Osternummer.)

9uC und billig

kaufen Sie In groBer Auswahl

Schulranzen Reißverschlußtaschen
Aktenmappen Damentaschen

Schälermappen Kabinenkoffer
Schreibmappen Handkoffer

Necessaires Lederkoffer
sowie sämtliche Lederwaren und Reise - ftrffltel

G . Dischinger
Kaiserstraße 105 , zwischen >dler - und Kronenstrafle / Telefon 2618

DAMENMODEN

«5 ^ G .
( JlXarfcert

KAISERSTRASSE 18 «

Täglicher Eingang von Neuheiten in Mänteln , Complets , Kostümen , BHieen ,
Röcken , Morgenröcken zu billigsten Tagespreisen .

3Wmecm

auerb !

schönsten Osterhasen u . Sier

in altbekannter Güte und Auswahl nur bei

Chr . Spanaget
vormals

Ebersberger & Rees Detail , KronMIStP. 48

2u

Ostergescfjenkengeeignete
in großer Auswahl bei

/ f/4J ! ( . _ I Aeltestes Spielwaren haus

tr. IVllQelm TsOQVWQ Karlsruhe, Xitterstraße
Spielwaren <Den fcfjönen

OTTO
Kaiserstraße ( Ecke Lammstraße ) ,

Amtliche Anzeigen
ottuiu . « ctanntmaamngen entn .

Bühlertal .
Fettkarten - Ansgabe betr .

. Die Ausgabe der Fettkarten für
die Monate April . Mai und Juni
erfolgt am Mittwoch , de» 8. Ävril
M . IS ., und Donnerstag , de»
I . April ds . Ks . . im Rathaus IZim -
mer Nr . 8) . Hilfsbedürftige , welche
Anspruch auf die Kettkarten haben ,
wollen die vorgesehene Zeit genau
« «halten .

Der Bürgermeister .

Frerburg.
Kür den Stockaufbau des durch

Brand beschädigten Kollegieugebäu -
des der Universität Kreiburg i.Br .
find die

Bervugarbeiteu
nach Maßgabe der VerdingungS -
ordnung für Bauleiftungen (VOSS)
öffentlich zu vergeben .

Arbeitsbefchriebe . Zeichnungen
und Bedingungen liegen bis einschl.
« »« »tag . de » lt . 4 . 86 auf dem
Aaubüro im Kollegiengebäude in
Kreiburg , Belfortftr . 11 . Zimmer
Nr . S8 , in den üblichen Dienststun -
den zur Einsichtnahme auf . . .

Versand nach auswärts erfolgt
» tcht . Angebote find verschlossen, mit
entsprechender Aufschrift versehen.
?°^ krei bis zum Dienstag , de» 14 .
dS . Mts . vorm . 10 .00 Ubr an das
Bad . Bezirksbauamt . Kreiburg .
Mlingstratze IS . einzureichen , wo-
km Mc Oefsnnna der Angebote

litt Anwesenheit etwa erschienener
Bewerber stattfindet .

I Zufchlagsfrift 14 Tag «. Teilung in
! Lose bleibt vorbehalten

Freiburg , den 2. April 1938.
Bad . Bezirksbanaint .

Freiburg
Hochbanarbeiten für
den Anbau von
Wasch , n . Ausent -
haltSräumcn ». » .
Materialabgadege -

bände Im Güter -
bahnhos Kreiburg
gem. VOB u . Ver-
ordnung dom 9. 5.
1934 R . ® . » I. I
Seile 376 öffeittl .
zu vergeden : Srd -,
Beton -, Maurer -,
Steinbanev -, <» «nft>
stein» vlechner -,
Dachdecker -, ( Papp -
dach ) verputz - , Gla -
fer - , Schreiner - ,
Platten - , Installa¬
tion». , Schlosser. *■
Mal erarbeite » . Be-
dingnisheft und
Pläne liegen bei
der Hochbaubahn-
meisteret Freiburg ,
Wenzingerstr . IS ,
tfigl. von »—12 Uhr
zur Einsicht auf :
daselbst auch Ab-
gäbe der Lordruck«,

solange Vorrat
reicht. Kein Ver .
fand . Angebote mit
der Aufschrift
arbeit Anbau an

Materialabgabege -
»- „de " postfrei u.
verschlossenbisMitt .
« och, 15. t . 3« , 10
Uhr Seim Reichs -

bahn - vetriebsamt
Frribnrg 1 einzu -
reichen , woselbst
auch Oeffnung der
Angebote .Zuschlags -
frift 4 Wochen. Die
Vergebung unter -
liegt den Beftim -
munge» der Ver -
ordnung Jtt . 26 des

Reichskoimnilsars
für Preisüberwa¬
chung dom 29 . 3.
1935 zur Trgän .
jung der Verord -
nung über Preis ,
bindung und gegen
Verteuerung der ? e ,
darfsdeckung .

Reichsbahn -
Betriebsamt
Sre » »r» 1.

Gernsbach.
Scklagraum -Bersteiger »»«.

Die Stadt Gerusbach versteigert
am Mittwoch , de» 8. Aprll 19SL.

»ach« . S Ubr . im Ratbaussaal :
1 Los Schlagraum aus Diftr . IV
Abt . 2 Manzenberg ! 3 Lose Schlag -
räum aus Distr . V Abt . 1 Igel -
bach , Käferplatte : 3 Lose Schlag -
räum aus Distr . VI , Abt . 2 Krum¬
meck—Jgelbach .

Karlsruhe .
Veröingung

für den Neubau des ReichSpost
direktionsgebäudes in Karlsruhe

(Baden »
Die Lieferung von

1 ) grauem Mafchelkalk
<rd . 500 cbm für Architekturteile
und id . 4400 qm Plattenverklei -
dung ) . sowie die Lieferung von

2» grauem Granit
(rd . 100 gm Sockelplatten )

sollen öffentlich vergeben werden .
Leistungsverzeichnisse sind, so-

lange der Vorrat reicht, ab 8 . April
ittttt Preise von 0,20 ÄM . bei der
lZostbauleitung Karlsruhe IB .)
Baumeisterstraße la . erhältlich . Da¬
selbst liegen auch die Zeichnungen
zur Einsichtnahme aus .

Die Angebot « sind verschlossen
mit entsprechender Ansschrift gebüb-
renfrei an die Postbauleitung einzu-
senden .

Eröffnung : 20. April 193« . 10.00
Ubr : ZuschlagSsrist : 20 . Mai 193«.

Kalls keines der Angebote für
annehmbar befunden wird , bleibt
die Ablehnung sämtlicher Angebote
vorbehalten .

Die Postbauleituug .

Erweitern »« des Ortsbau -
planes i» Köhlingen .

Das Bürgermeisteramt Köhlingen
beantragt die Feststellung der
Straßen - und Baufluchten in der
verlängerten Weidentalerstraße .

Der hierzu erforderliche Plan
liegt innerhalb 2 Wochen vom Er -
scheinen dieser Bekanntmachung ab
gerechnet , im Rathaus in Jöhlin -
gen zur Einsichtnahme auf . Etwaige
Einwendungen find während dieser
Zeit beim Bürgermeisteramt Jöh -
lingen oder beim Bezirksamt
Karlsruhe — Zimmer 36 — bei
Ausschlußvermeiden vorzubringen .

Karlsruhe , den 27 . März 193«.
Basisches Bezirksamt IV.

Haudelsregistereinträge :
1 . ..Jsch" Kulins Schneps. Gesell-

schaft mit beschränkter Haftung i»
Liauidatio » in Karlsruhe . Die Li-
auidation ist beendet : die Firma
ist erloschen.

2 . Dresdner Bank Filiale Karlsruhe
(Hanptsitz Dresden ) . Die Prokura
des Hans Siemens ist erloschen .
30. März 193« .

3. Süddeutsches Ingenienrbiiro AG .,
vorm . Ludiu AG . iu Karlsruhe .
Durch Beschluß der GeNeralver -
sammlnng vom 2«. Februar 1936
wurde das Vermögen der Gesell-
schaft unter Ausschluß der Licmi-
dation auf den alleinigen Aktiv»
när Theodor Nötiges . Baurat
a. D . in Neuhäufer bei Kirchzar-
ten (Breisgau » übertragen . Die
Firma ist erloschen. Als nicht ein -
getragen wird bekannt gemacht:
Gläubigern der aufgelösten Ge-
sellschast , die sich binnen S Mona¬
te» bei dem Uebernehmer melden .

ist Sicherheit z« leisten , soweit ste
nicht Befriedigung verlangen kvn -
nen . 1 . April 193«.

Amtsgericht Karlsruhe .
Güterrechtsregistereintrag
Band III Seite IS : Froehlich

Heinz , Musikdirektor i» Karlsruhe ,
und Anna . geb . Schwenkert . Ber -
trag vom 4 . Mär , 1936 . Gütertren¬
nung . 81 . März 1936 .

Amtsgericht Karlsruh «.
Bereinsregistereintrag

Gemeiudevereiu der Panlnspfarrei
Karlsruhe in Karlsruhe . 31 . 3 . 193«.

Amtsgericht Karlsruhe .
'v «rkaus,stSnöe

Das Forstamt Karlsruhe -Hardt
vergibt Mittwoch , de» 8. April 193«.
vormittags 9 Ubr , die Aufstellung
von Verkaussständen im Staats -
wald Hardtwald für die Zrit vom
1. 4 . 193« biS 31 . 3. 1937 .

Konstanz.
Vergebung von Straßen »

teerungen unö Splittlieferung
Für die im Jahre 1936 auszu -

führenden Oberflächenteerungen auf
den Reichsstraßen und Landstraben
I . II . wird die Ausführung der
Teerungsarbeiten mit rd . 470 000
gm, sowie Lieferung und Beifuhr
von etwa 6900 ebin Splitt vergeben .

Angebote sind bis längstens Sams -
tag . den 18 . April 193« . vormittags
10 Uhr , bei uns einzureichen . An-
gebotsvordrucke und Leistungsver -
zeichnisse können von u » S bezogen
werden , ebenso auch die Bedingnn -

gen für die Ausführung der ? «« -
arbeiten .

Für die Svlittbeifuhr werden An»
gebotsvordrucke auch von unseren
stratzenbanmeiftern in Konstanz ,
Singen , Engen und Stockach am
Donnerstag , den 9.. und DienStaa ,
den 14 . d . M ., jeweils nachmittags
von 2—6 Uhr abgegeben.

Konstanz, den 2. April 1936 .
Bad . Wasser- und Straßenbananrt

Konstanz.

Zur Wanderung!
Akkordeons ,hS ' ^ e
Clubmodelle . . . ab " fr © « # 9

Mundharmonikas ab —.25
Gitarren i . Lauten ab IS .—
Trommeln . . . . ^ 11 .80
Piccolo -Flöten . . 2 .50
Signalhörner 12 .50
Blockflöten 3 .60
Allelnltromente nach Vortehrift

Muslich

Fritz Hüller
Kal . ar . tr . 96 T« l« fon 388

(Katalog * gratis )



Ecknell !
DiwIimßiMreWekinm

Tauchen Tie Ihre Füße in
diese« wirksame « il -

tchig« Bad . Schnei -

Wenn Ihre Fük «
brennen und die Hüh - _
« eräugen schmerzen , deis -
jcn und stechen, wenn Horn -
haut und SchwicKn Sie drücken , denken Sie daran ,
es ist töricht so zu leiden , wenn es so leicht mög -

lich ist . sich Erleichterung zu verschossen und es so
wenig kostet. Kügen Sie nur etwas Saltrat Rodell
dem

'
Wasser zu,

'
bis der freiwerdende Sauerstoff

und die lindernden und wirksamen Salze dem
Wasser ein milchiges Aussehen geben . Tauchen
Sie Ihre leidenden FüKe da hinein ! Das Brennen
läßt nach , die Anschwellung geht zurück , Abschür -
fungen verschwinden , die Hühneraugen werden
weich . Hornhaut , die zu einer weichen Masse ge -
worden ist , läßt sich schmerzlos abschaben . Sie
können oft einen kleineren Schuh tragen und mit
Vergnügen tanzen und gehen . Saltrat wird in
allen einschlägigen Geschäften oerkauft und emp -

fohlen . Der Preis ist gering .
Deutsche Gesellschaft für Pharmazie und Kos -

metik m . b . H . . Berlin SO 36

Am Ostersamstag , den 11 . April 1936
bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen ,
ReichsDanksteiie Karlsrune
Dänische Bank Karlsruhe
Badische Kommunale Landeshank, Zweigansi. Karlsruhe
Deutsche Bank und oisconio-fieselischall Filiale Karlsruhe

und Depositenkasse Karlsruhe miihihurg
Dresdner Dank Filiale Karlsruhe
Dadiscne Beamtenhank e . G . m . H . H. , Karlsruhe
Dadiscne Landuiirtschattshank (Dauernhank) e . G . m . D . H.

Karlsruhe
Dank der Deutschen Arbeit A . G . NiederlassungKarlsruhe
Deutsche Verkehrs-Kredit-Dank fl . 6.

Zweigniederlassung Karlsruhe
Landesoank tür Haus - u . Grundbesitze .G.m .u .H. Karlsruhe
Landesgewerhehank tür ^ Westdeutschland A. G.

Karlsruhe
uereinshank Karlsruhe e . G . m . h lt . . Karlsruhe

Mädchen
tagsüber für Ge -
schalt und Hautball
gesucht .

Kaiser -Allee 95.
Laden .
Jüngeres , ehrliches

Mädchen
sofort tagsüber ge-
such».

Cafe Mischer ,
Rüppurr ,

Ostendorsplatz 1.

Gelernter Schlosser
empfiehlt sich als

Wngenysleger
und Wahrer , 1— 3b ,
auch stundenweise .
Angeb . unt . U3518
an die B« d . Presse .

Steuerberater
Diplomvolkswirt mit guten Steuerrechts -
kenntnissen und ländlicher Kundschaft ,
sucht Zusammenarbeit mit Kollegen in
Karlsruhe . Angeb . unter B 35,22 an die
Badische Presse .

Zu vermieten

Heirats -
Gesuche

Gebildetes Fräulein ,
berusl . tätig , sucht
die Bekanntsch . ein .
besser . Beamten od .
gebild . Herrn in sich.
Stellung , zw . bald .Heirat
Bin 31 Jahre alt ,
katd . . dunkelbl . und
mittelgroße , fchlanle
Erscheinung . ?,» -
schristen u . S24724n
an die Bad . Presse

Olltne Stellen

Kleine
Anzeigen

haben aröbten
folg tn de,
Bovisten Presse

Zwangs -
Versteigerung .

Mittwott, , den 8 .
April 1936 , nachm .

* 2 Uhr , werden wir
in Karlsruhe , im
Pfandlolal , Herren -
straße 45a , gegen
bare Zahlung im

Vollstreckungswege
öffentl . versteigern :
2 Ruhebetten , zwei
Schreibtische , ein
Sofa , versch . Wohn -
zimmermöbel , ein
Billard .

Karlsruhe , den 6 .
April 1936 .

Hetnzler , Keck,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs .
Versteigerung .

Mittwoch , den 8 .
April 1936 , nachm .
2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren -
stratze 45<i, gegen
bare Zahlung im

^ ollstreckungswege
öffentl . versteigern :
3 Bücherschränke , 1

Personenwagen
BMW ., 2 Fla kons ,
1 Bild , 2 Ringe ,
1 Schreibmaschine . 1
Büfett . 3 Kreden¬
zen , 1 Ledersofa , 2
Sessel , 1 Ständer
mit Lampe , 1 Se -
lretär u . a . mehr .
Karlsruhe , den 4 .

April 1936 .
Hertel ,

Gerichtsvollzieher .

Bernsteinkette
verloren .

Abzug , geg . h . Bel .
Ritterstr . 2 . 3 . St

ßflnf m . Par .
WUUl kettboden
für Büro . Lager od .

Arbeitsraum ,
ca . 100 gm . m . Kel -
ler . nördl . Waldstr .
auf 1. Juli zu verm .
Anfr . u . W3520 an
die Bad . Pr . erb .

Laden
mit ' schöner 2 Zim .»
Wohnung nebst Zu -
behör , infolge To -
desfall zu Permi « .
Zu erfragen :

Branerstraße 19 .

SeWsts- und
Lugmäume

zu derm . Adlerftr .
l7 . Erfr . im Sof .

LADEN
in der ©übst , 34 qm gr . , mit 2 Schaufft .
und anfcht . Wohnung (2 Zim . , Küche u .
Zubehör ) sofort oder später zu vermieten .
Auskunft bei Anlener , Winterftratze 45. *

Kirchen Anzeig2r .
Evangelische Gottesdieustorduungen

Karmittwoch , den 8. April .
Kleine Kirche : Abends 8 Ubr PafsionSandacht mit hl .

Abendmahl , Pfarrer Mondon .
Schlobkirche : Abends 8 Uhr Passionsandacht mit hl .

Abendmahl , Pfarrer Mayer - Ullmann .
JobannistirÄie : Abends 8 Uhr Pfr . Streitender « , mit

hl . - Abendmahl .
Christnskirche : Abends 8 Uhr Pfr . Braun , mit hl .

Abendmahl .
Markuskirche : Abends 8 Uhr Liturg . Passionsfeier ,

Pfarrer Seufert .
Lntberkirche : Abends 8 Uhr Passionsandacht mit hl .

Abendmahl , Vikar Werner .
Matthäuskirche : Abends 8 Uhr Vikar Mller .
Karl - Kriedrich - Gedächtniskirche : Abends 8 Uhr Vikar

Ludwig , mit hl . Abendmahl .
Weiberfeld : Abends Ubr Vikar Ochs .
Diako nissenhanskirche Karlsruhe -Rüvpurr : Abends 8

Uhr Passionsandacht : anschlietz . Vorbereitung zur
Abendmahlsfeier f . Gründonnerstag , Pfr . Kayser .

Diakonissenbanskirche Karlsruhe . Sosienftrake : Abds .
8 Uhr Passionsandacht : anschlich . Vorbereitung znr
Abendmahlsseier f . Gründonnerstag , Miss . Ruf

Darlanden (Turnhalle » : Abends 8 llhr Passionsan -
dacht mit hl . Abendmahl , Pfarrer Kopp .

Seile 6Zimm .*lliol)no.
bis 25 qm Größe , m Badez . u Zubeh .,
beste Oseuheizg . . sonnige Lage . 1 Treppe
hoch, Nähe Schloßplatz u . Theater , auf
1. Juli evtl . später zu vermieten , Monat -
lich 130.* . Anfr . u . « 3519 in d . Bad . Pr .

Amtliche Anzeigen

Verschiedene

Restkauf¬
hypotheken

sehr gute Kapital -
anlagen , mit jeweils

ml Mchlak
sofort zu verkaufen

Walter Leonardic ,
Kaiserstraße 213 .
Fernsprecher 18S.

Mädchen
solides , mit Zeug -
nissen gesucht .

Parkhotel ,
Am Stadtgarten 15 .

Halbtags -
mädchen

m . gut . Emps . qes .
Helmholtzstr . 4 . II *Lehrfriiulem

für laufm . Büro , möglichst mit zweijäh -

riger Handelsschulbildung zum sosorti -icn
Eintritt gesucht . Zuschriften unter Nr .
®5806 an die Badische Presse.

Mädchen
in Küche und Hausarbeiten perfekt und
mit Kenntnissen im Millen , zum 1. M «i
in Arzthanshalt nach Bruchsal gesucht .

Zuschriften mit Zeugnisabschriften und
Bild u . Nr . MZ1725a an die Bad . Presse .

linser Heder Arbeitskamerad

Wadimann

Josef Krieger
ist nach kurzer , schwerer Krankheit gestorben .
8 Jahre lang versah er stets treu und ge¬
wissenhaft seinen schweren Dienst . Immer
Kamerad , im Dienst und im Leben .

Wir alle werden ihm stetes Angedenken
bewahren .

Führung u. Gefolgschaft der
Karlsruher Wach - u . Schließ¬

gesellschaft m . b . H.

Meingroßer Grfolg
ist meine überwältigend

große Auswahl
in leiner Herrenbekleidung
zu mäßigen Preisen .

Siß fiftdßtt in allen Größen

vielefjunder19rüfjfal)rsmäntel
in den Preislagen

«z . 18 .- 58 .- 68. - 75.- 82.- 93 .- 115.- U. U.

die bekannten 3A fettigen Anfüge
in den Preislagen

88 - 98 . - 118 .- 115 .- 123 .- 138 .- ü . Ii.
einschließlich Anproben und Fertigstellung .

Sportanzüge, Flaneiltiosen , Einzel-Saccos

ftud. Qugo ettief)
Ecke Kaiser - und Herrenstrasse

Dietrich - Kleidung - Ein Bekenntnis tür Quanten

Für die uns beim Heimgang unseres lie¬
ben Entschlafenen (6111

August Schwall
erwiesene Teilnahme , sowie für die über¬
aus großen Kranz - und Blumenspenden
sagen wir innigsten Dank .

Für die trauernden Hinterbliebenen :

S . Schwall Wwe .
Karlsruhe , 6. April 1936 .

Gterbefälle in Karlsruhe .
8 . Avril .

Emma Krovv geb . Hahn . Ebefrau von Karl .
Mechaniker , :18 Jahre .

4 . April .
Gunther Habel , Vater : Theodor , Radiomonteur ,

4 Monate 20 Tage .
Helmut Meyer , Uhrmacher , ledig . 35 Jahre .
Älbert Tbome . Vater : Rudolf , Maurer . 10 Mo -

nate 20 Tage .
Wilhelm Aiih . Landwirt , Ehemann . SZ Jahre .
Wilhelm « ohlbecker , Privatmann , Witiv ., 7V I .
Wilhelm Moser , Krankenpflg . . Ehemann , 48 I .
Friedrich Konstantin . Landwirt , Witwer . 71 I .
Helmut Hetlinger , Dreher , ledig . 21 Jahre .
Ttesan Greb . « tadtarlieiter , Ehemann , 55 I .

5 . April .
Katbarina Wittemanu geb. Woll , Witwe von

Kranz , Kaufmann . 73 Jahre .
Maria Dieb geb . Grafs , Eh :frau von Josef .

Hausierer , 76 Jahre .
Viktoria Krausmann geb . Vohner , Witwe von

Sebastian , Pflasterer , 72 Jahre .
Katharina Reusch geb . Meigner . Witwe v . Lud -

wig , Steindrucker , 78 Jahre .
Adolf Weber . Ladeiqeister . Witwer , 70 Jahre .

• 6 . Avril .
Josef Krieger , Wachmann . Ehemann , 45 Jahre .
Kranz Mackert , Vater : , Kranz , Mafchinenarbei -

ter , 15 Tage .
Johanna Psirrmann geb . Gottschall , Ehefrau

von Eduard , Fabrikarbeiter , 36 Jahre .
Theresia Lang geb . Harter , Witwe von Leo ,

Bierbrauer , 72 Jahre .
Johann Nowack . Keuerschmied , Witwer , 70 I .
» arolina Freu geb . Knanh , Witwe von Josef

Bäckermeister , 66 Jahre .
Julian « Bnrckdard geb . Knobloch . Ehefrau von

Jakob . Landwirt . 72 Jahre .

«önere Handelsschule i
mit Oberhandelsschule

Anmeldungen werden noch bis
zum 15. April 1936 entgegengenom -
men : (6122

Im « chulgebäude Zirkel Nr . ii .
Die Aufnahmeprüfung für solche ,
die ohne Obertertia - Reife in die
zweijährige Abteilung eintreten
wollen , findet statt am :

Donnerstag , den 16 . April 1986 ,
vormittags 8 Uhr , im Schul -

«ebänd « Zir kel Nr . 88.
Beka » « tmachn » g.

Musterung 1986.
Nach Einführung der allgemei -

nen Wehrpflicht durch die Prokla -
mation der Reichsregierung vom 16 .
März 1935 wurde die Wehrdienst -
und Arbeitsdienftpflicht durch das
Wehrgefeb vom 21 . Mai 1935 und
das Reichsarbeitsdienstgeseb vom
26 . Juni 1935 geregelt .

Dienstpflichtig ist grundsätzlich je -
der reichsangehörige Mann , auch
wenn er außerdem noch eine andere
Staatsangehörigkeit besitzt .

Zur Dienstpflicht sind zunächst
die Jahrgänge 1913— 1916 auf¬
gerufen .

Auf Grund der VO . vom 21.
März 1936 über die Musterung und
Aushebung werden im Jahre 1936
gemustert :

Die Geburtsjahrgänge 1918 « nb
1916. dir Zurückgestellte « der
Jahrgänge 1914 und 191» sowie
die bei der Einbernfun « zum
Neichsarbeitsdieuft zeitlich und
dauernd für untauglich Befun -

denen .
Die vorgenannten Dienstpflichtigen

find gemäk § 1 Abf . 3 der Muste -
ruugs - und Aushebungsverorduung
verpflichtet , sich zur Musterung zu
stellen .

Befreit von der Gestellung sind
nur die Dienstpflichtigen , die bei
Beginn der Dienstpflicht in der
Wehrmacht tetnfchlieiilich Landes -
volizei » oder in der SS - Verfü -
gungstruppe aktiv dienen .

Ein Dienstpflichtiger , der durch
Krankheit an der Gestellung zur
Musterung verhindert ist , hat hier -
über ein Zeugnis des Amtsarztes
oder ein mit dem Sichtvermerk des
Amtsarztes versehenes Zeugnis
eines anderen beamteten Arztes vor -
zulegen . Völlig Untaugliche (Gei -
steskranke , Krüppel usw .l können
auf Grund eines im vorherigen
Satz genannten Zeugnisses vom
Polizeipräsidium von der Gestellung
befreit werden . Befreiungsanträge
sind rechtzeitig vorher zu stellen .

! Jeder Dienstpflichtige und seine
Verwandten ersten Grades sowie
feine Ebefrau können seine Zurück
stellung beantragen . Die Zurückfiel
lungsanträge mit den erforderlichen
Beweismitteln müssen bis zur
Musterung beim Polizeipräsidium
eingereicht sein .

Die Dienstpflichtigen haben ge-
waschen und mit sauberer Wäsche zu
erscheinen .

Versäumnis der Gestellungsfrist
entbindet nicht von der Gestellung .

Ein Dienstpflichtiger , der feiner
Gestellungspflicht nicht oder nicht
pünktlich nachkommt , macht sich straf -
bar .

Die einzelnen Dienstpflichtigen er -
halten noch eine schriftliche Auffor¬
derung . an welchem Tage sie zur
Musterung zu erscheinen haben . Tic
haben die Geburtsscheine sowie die
auf der Ladung verzeichneten Per -
fonalpavicre mitzubringen .

Die Mnsternng findet im kleinen
ivesthalleiaal lwestlicher Sanvtein -
gang der Festhallej in Karlsruhe
statt in der Zeit vom 15 . Avril 1936
bis 22. Mai 1936 für die Dienst -
Pflichtigen der Städte Karlsruhe mit
Vororten und Durlach - Ane .

Dienstpflichtige , die bis znm 16.
Mai 1936 keine Aufforderung erhal -

iten haben , haben sich sofort unauf -
^gefordert im kleinen Festhallesaal
>lvormittags ) oder im Polizeivräsi -
i dium . Zimmer 16 im Erdgeschoß
>lnachmittagsi zu melden .
] Der Musterungsplan liegt bei den
Gemeindesekretariaten und Polizei -
revieren zur Einsicht der Dienst -
vflichtiaen auf .

Zuständiges Wehrbezirkskommando
ist das Wehrbezirkskommando
Karlsruhe .

Karlsruhe , den 1 . Avril 193« .
Der PolUeivräsident .

53 .-Wohnung
mit Zubeh ., aus 1 .
Mai zu vermieten .
Kaiserftr . 62, 1 Tr .

Die Visitenkarte
des Herrn ist der äußere Eindruck. Froven
lieben gut angezogene Männer , die mit der
Zeit gehen . Also wenn schon , dann kaufen
Sie doch lieber gleich das Neueste ; Sie finden

moderne Selbstbinder
bis zu den allerfeinsten Sachen

Oberhemden und
Sporthemden
i» Zefir , Popeline und Charmeuse

herrliche Socken
in vielen Mustern , für jeden Anzug passend

schöne Handschuhe
in Stoff , Leder und Schweinsleder

Aber auch Kragen Sportstrumpfe , Hosen¬

träger , Sockenhalter , Nachthemden , Schlaf¬

anzüge , Tricothemden , Unterwäsche u. alles ,
was zur Ausstattt/ng des Herrn gehört , bietet
Ihnen in einzigartiger Auswahl vorteilhaft

EK3BKARLSRUHE ,
Kaiserstraße 1>5

MÖHLBURG ,
Philippstraöe 1

MOossniA
Sonnige , moderne

43 .=2Boönunq
mit ober ohne Ga¬
rage . p . sofort od .
später z« vm . Näh .
Herrenstr . 54. II .

43.-Wolinung
m . eing . Bad . Man .
sarde , Garlenstr . 1,
IV . , aus 1. Juli
zu dermiet . (5940
Näh . 8 . Särnet ,

Kl -iuprechtsti . 15,
Telefon 3151 .

In schön , n . freien
Landbause . Villaan -
lage . nahe Bruchsal

2- 3 Zimmer-
Wohnung

m . Rüche u . Garten
per sofort od . später
billig zu vermiete » .
Ang . ll . 9tt . 24673 «
an die Bad . Presse .

23 .-WMUNY
m . Küche u Znbeli .
in Einsam -Haus i»
Ettlingen , in sonn ,
idyllischer Lage , an
beruZstät . od . Pens .
Herrn od . Dame z»
vermieten .
Nachweis durch

Joses Seih .
Baumeifterftraße 1» .

Gut miibl . Zimmer
mit Pens . u . Bad -
benützg . zu dermiet .

Beiert » . Allee 1» ,
2.

Zimmer
mit .« L « e zu der
mieten bei Dennig .
»iapellenstraße 24 .
Sonn ., grost . zim .
m . Schreibt ., sofort
zu vermieten . *
Kaiserftr . 42 . 2 Tr .

Ein ir . , leeres
Part .-Zimnm
mit dir . Zuganq . m
Gas , Wass . . Elektr . .
für Geschästszweite
geeignet , aus 15.
April zu vermieten .
Herreuftraße ü, lts

Modernes Zimmer
fließ , kalt . u . warm .
Wass . ,Z »r .-Hz . .Bad .

Tel . etc . m . Pens ,
zu vm . Pens . Hoelz ,
visniar -lslrasjc Mo .

Mielgesuche

Suche zum 15 . Mai
oder später

3- 4 Zimmer-
Wohnung

in gutem Hause
( evenl . möbliert ) .
Preisangebote unt .
ISIS an Bad . Pr .

Sonnige u . geräum .

33 .-Wohnung
mit Zubehör . in
Karlsruhe od . Um -
geb . (f . 2 Pers . . Ba¬
ter w. Tochter ) , ab
1. Juli gesucht .
Angeb . u . R24726a
an die Bad . Presse .

Dragee-Eier
gefüllt . . 125 gr . 28 u . IO

uiaftei- Eier 1
Wallelhalenu . Eier -
mit Sdiokolade -Ueberzug 2 St . 9

Fondant -Eier sta<* 5
LiHBr-Eier 'Sstd . 10
SchoKol.-Eier * 5
Rote Hasen s,* ab 5
Braune Hasen st ^ 5
schoHoi .-Hasenst

at5
Diu. Schokolade -Figuren
Dekorierte Eier , gefüllt

in verschied . Größen u . Formen
— Große Auswahl -

*
• 85 I

in 100-gr -Tafeln

Deutscher
Wermutwein S80
maiaga °«en Liter 95
Neue Zufuhren :

Orangen
vollsaftige , süße Früehte

18Blonde 500gr

Blut oval • . . 500gr
Paterno -
Blut 500 gr

20
30

Kamerum -

Bananen 500 gr
aus deutschen Plantagen 40
annKucn
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Mathematik^ Te
DaS umfangreiche Arbeitsprogramm der 38. Hauptver -

sammlung des Deutschen Vereins zur Förderung des mathe -
matischen und naturwissenschaftlichen Unterrichts begann am
Montagvormittag mit einer allgemeinen Sitzung im
großen Chemie -Hörsaal der Technischen Hochschul «.

Prof . Dr . Hame l -Berliu eröffnete die Vortragsreihe
mit der Behandlung des Themas

„Die Verbundenheit von Mathematik , Technik »«d Leben" .
Gestützt auf praktische Beispiele legte er dar , wie eng der

menschliche Fortschritt auf den mannigfaltigsten Gebieten der
Technik und des Lebens mit einer mathematischen Leistung
verknüpft ist . Zum Bau der kühnen Betongewölbe über un¬
sere« Markthallen und ähnlichen Räumen bedarf es , um nur
eine Tatsache hervorzuheben , heute nicht mehr lauger und
teuerer Versuche. Sie sind vielmehr der Erfolg ehter mathe¬
matischen Theorie , die auf das genaueste die Tragfähigkeit
berechnen kann .

Gegenstand des Vortrages von Prof . Dr . Rex -Pforzheim
» areu

die mathematische « Naturgesetze der Bolkswerduug a«S
Rassegemische«.

Prof . Dr . G u e u t h e r - Frerburg , der hochverdiente Bor -
kSmpfer des Naturschutzes , sprach über

. Deutsche Heimatlehre als Baustein zum ueueu Deutsch-
Und ".

HniK und Leben.
Er zeigte an seinen aus allen Teilen Deutschlands stammen -
den Aufnahmen , wie wir die „Sprache der Natur " hören und
verstehen können , und schloß : Deutschland ist in der Wurzel
Naturverbundenheit und so ist die Wiedererweckung diefer
unmittelbar aus der Schöpfung ihre Kraft beziehenden We-
fensart lebendige Mitarbeit am Werke unseres Führers .

Es folgte ein Vortrag des Prof . Dr . Bastian Schmidt -
München über

„Wege uud Ziele der Tierpsychologie."

Studienrat Dr . M e n z-HildesHeimj verbreitete sich über
das Thema

„Wege zur Einheit von Wissenschaft uud deutscher
Bildung .

"

Man müsse zu klaren einfachen Begriffen mit eindeutigen
Bezeichnungen kommen,- denn auch die Sprache des Gelehrten
soll seinen deutschen Volksgenossen verständlich sein . Die Auf -
gäbe , die ein Einzelner nicht lösen könne , bestehe darin , für
die Zukunft die Grundlage zu schaffen, auf der eine einheit -
liche deutsche Wissenschaft uud Bildung erwachsen kann.

Nach Schluß der allgemeinen Sitzung wurde im Maschinen -
baugebäude eine reichhaltige Buch-, Lehrmittel - und Appa -
rate - Ausstelluug eröffnet .

Am Montagnachmittag fanden Fachsitzungen statt , die auch
deu Dienstag ausfüllen werden .

Studium des Luflfahrtwefens und Schiffs-
baues ohne Reifeprüfung .

Der Reichs - und preußische Minister für Wissenschaft, Er -
ziehuug uud Volksbildung , Ruft , hat ausnahmesweise ge -
nehmigt , daß Schüler , die Ostern 1936 nach Oberprima oersetzt
sitrt , unter bestimmten Voraussetzungen zum Studium als
ovdeutliche Studierende an den Technischen Hochschulen in den
Fachrichtungen Lustsahrtwefen oder Schiffsbau oder Schiffs -
Maschinenbau oder Schiffselektrotechnik sofort , d . h . ohne Be -
such der Oberprima und also ohne Reifeprüfung zugelassen
werde « . Voraussetzung ist, daß das Zeugnis über die Ver -
setzuug nach Oberprima in den Lehrgebieten Mathematik und
Physik, ferner in Deutsch oder Geschichte die Note „ Gut"

, in
btm ' «« deren der beiden letztgenannten Fächer sowie in

Chemie uud Geographie mindestens die Note „Genügend "

enthält . Dabei bleiben Einschränkungen dieser Prädikate
außer Betracht .

Bei der seinerzeitigen Zulassung zur Diplomprüfung und
eventuell Promotion zum Dr . iug . tritt für diese Studieren -
de« unter Außerachtlassung entgegenstehender Bestimmungen
der Diplomprüfungs - und Promotionsordnung der Tech -
uischeu Hochschulen an die Stelle des Reifezeugnisses eines
Gymnasiums , Realgymnasiums oder einer Oberrealschule das
Zeugnis über die Versetzung nach Oberprima einer neun -
stufigen höheren Lehranstalt . Im übrigen ist das Studium
«ach Maßgabe der geltenden Bestimmungen durchzuführen .

Bezüglich der Einweisung in den Arbeitsdienst zum 1.
Oktober 1936 wird das notwendige veranlaßt werden . Da
das Studium der genannten Fachrichtungen Vorpraxis
voraussetzt , wird dringend geraten , sich sogleich um eine Prak -
tikantenstelle zu bemühen . Sofern dieselbe noch im Laufe des
MouatS April angetreten wirb , wird die Zeit bis zum Ein -
tritt i« den Arbeisdienst als sechmonatige Vorpraxis ange-
rechnet .

Es wirf» ausdrücklich darauf hingewiesen , daß ein späterer
Wechsel des Studiums in eine andere als die angegebene
Kachrichtung nicht zulässig ist.

Letzte Motette in der Christuskirche.
Sonntag abend verklang in der Christuskirche die letzte

dieswiuterliche Motette . Wieder hatte der Veranstalter ,
Kircheumusikdirektor Wilhelm Rumpf , entsprechend dem
liturgischen Sinn dieser Feierstunden ein Programm zu-
sammeugestellt , das dem Lauf des Kirchenjahres Rechnung
trug und dementsprechend Werke vorsah , die in engstem Zu -
sammeuhaug standen mit der Zeit der Passion . Gleich das
eingangs gespielte Orgelpräludium und Fuge in F -Moll
trau I . S . Bach bildete durch seine ruhig gehaltene Anlage
eiue würdige Eröffnung . Anschließend brachte die Madrigal -
Vereinigung fünfstimmig a cappella den Kubnauschen Chor -
satz: „Tristis est anirna rnea" ein Werk , das allein schon durch
seine Textunterlage zu stiller Betrachtung anregt . Ferner
hörte man das Violinkonzert in E -Dur mit Streichorchester
und Orgel , ebenfalls von Bach, und von Heinrich Schütz
»Die sieben Worte Jesu am Kreuz " für Einzelstimmen .
Chor , Streichorchester und Orgel . Dieses kleine Oratorium
ist ein Edelstein in der deutschen Passionsmusik . Im Duk -
tus noch ungekünstelt und daher unmittelbar mitteilsam
wie alle frühe Kirchenmusik , zeigt es deutlich noch die Stil -
Merkmale der musikalischen Spätrenaissance . Anbetracht
dessen , daß auch dieses Jahr Bachs „Matthäuspassion " wie -
der nicht in Karlsruhe erklingen wird , muß man um die
Ausführung dieses Werkes besonders dankbar sein . Die
Feierstunde klang aus mit dem Präludium in C -Moll von
Bach.

An dem Gelingen dieser letzten Motette haben sich ver -
dient gemacht : Gertrud Jösel , Violine , Siesel Kaupert ,
Sopran ssorgfältig bedacht in der Deklamation ) , Paul
Siegmund , Bariton , die M ad rig a lv e r e i n igung
«besonders angenehm im Wohlklang der Frauenstimmen ) ,
oos Collegium musicum ( leider noch nicht ganz frei
von Tonschwankungen ) , Fritz Körner , Continus und als
Solist an der Orgel und musikalischer Leiter Wilhelm
Rumpf .

Man kann sagen , daß sich die Motetten in Karlsruhe gut
eingeführt haben und man darf ihnen im kommenden Herbst
weitereu Erfolg wünschen . %

In Steinbach blühu wieder die Baume . . .
Der erste Ausflugs -Souderzug der Reichsbahn.

Die Reichsbahn hatte es gut gemeint , als sie den ersten
der so beliebt gewordenen Ausslugs -Sonderzüge für den letz-
ten Sonntag mit dem Ziel Steinbach ansagte . Er sollte
die Karlsruher aus den Mauern der Großstadt direkt ins
mittelbadische Blütenparadies hinausführen . Wenn sie ihr
Vorhaben nicht so wahr machen konnte , wie sie es gehofft hatte ,
so lag das in erster Linie an den dunklen Regenwolken , die
seit Samstag über die Stadt dahinzogen und dann und wann
auch einmal ihre Schleusen öffneten . So kam es , daß sich nur
einige Unentwegte auf dem Hauptbahnhof eingefunden hatten .
Trotzdem führte die Reichsbahn durch, was sie versprochen
hatte .

Wir standen am Denkmal Meister Erwins oben auf der
Höhe über Steinbach . Die Arme verschränkt , schaut er e ^ho-
benen Hauptes stolz hinüber zu seinem Lebenswerk , dem
Straßburger Münster . Herrlich die Aussicht von hier oben .
Wohin das Auge blickt ein leuchtendes weißes Blütenmeer .
Tief hängen die dunklen Wolken in die Berge hinein, ' umso
klarer heben sich die blühenden Bäume von der Landschaft ab.
Ringsum grüßen die Rebhänge herüber , und eingebettet in
Blüten und Berge liegen die sauberen kleinen Ortschaften ,
Umweg , Varnhalt und wie sie alle heißen , die durch ihren
Wein weithin bekannt geworden sind . Immer wieder dringt
der Duft der Blüten zu uns . Die Iburg ragt mit ihren Tür -
men fast bis in die Wolken , und auf der anderen Seite dehnt
sich , weit übersehbar , die Rheinebene .

Es war ein schöner, trockener Wandertag , und es war
gerade die rechte Zeit , um das Blütenwunder in seiner vollen
Pracht zu genießen . Daß schließlich in dieser weingesegneten
Gegend auch ein Viertele gut mundet , braucht nicht besonders
erwähnt zu werden .

Für die Rückfahrt waren die Abendzüge freigegeben , so
daß jeder nach Belieben nach Karlsruhe zurückkehren konnte .

Gleisumbauten der Straßenbahn .
Auf der Kreuzung der Karlstraße und der Reichsstraße

werden in der dortigen Gleiskreuzungsgruppe größere Um -
bauarbeiten und Auswechselungen vorgenommen , die wieder
die nächtlichen Arbeitskolonnen auf den Plan gerufen haben .
Die stark im Verkehr liegende Strecke wirb durch die Nacht-
arbeit nach Möglichkeit vor Störungen in den Tagesverkehrs -
stunden bewahrt . Die Arbeiten erstrecken sich zunächst auf
die Kurven und Weichen in der Fahrtrichtung Hauptbahn -
hos—Hauptpost . Für die Daner der Arbeiten wird der sonstige
Fahrverkehr abgelenkt und zwar vom Hauptbahnhof —Reichs -
straße über Kurfürstenstraße — Welsenstraße zur Karlstraße
und von Beiertheim —Karlsruhe über Reichsstraße , Kur -
fürstenstraße , Welsenstraße .

Musikalische Passionsfeier in Rüppurr.
Am Abend des Palmsonntag vereinigte sich in der Rüp -

purrer evangelischen Kirche eine recht stattliche Gemeinde zu
einer liturgisch - musikalischen P a s s i o n s s e i e r , die gleich -
zeitig als Schlußgottesdienst für die Konfirmanden , deren es
in Rüppurr mehr als achtzig waren , ausgestaltet war .

An der Orgel wirkte der Organist der Markuskirche , Wal -
ter F ü ß , der sich als ausgezeichneter Beherrscher dieses Mu -
sikinstrumentes zeigte und mit dem Präludium c -rnoll von I .
S . Bach die Passionsfeier in würdiger Weise einleitete . Unter
der Leitung seines Dirigenten Goßmann bracht« der Kir -
chenchor altbekannt « Lieder in vollendeter Weise zu Gehör
und verlieh der Feier mit den Chorälen „Was Gott tut , das
ist wohl getan "

, „Befiehl du deine Wege"
, sowie „O Welt ,

sieh hier dein Leben " eine gesangliche Untermalung . Zwei
Sonaten für Violine und Orgel fügten sich sehr gut in die
Feierstunde ein . Lulu D o r n e r zeigte sich mit der Dar -
bietung der Sonaten von Mofsi und Händel als Meisterin
ihrer Kunst und spielt mit starker Einfühlung in das kirchen-
musikalische Thema . Kirchenrat Steinmann , der die
Schriftlesung inne hatte , ging in seiner kurzen Ansprache auf
den Sinn dieser Abendfeierstunde für die Konfirmanden ein .
Gemeindegesang umrahmte die Liturgie . Nochmals brausten
zum Schluß die mächtigen Akkorde auf der Orgel durch die
I . Frobergersche Tokkata durch das Gotteshaus und be-
eudeteu die sehr gehaltvolle Passionsfeier .

Todlicher Unfall .
Am 6. April geriet der verheiratete , 29 Jahre alte Gießer

Wilhelm Dieter im Gaswerk l hier, bei der Ausfahrt
aus dem Portal zwischeu eine« Motorwage « uud eine Strebe
des Portals , wobei er derart schwere Verletzungen erlitt , daß
der Tod sofort eintrat . Ei « Verschulde« Dritter
liegt nicht vor .

*
Auf der Kreuzung Hirsch- und Klauprechtstraße stießen ein

Personenkraftwagen und ein Kleinkraftrad zusammen . Beide
Fahrzeuge wurden leicht beschädigt. Der Führer d«s Klein -
lrastrades trug eine Gehirnerschütterung und Hautabschür -
fungen davon . Die Schuld an dem Zusammenstoß trägt der
Führer des Kleinkraftrades , weil er unter Alkoholeinfluß
stand .

Verkehrssünder .
Dem in Karlsruhe , Karlstraße 6, wohnhaften Theo -

dor B i l l i n g wurde mit sofortiger Wirkung die Füh -
ruug von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und für -
sorglich der am 26 . Oktober 1935 in Verwahrung genommene
Führerschein entzogen , weil er durch Urteil des Amtsgerichts
Karlsruhe vom 5. Februar 1936 wegen fahrlässiger Körper -
Verletzung und Uebertretuug der R .Str .V .Ord . mit 100 RM
evtl . 20 Tagen Gefängnis bestraft worden war . >

Dem in Karlsruhe , Allmenöstratze 13 , wohnhaften Max
B ü r k l e wurde mit sofortiger Wirkung die Führung von
Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt , weil er unter erheblicher
Wirkung geistiger Getränke mit einem Kleinkraftrad durch
die Ortsstraßeu von Feldrennach fuhr und dabei auf die Stall -
türe des Anwesens des Landwirts Ernst Schönthaler aufge -
fahren ist, wodurch Sachschaden verursacht wurde .

*
Eiubruchsdiebstahl . In der Nacht zum 6. April 1936 wurde

in die Büroräume einer Firma am Rheinhafen eingebrochen
und ein Radioapparat (Volksempfänger ) gestohlen .

Festgeuommeu wurde ein verheirateter Schlosser von hier,
der schon seit längerer Zeit in der Bannwaldallee und in den
Anlagen am Kühleu Krug durch Vornahme unzüchtiger Hand -
luugeu Frauen und Kindern gegenüber öffentliches Aergernis
erregte .

Schuellverfahre « . Zur Aburteilung im Schnellverfahren
wureu dem Polizeipräsidium vorgeführt : 1 Person wegen
groben Unfugs , 1 Person wegen Trunkenheit und Ueber -
tretung der R .Str .V .Ord ., 1 Person , die entgegen dem gegen
sie erlassenen Radfahrverbotes auf einem Fahrrai , gefahren ist.

Eigentümer gesucht.
Bei der Kriminalpolizei hier befinden sich ein noch fast

neues Herrenfahrrad , Marke Atlantik , mit verchromten Fel -
gen , und ein noch sehr gut erhaltenes Damenfahrrad , Marke
Wanderer , mit Nickelfelgen und Vorderraöfelgenbremse . Die *
Räder , welche zweifellos gestohlen sind , können bei der Kri -
minalpolizei — Büro St «fanienstraße 5 — hier angesehen
werden .

Gegen das Abbrennen von Rainen und Kecken
Die Erfahrung lehrt , daß fast jedes Jahr Hecken und

Sträucher an Rainen abgebrannt werden . Abgesehen von der
hiermit verbundenen Brandgefahr , die je nach Wetterlage
und Windstärke einen gar nicht absehbaren Umfang annehmen
kann , bedeutet ein solches Abbrennen eine Verunstaltung des
Landschaftsbildes und eine schwere Schädigung der
nützlichen Bogelarten , denn diese verlieren hierdurch
die wichtigen Nistgelegenheiten . Die Folge davon ist , daß die
Zahl dieser wichtigen Vogelarten sich verringert . Dies ist
deshalb sehr bedauerlich , weil die hier in Frage kommenden
Vogelarten in der Regel außerordentlich wichtige Insekten -
vertilger sind . Den Schaden hat die deutsche Land - und
Gartenwirtschaft . Aber auch jeder Einzelne bekommt den
Schaben zu spüren , weil die meisten dürch das Abbrennen von
Hecken und Gestrüpp zu Schaden kommenden Vogelarten auch
gute Schnackenvertilger sind. Abgesehen hiervon , widerspricht
ein solches Abbrennen von Hecken und Gestrüpp an Rainen
auch dem 8 5 des Reichsnaturschutzgesetzes vom 26. Juni 193S.

Es ergeht daher an alle , insbesondere an die spielende
Jugend , die Mahnung , das Abbrennen von Hecken und Ge-
strüpp an Rainen zu unterlassen . Im Falle der Zuwider -
Handlung ist unter Umständen strafendes Einschreiten zu
gewärtigen .

Scheffelfeier im Rundfunk.
Eiue Wanderung mit dem Dichter durch alemannisches Land.

Zum 50. Todestag Viktor von Scheffels hat Friedrich
P r L t e r aus den Werken des badischen Heimatdichters eine
Sendung zusammengestellt , die von den verschiedenen Seiten
Viktor von Scheffels , vor allem seine innige Verbundenheit
mit der alemannischen Heimat aufzeigen soll . Bei allem Ruhm ,
den sich der selten vielseitige Dichter mit seinem reichhaltigen
schriftstellerischen Nachlaß erworben hat , wird es vielleicht sein
größter Verdienst bleiben , daß er in seinen nnververgeßlichen
Werken seiner Heimat ein Dichterdenkmal gesetzt hat , das von
einer innigen Liebe zu seiner basischen Heimat zeugt.

Die Sendung aus Karlsruhe wird im Reichssender Stutt -
gart am Donnerstag , den 9. April , von 20.30 bis 23 Uhr .
gegeben .
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Die ewige Maske" / « «^
Wieder einmal ein Film , der von sich reden machte , der auf

der Biennale in Venedig mit dem ersten Spezialpreis ausge -
zeichnet wurde , wieder einmal ein Film , von dem es hieß ,
daß er mutig einen Schritt ins Neuland wage , den man also
mit besonderer Spannung erwarten durfte . Und wirklich , auch
die hochgespanntesten Erwartungen werden erfüllt . Was in
„Fährmann Maria " noch vielversprechendes Experiment blieb ,
ist hier schon weit mehr erfüllt . Werner Hochbaum , der
Regisseur , geht mutig eigene Wege , und der Erfolg , der diesen
Film überall begleitet , spricht für ihn . Hossen wir , dah sich
der Erfolg auch in Karlsruhe einstellt , denn das Gegenteil
könnte nur beschämend für das Karlsruher Publikum sein.

Ein Roman des Schweizer Schriftstellers Leo Lapaire
bildet die Grundlage dieses ungewöhnlichen und aufwühlenden
Filmwerks , das die Schicksalsstunde eines jungen Arztes zeigt ,
der während einer ausbrechenden Epidemie ein Heilserum ge -
sunden hat , das er , ohne es genügend erprobt zu haben , gegen
das Verbot des Chefarztes einem Kranken , den man ausgege¬
ben hat , «inimpft , aus der festen Ueberzeugung heraus , diesen
Kranken retten zu können . Aber wenige Stunden später stirbt
der Kranke und die Frau des Toten beschuldigt ihn der Fahr -
läksigkeit und des Mords . Die O ->kk? ntlichkeit greift den Fall
auf . Diesen Anschuldigungen und den inneren Zweifeln an
sich selbst fällt der junge Arzt zum Opfer . Er irrt umher , ver -
fällt mehr und mehr jener seelischen Umnachtung , die die Wis-
fenfchaft „ Perfönlichkeitszersplitterung " nennt . Ueberall glaubt
er die Stimme des Sterbenden , die anklagenden Stimmen der
andern zu hören , verfolgt schließlich, als er sein Spiegelbild
im Wasser erblickt , sich selbst, stürzt diesem Spiegelbild nach in
den Kanal , wird gerettet und steht von diesem Augenblick an
unter der Zwangsvorstellung , diesen jungen Arzt Dr . Du -
martin , der er selbst ist , vor Dämonen bewahren zu müssen,
die ihn in unterirdischen Verließen quälen . Inzwischen hat die
Untersuchung ergeben , daß der mit dem neuen Serum behan -
delte Kranke an einer Embolie gestorben ist , für die Dr . Du -
martin keine Verantwortung trifft . Im Gegenteil , sein Serum
hätte den Kranken gerettet . Zwei Richtungen der Seelenheil -
künde bemühen sich nun um Dumartin . Die ältere Schule ver -
sucht den tranken durch äußeren Zwang von seinen Visionen
zu befreien , die jüngere Schule aber gibt seinen Zwangsvor-
stellungen scheinbar nach, um ihn so mit Erfolg zu sich selbst
zurückzuführen .

Was diesen Film von vornherein auszeichnet , das ist sein
tiefer Ernst , seine saubere Sachlichkeit ohne Konzessionen , sein
hohes Ethos , mit dem hier ein Problem angepackt und durch-
geführt wird . Wohl stellt das Geschehen hohe Ansprüche an
die Nerven der Zuschauer , trotzdem wird man Werner Hoch -
bäum nie den Vorwurf der Effekthascherei machen können .
Sein Verdienst ist es , dem Filmschaffen wieder einmal gezeigt
zu haben , wie stark primär die Kunst des Film im Schauen
liegt , welch unerhörte Möglichkeiten sich aus der Technik er -
geben . Aus dieser Technik heraus , die dem Film ja nun
mal gegeben ist , muß eben die eigene Kunst des Films er -
stehen , d . h . also , daß virtuose Beherrschung und Auswertung
des Technischen als notwendige Voraussetzungen gelten müs-
sen . Dies haben Werner Hochbaum und sein Kamera -
mann in hohem Maße erfüllt . Da sind glasklar und nüchtern
sachlich die Szenen der Wirklichkeit im Krankenhaus , im La-
boratorium . im Operationssaal , da sind aber andererseits ver -
wehend und verschwimmend die unerhörten Bildfolgen der
visionären Wahnvorstellungen Dumartins von bizarrer , anf -
wühlender Phantastik . Wenn die Kamera das zitternde Spie -
gelbild des Umherirrenden im Wasser des Kanals zeigt , wenn
kreisende Lichtreflexe über die schleierhaften Erscheinungen
des wandernden Unterbewußtseins flirren , wenn der Schatten
des Fensterkreuzes auf der weißen Wand des Krankenhaus -
zimmers als Symbol des Todes erscheint , wenn die großen

* Glasscheiben zu dem Operationssaal die Ruhe und Abgeschlos -
senheit dahinter versinnbildlichen , dann haben wir b>er die
überzeugendere Sprache d es Optischen , für die der Ton
und das Wort nur Unterstützung und Unterstreichung sein
kann . Dabei ist allerdings die Musik von A . Profes unge -
mein eindrucksstark .

Mathias Wiemann gibt den jungen Arzt Dumartin
mit unerhörter Intensität . Ernst , fachlich , zielsicher den Er -
finder des Serums , gehetzt, zerfahren , vergrübelnd den Wahn -
sinnigen . Erschütternd dieses zerquälte Antlitz , dieses wirre
Suchen und Tasten in den Augen . Eine ganz große Leistung .
Neben ihm ist Peter Petersen zu nennen als Chefarzt ,
lebensklug , energisch , von strengster Pflirbtauffaffung im
Dienst und voll menschlichem Verstehen . Tom K r a a als
junger Arzt und Franz Schasheitlin als Schw«rkran -

ker , sicher und diskret gezeichnet . Die einzige Frau des Films
ist Olga Tschechows , schön und vornehm , voll Wärme
und fraulicher Reife . —uck.

*
Am Kloria findet der arvbe Erfolgsfilm „Die weiße Hölle

vom Piz Uulii " immer nocki arönten Anklang . Als Hauvtdar -
steller wirken bekanntlich Leni Riefenstahl . Gustav Tief, ! . Ernst Udet
und der Bergführer ettrino mit . Jugendliche haben Zutritt . —
Neben einem interessanten Beiprogramm läuft die neueste Kor -
Wochenschau . . , , .

Die „Palast - Lichtspiele- in der Herrenstrahe zeigen ab heute in
Erftaufführung für Karlsruhe den neuen Marta Eggerth - Mlm
„ Maddalena " . Im Mittelpunkt dieses Rota - Filmes steht „Mad -

dafeita *. die gros,« Liebe des berühmten italienischen Komponifte «
Bellini . die ihr Leben sür den Ruhm und die Grobe dieses Kom¬
ponisten opfert . Die Epoche der klassischen italienischen Musik wir »
lebendig , die italienische Landschaft von der blauen Küste Capris
bis »ur Seala in Mailand zieht vorüber und Marta Eggerth als

'
.Maddalena " singt die unsterblichen Melodien Bellinis , insbeson¬

dere die herrliche Arie ans . .Norma " . die ein ganze Welt entzückt
hat . Di« musikalische Bearbeitung besorgte Willy Schmidt -Genmer .
. . Maddalena " wurde auf der internationalen Filmkunstausstellung
in Ven«dig mit der . .SopPa Mussolini " ausgezeichnet . — Im Bei -
Programm ..In Freiheit gesetzt". das Leben verschiedener Tiere in
der Freiheit und im Zoo . und ine neueste Bavaria - Tonwoche.
Jugendliche haben Zutritt .

Kammcr -Lichtfpiele. Während der Karwoche läuft der deutsch «
See -Grobfilm „Das Meer ruft " . Die dramarifche Handlung
und die Darflellnnaskunst der Schauspieler . wie Heinrich Geor««,

'
Erika Helmke u . v . a . m . lassen den Ulm zur unvergeßlichen Erinne -
runa steigern Dieses Werk zeigt die Unendlichkeit des Meeres und
die Liebe zur Familie . Der schöne Beifilm mit d«r neuen hoch,
aktuellen Ufa- Wochenschau ist ebenfalls beachtenswert .

Meldung von Freiwilligen sür öie Luflwasse.
DaS Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt :
1. Die nächsten Einstellungen von Freiwilligen in die

Luftwaffe erfolgen am l . Oktober 1936.
2. Meldeschluß für die Einstellung ist der 30. April 1936 .
3 . Für die Einstellung kommen in Frage :

A. Für die Fliegertruppe :
Bewerber von 18—23 Jahren, ' mit 23 Jahren jedoch nur

in Ausnahmefällen , wenn sie für die Luftwaffe besonders
geeignet sind (den Flugzeugführerfcheiu der Klasse A 2 be¬
sitzen oder nachweisbar mindestens 1 Jahr als Monteure in
einer Flugzeugfabrik oder bei einem Luftfahrtunternehmen
beschäftigt gewesen sind>.

B. Für die Flakartillerie . Lnftnachrichtentrnppe «nd
Regiment General Göring :

Bewerber von 18—25 Jahren .
4. Die 45- Jahre dienenden Freiwilligen — mit Aus¬

nahme des Jahrgangs 1916 — sind vom Arbeitsdienst be -
freit , wenn sie tatsächlich eingestellt werden . Bewerber
ältererGeburtsjahrgänge werben bei derEiustellung bevorzugt ,
wenn sie den Arbeitsdienst abgeleistet haben . Dieser ist aber
nicht Vorbedingung .

5. Die Freiwilligen für die Flieger - und Luft -
nachrichtengruppe müssen sich auf eine Dienstzeit von
4H Jahren verpflichten . Bei Verwendung als fliegendes
Personal ( Flugzeugführer , Bordfunker l- Fliegerschutzen ) und
Bordmechaniker l - Fliegerfchützen ) wird vor Beginn der
Sonderansbildung eine Zufatzverpflchtnug auf insgesamt 12
Jahre gefordert . Die Freiwilligen für die Flakartil -
l e r i e verpflichten sich auf 1 Jahr , zweijährige Verpflichtung
erwünscht . Die Freiwilligen des Regiments General Gö -
ring müssen sich auf 2 Jahre verpflichten .

6 . Im übrigen ist Voraussetzung für die Einstel -
lung Freiwilliger , daß der Bewerber die deutsche Staats -
angehörigkeit lReichsangehörigkeit ) besitzt , l>) wehrwürdig ,
c) deutschen oder artverwandten Blutes , d) unbescholten ,
e) unverheiratet , k) tauglich 1 oder 2 für den Wehrdienst ist .
Mindestgröße nicht unter 1,60 Meter : im Ausnahmefall 1,54
Meter , wenn für die Luftwaffe wertvoll . Nötige Zahnbe -
Handlung ist vor Einstellung durchzuführen . Bewerber , die
diesen Bedingunegn nicht entsprechen , können nicht eingestellt
werben .

7. Die Einstellung soll in der Regel nur bei Trup -
penteilen erfolgen , deren Standort in der Nähe des Wohn -
sitzes des Bewerbers liegt . Diese Einschränkung gilt nicht
für Freiwillige , die ihren Wohnsitz in Groß -Berlin haben
Sind dem Bewerber die für ihn in Betracht kommenden
Truppenteile nicht bekannt , so kann er sie beim zuständigen
Wehrbezirkskommando erfragen . Die Wahl der Waffen -
gattung (Fliegertruppe , Luftnachrichtentruppe , Flakartillerie
und Regiment General Göring ) ist dem Bewerber freige -
stellt .

Bevorzugt eingestellt werden : a) Angehörige
des DLV ., b) Personal der Luftverkehrsgesellschaften , c) Per -
sonal der Luftfahrtindustrie , 6 ) Bewerber , die bereits an
einem Lehrgang einer Motorsportschule des NSKK teilge -
nommen haben oder sich zur Ableistung eines derartigen
Lehrgangs vor Diensteintritt verpflichten , e) Angehörige der
HI , k) Inhaber von Sportabzeichen .

Karlsruher Svew und SchausplelWrer
„Orpheus und Eurydike".

Oper von Gluck .
Die wegen Erkrankung verlegte Neueinstudierung und

Neuinszenierung von Glucks „Orpheus und Eury¬
dike " findet nunmehr heute 20 Uhr statt , in der Besetzung
mit Elfriede Haberkorn als Orpheus , Elfe Blank als Eury -
dike und Ruth Krüger als Eros . Die szenische und choreo-
graphische Leitung hat Valeria Kratina , die musikalische Karl
Köhler .

#

Am Grabmal seiner jungen Gattin klagt Orpheus
feinen unendlichen Schmerz den Göttern . „Jeglicher Freude
leer "

, ist er „ewig von ihr getrennt ." Und die Himmlischen
rührt dieser unermeßliche Schmerz . Amor schwebt aus den
olympischen Höhen hernieder mit der Botschaft , daß es dem
Unglücklichen von den Göttern vergönnt fei . zur Unterwelt
hinabzusteigen und Eurydike , die geliebte Gattin , mit der
unwiderstehlichen Macht seines zauberischen Gesanges zu er -
lösen und aus dem Reich der Schatten wieder herauszusüh -
ren zum Leben . Jedoch dürfe er sich durch keine Gewalt

bewegen lassen, sich nach der Teuren umzuschauen , sonst sei
sie ihm unwiderbringlich verloren . —

Im Tartarus wehren die Schatten dem Vermessenen ben
Eintritt in ihr düsteres Reich. Doch auch hier siegt die be -
rückende Gewalt seines Gesanges über die Mächte der Un -
terwelt , er betritt die Gefilde der Seligen , wo ihm die Gattin
zugeführt wird .

Ohne den Blick zu wenden , wie es die Götter befahlen ,
schreitet Orpheus hinauf dem Licht der Oberwelt entgegen .
Ihm folgt Eurydike — und kann es nicht fassen , daß der
Geliebte ihrer nicht zu achten scheint. Wenn er ihr doch nur
einen einzigen Blick schenken wollte — aber kalten Herzens ,
so meint sie , schreitet er voran . „Welch furchtbare Schmerzen "
füllen Eurydikes sich langsam wieder dem Sein aufschließende
Seele . Unter der scheinbaren Gleichgültigkeit des Gatten
schwindet ihr der sich zaghast aufrichtend « Lebenswille und
die süße Hoffnung auf neues Erdenglück , ermattet haucht sie
ihm „Lebewohl " zu . Da vermag er nicht länger zu wider -
stehen. Er wendet sich um — und , wehe , tot sinkt Eurydike
hin . Nun will auch er nicht mehr leben : schon hebt er den
Stahl , um ihn sich in die Brust zu senken, da kehrt Amor wie -
der , auf der Götter barmherziges Geheiß die Tote zu er -
wecken . Lobsinget der Liebe ! Lobsinget ihrem Gotte !

8. Bewerber , die noch nicht gemustert sind ,
melden sich persönlich bei der zuständigen Polizei -
lichen Meldebehörde zum Eintrag in die Wehr -
stammrolle und beantragen dort die Ausstellung eines
Freiwilligenscheins für den Eintritt in den aktiven
Wehrdienst . Peronalpapiere und von Minderjährigen die
schriftliche, amtlich beglaubigte Erlaubnis des gesetzlichen
Vertreters , sind mitzubringen .

Angehörige der bereits gemusterten Jahrgänge
1914 und 1915 brauchen sich bei der polizeilichen Meldebe -
Hörde nicht zu melden . Bei ihnen tritt an Stelle des Frei -
willigenscheins für den Eintritt in den aktiven Wehrdienst
der Musterungsausweis (für Luftwaffenersatzreservisten I
außerdem der Luftwaffenerfatzreferve - l-Schein ) . Dann mel -
den sich die Bewerber möglichst schriftlich bei dem Truppe «-
teil , bei dem sie dienen wollen .

Jedem Einstellungsgesnch ist beizufüge« :
I. Bon bereits gemusterten Bewerbern des Jahrgangs

1915 der Musterungsausweis , von bereits gemusterten Be -
werbern des Jahrgangs 1914 der Musterungsausweis und
der Luftwaffenerfatzreferve - I - Schein , von noch nicht gemuster -
ten Bewerbern der Freiwilligenschein . Einstellungsgesuche ,
denen vorstehende Ausweise nicht beiliegen , werden nicht be-
rücksichtigt.

II. Von allen Bewerbern ein selbstgeschriebener
Lebenslauf : dieser muß mindestens enthalten : Bor - und
Zuname , Geburtstag und -ort , Angaben über Schulbesuch,
Beruf und Beschäftigung oder Arbeitslosigkeit nach der
Schulentlassung , über etwa geleisteten Arbeitsdienst : 2 Paß -
bilder : genaue Anschrift des Bewerbers .

Die Meldung darf nur bei einem Truppenteil erfol -
gen. Einstellungsgesuche Freiwilliger können bis spätestens
30. April eingereicht werden . Einstellungsgesuche , die bis »a
diesem Zeitpunkt nicht beim Annahmetruppenteil einge -
gangen sind , werden nicht mehr berücksichtigt. Einstellnngs -
antrüge bei höheren militärischen oder staatlichen Dienst
stellen sind zwecklos . Sie verzögern nur die Bearbeitung
zum Nachteil des Bewerbers .

9 . Die Dienstzeit der Freiwilligen der Luft »
waffe beträgt bei der Fliegertruppe 45= bezw . 12 Jahre , bei
der Luftnachrichtentruppe Jahre , bei der Flakartillerie
1 bezw . 2 Jahre , bei Regiment General Göring 2 Jahre .
Studenten , Abiturienten und andere Freiwillige , die aus
beruflichen Gründen nicht länger als 1 Jahr dienen können ,
können im Nahmen der dafür vorgesehenen Einstellungs -
zahlen ihr Dienstpflichtjahr bei der Luftwaffe ablegen .

10. Weitere Auskünfte über Eintritt als Freiwilliger in
die Luftwaffe erteilen auf Anfrage das für den Wohnsitz
zuständige Wehrbezirkskommando und jeder Truppenteil der
Luftwaffe .

Zugverkehr in der Karwoche.
Infolge geänderter Arbeitszeit in den meisten Betrieben

am Gründonnerstag , 9. April , und Karsamstag , 11. April ,
fallen an diesen Tagen auf den Strecken Karlsruh «—Mühl » ^
acker, Sommerau —Donaueschingen , Marbach —Bad Dürrheim
und Engen —Singen einige hauptsächlich d«m Arbeiterverkehr
dienende Züge aus . Dagegen verkehren am 9 . April die Züg «
2330 Sa Pforzheim —Karlsruhe und 2336 Sa Pforzheim —
Mühlacker . Näheres aus Schalteranschlag an den Bahnhöf «
ersichtlich.

Tages -Anzelger.
Dienstag , den 7 . April .

StaatStbeater :
Orpheus und Enrvdike . 20— 22 Uhr .

Seit Halle :
Künstlerabend Barnabas von Gec»n mit Ensemble . 20 Uhr .

Li » ,spiel > li - a t « r :
Union - Lichtspiele: Schwarze Rosen , 4, 6.16. 8.3V llb -r .

t -last -Lichilotele : Maddalena 4. 6 .15. 8.30 Uhr .
chanburg : Das Mädlhen vom Moorhof . 4, ».IS, 8.80 Uhr.

R « fli>en»- Lichtf » «ele : Di « ewige Maske . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Die weihe Hölle vom Piz Pa -lü . 4. 6.1S 8.30 Uhr.
tZavitol lKonzcrthansl : Schwarz« Rosen . 4. 6.15, 8 .30 Uhr.
Kammer - Lichtsviele: Das Meer ruft , 3. S, 7. 8 .4S Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Rest. Löwenrachen : Kabarett . Tanz .
Kasse « des Westens : Tanzabend .
Kaffee Reaina : Neues Kabarettvrogrannn .

Mittwoch , de» 8. April .
Staatstheater :

Keine Vorstellung .
Lichtspieltheater :

Union -Lichliviele : Schwarze Rosen . 4. 6.1k>, 8.30 Ubr.
Palast - Lichtspiele: Maddalena 4 , 6.15. 8 .30 Ubr .
Schanbnrg : Das Mädchen vom Moorhof . 4 , 6.15, 8.30 Uhr.
R« I>den, - Lichtspiele: Die ewige Maske , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Die weih « Hölle vom Pia Palü , 4. 6.16 8.30 Uhr.
Capital Itiouzeriliausl : Schwarze Rosen , 4 . 6.15, 8.30 Uhr .
Kammer - Lichtsviele: Das Meer ruft . 3 . 5. 7. 8 .45 Ubr .

Tonitia « Veranstaltungen :
Rest. Löwenrachen : Haussrauennachmittag . Kabarett .
Kaffee d«s Westens : Kaffeekränzchen: Konzert .
Kaff«« Regina : Hausfrauennachmittag : Kabarett .

hartes Wsl
'
ler 3erffort beim Waschen üen Schaum

lwö oeraichtekZeife/ öesbalt, soümanimmer eiwa 15 Minutenooröereitunader

Waschlauge eimaeüaudvoll HenkoBleich-SodaimBofferoernchrea.

dadurch wirb das Wasserweich und zum Waschenbrauchbar.
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Frühlingsbrief aus Bruchsal.
Der Lenz in der Natur , zu Kaufe und in der Mode Kleine Chronik der Veranstaltungen .

Bruchsal , 6. April .
Frühling ! Du Zauberwort , mit den zaghast und leise

sich erschließenden Knospen , den weißen Wölkchen am
blauen Himmel und all den anderen vielen schönen Dingen ,
die jeder ja spürt . Frühling , du Schreckenswort mit deinem
E-roßputz , den kahlen , unwohnlichen Stuben , den fliegenden
Staubwolken , den gardinenlosen Fenstern , der Räumewut
der Hausfrau , die selbst den Schreibtisch nicht verschont .
Mit dem lieblos , eilig gekochten Essen und all dem anderen
Ungemütlichen , das jeden Mann zum Haus hinaus treibt .

So hat jedes Ding seine zwei Seiten , selbst der Früh -
ling , der nun auch bei uns im Kraichgau , zu dem er ein
wenig später , aber desto nachhaltiger kommt , eingekehrt ist.
Im Gold der Forsythia leuchtet der Stadtgarten , glitzernde
Silberblütlein trägt die mächtige Trauerweide überm

klingenden Brünnlein . Die kleinen Mädchen spielen Ball
und die kleinen Buben Glückerles , Reifen und Kreisel , die
uralten Spiele , aus dem tiefen Naturleben unserer Altvor -
deren uns überkommen . All diese runden Spieldinge weisen
ja auf die Sonne , die neues Leben spendet , hin . Die
großen Mädels aber ziehen ihre bunten Kleidchen und die
im Winter gestrickten Pullover an , schauen mit blanken
Augen um sich . Und wenn ihr Blick nun gerade einen der
grauen Arbeitsmänner statt eines Veilchens trifft , dann nur
deshalb , weil unsere Arbeitsmänner nicht im Verborgenen
blühen , sondern sich gerne sehen lassen . Von sehnsüchtigen
Wünschen begleitet sind in den letzten Tagen viele wegge -
zogen , nachdem ein schöner Abschiedsabend ihnen die Ver -
bundenheit mit den Bruchsalern noch einmal gezeigt hat .
Man erinnert sich dabei immer gerne daran , daß Bruchsal
einst eine Garnison war . An unseren Soldaten haben wir
gehangen , die gelben Dragoner , dieses feudale Regiment ,
das früher hier lag , ist unvergessen bei uns . Bei dem für
den 13. bis 15. Juni dieses Jahres vorgesehenen Dragoner -
g^egimentssest in Bruchsal wird man manchen lieben Be -
kannten wiedersehen und alte Erinnerungen austauschen
können . Die Vorarbeiten für diesen Tag sind in vollem
Gange , auch die Festfolge ist schon festgelegt . Der Vor -
sitzende der Vereinigung des ehemaligen gelben Dragoner -
Regiments , Exz . von Bohle n - H alba ch -Obergrombach ,
will versuchen , möglichst alle der einstigen Offiziere hierher
zu bringen . Die Einwohnerschaft aber wird alles aufbieten ,
den Gästen in ihrer alten Garnisonstadt den Aufenthalt so
schön wie möglich zu machen . j

Bei den Schulen unserer Stadt erlebten wir in den
letzten Märztagen wirklich schöne Entlassungsfeiern . Jede k
trug ihr eigenes , besonderes Gepräge . Den Reigen dieser ^
Feiern eröffnete die Gewerbeschule , die geschlossen ^
hinter einem Spielmannszug anmarschierte . Lieder , Gedichte»
Führerworte , eine warme Ansprache des Direktors Härter ^
der den S0 Schülern , die die Schule verlassen , als Mah <-
nung mitgab : ein guter Deutscher und ein tüchtiger Handw
werker zu sein . Aus der Volksschule konnten 260
Menschenkinder hinaus ins Leben gehen „unter dem Dre »-
gestirn Glaube , Treue und Kampf "

, wie Direktor Kiefer im
seiner Rede sagte . Die frischen Stimmen der Kinder wäre «
wie ein Gruß an das Leben , und die Gedichte, das chorische
Spiel „Unser Weg " und „Der bäuerliche Jahresring "
zeigten uns , wie tief der Gedanke der Vaterlands - und
Heimatliebe in diesen jungen Seelen ist . Bei der Mäid -
chenrealfchule waren es die Schönheiten der Heimat ,
die in Lied und Wort dargetan wurden , dann ließen öfter
auch die turnerischen Uebungen die Anwesenden erstaunt
und erfreut aufmerken .

Die olympische Idee war den Feiern des Gymn « -
fiums und der Oberrealschule untergelegt . Ganz
besonders feierlich die Fahneneinholung der Oberrealschule
am Schluß , wobei Direktor Dr . Münch Worte voll Tiefe
und heiligen Ernstes sprach, die noch lange in den Herzen
widerhallten . Den „Olympiasprechchor "

, der wuchtig , und
groß wirkte und von Turnlehrer Fr . Walter versaßt » war ,
wollen wir noch besonders hervorheben .

Die ^ Handels - und Höhere Handelsschule
bringt hmmer ein gutes musikalisches Programm , auch
dieses Mal hielt sie diese Tradition hoch . Im Mittelpunkt
der Fever stand die Rede von Direktor Dr . Baumgärt -
n e r , i« der er zum Schluß die zur Entlassung kommenden
Schüler mit begeisterten Worten ermahnte , als Träger des
neuen Deutschland , verantwortungsbewußt ins Land der
Arbeit > hinauszuziehen .

Am Sonntag Lätare ist die evangelische Jugend der
Nordpsarrei , die jetzt zur Schuleutassung kam , eingesegnet
morde « : 24 Mädchen und 26 Knaben . Den Festgottesdienst ,
der musikalisch ausgestaltet war , hielt Stadtpfarrer K r a -
m e r . Dieser Geistliche , der nun knapp ein Jahr bei uns
ist, erfreut sich großer Beliebtheit . Seit der Neubesetzung
der Südpfarrei , deren Jugend am Sonntag , den 6. April ,
konfirmiert wurde , ist unsere Gemeinde wieder zur Ruhe
gekommen und alles — sagen wir mal Trennende und Un -
stimmige ist verschwunden . Und das ist gut .

Etwas , das mit zum Zauberwort Frühling gehört , ist
das i neue Kleid . Deshalb veranstaltete auch die Damen -
schnviderinnen -Jnnung Bruchsal - Bretten eine gut
gelsngene Frühjahrsmodenschau mit dem Motto „Deutsches
Kleäd"

, die wirklich Schönes zeigte und bei der Kreishand -
weokermeister Mayer von der sprichwörtlich gewordenen
deutschen Wertarbeit sprach. „Wenn wieder eine gesunde
Geschäftsauffassung zu dieser Wertarbeit kommt , dann wird
das Damenschneiderhandwerk wieder hochkommen." Ja ,
solch ein hübsches Kleid mit Hut und Drum und Dran ge -
hört nun einmal zum Lenz , ebenso wie der Hase zum Oster -
sefk. Da wollen wir denn auch etwas von den Hasen be -
richten , die in unserem Fall zwar keine Wald - , sondern
Stallhasen find . Aber auch sie sind wahrhaftig nicht zu ver -
achten , haben sogar volkswirtschaftliche Bedeutung . Des -

Rcichsbankpräsident Dr . Schacht in Begleitung einiger Mit¬
glieder der BIZ . in Badenweiler .

Schacht hatte am vergangenen Sonntag eine Besprechung im
Kurhaus zu Badenweiler , an der Vertreter zehn verschie¬
dener Nationen teilnahmen . (Photo : Klar -Badenweiler .)

halb soll hier in Bruchsal (neben Holzindustrie nnd Bahn -
gleis nach Untergrombach ) eine Kaninchensarm mit Garten -
onlage errichtet werden .

Und was gehört ganz besonders zum Frühling in Bruch -
sal ? Der Sommertagszug , der am 4. Sonntag nach
Ostern , am 14. Mai , durch unsere Straßen den Jubel der
Kinder tragen wird , mit dem sie nach altem Brauch den
Lenz begrüßen .

Und damit wollen wir unseren Frühlingsbrief schließen.
Hanspeter Moll .

Zweijähriges Kind vom Lastwagen über-
fahren und getötet.

— Mannheim , S . April . Am Samstag ist in öer Necka :stadt
l ein zwei Jahre altes Kind unter ein Lastauto gekommen , wo-

bei es so schwer verletzt wurde , öaß es ball » darauf starb . Den
Wagenlenker dürfte keine Schuld treffen .

Ins Motorrad gelaufen.
— Heidelberg , 6. April . Sonntagnachmittag kurz nach

3 Uhr ereignete sich auf der Dossenheimer Landstraße , unweit
öer Kaweco - Fabrik , ein schwerer Verkehrsunfall . Ein Fuß -
ganger lief beim Ueberqueren der Straße in die Fahrbahn
eines Motorrades , wurde von diesem erfaßt und mußte mit
lebensgefährlichen Verletzungen in die Klinik verbracht wer -
den . Der Motorradfahrer und sein Beisitzer wurden ebenfalls
erheblich verletzt , und das Motorrad stark beschädigt. Die
Ursache des Unfalles ließ sich noch nicht genau ermitteln , doch
dürfte der Ungeschicklichkeit des Fußgängers wesentliche Be -
teiligung beizumessen sein.

Kind von Kühen zu Tode geschleift .
— Ueberlingen , 7 . April . In der benachbarten Gemeinde

Frickingen befand sich das vierjährige Töchterchen des Land -
Wirts Joseph Braunwarth mit seiner Mutter auf dem Wege
zum Kühehüten . Das Kind führte die Kühe an einem Seil .
Plötzlich scheuten die Tiere und schleiften das Kind etwa 200
Meter über die Straße und Feld . Außerdem wurde das Kind
noch von den Kühen getreten . Das Mädchen wurde dabei so
schwer verletzt , daß der Tod alsbald eintrat .

%
— Brnchsal , 6. April . De « Freitod suchte hier ein im Ruhe-

stand befindlicher 71jähriger Mitbürger , indem er sich in sei-
ner Wohnung erhängte . Schwermut des Alleinstehenden scheint
die Ursache der unseligen Tat gewesen zu sein.

Strom und Straßen schaffen Arbeit.
Es ist von Zeit zu Zeit ganz interessant zu verfolgen und

darauf hinzuweisen , in welch hohem Maße Stro >m und
Straßen für weite Kreise Arbeit und Brot bringen . Jeder -
mann weiß heute um den Ausbau und den Iieubau vvn Stra -
ßen , nicht zuletzt in den Gebirgsgebieten des Schwarzwaldes ,wo eben erst wieder ganz im Süden an der Hochrheingrenze

größeres Werk im Ausbau der Albtalstraße mit ihren
Tunnels arbeitsspendend vollendet worden ist. Aber die Zeit
raitet nicht , die Arbeil geht weiter , und so wie im Süden ,gehts im Inneren des Gebirges , gehts in seinen Flanken , in
der anstoßenden Rhetnebene und am Strom weiter . Die
Auswirkungen dieser werteschasfenden Vorgänge gehen weit
über Land . Viele Zweige des Wirtschaftslebens sind in der
Regel beteiligt .

So wird vor den Toren der Landeshauptstadt , bei Karls -
ruhe - Knielingen durch das Rheinbauamt in Mann -
heim für die Erstellung eines Rheinhochwasser -
d a m m e s eine Menge Arbeit in Erd -, Ramm - und Betonier -
arbeiten vergeben , die so reichlich sind, daß eine Unterteilungm drei Losen vorgenommen ist. Im ersten Los sind nicht we-
uiger als 143 000 Kubikmeter Erdbewegung enthalten , dazu
noch Spundwand , im Los zwei bringt die Schleuse am
Hörnlesrhein 200 Kubikmeter Beton nnd Spundwand , die
schleuse an der Alb sieht 400 Kubikmeter Beton vor und
Spundwand , die Spundwand jeweils ohne Eisenlieferung .

Unter den Straßen tritt derzeit die Reichsstraße Nr . 31,

das ist die H ö l l e n t a l st r a ß e im Südschwarzwald , die von
Freiburg her die bekannte Felsenenge bei Hirschsprung durch-
bricht , in den Vordergrund , wenn von größeren Arbeitsbeschas -
sungen gesprochen wird . Die Straße , die bekanntlich erst letz -
tes Jahr in dem vollkommenen Umbau der Mittelstückes
Hirschsprung , Posthalde , Höllsteig fertig geworden ist und auchin der großen Schleifenführung oberhalb Höllsteig längs der
Ravennaschlucht größere Arbeiten in den Felskurven gebracht
hatte , kommt jetzt in ihrer reinen Talstrecke gegen Freiburg
zu zwischen Zarten und Himmelreich auf eine Länge von rund
vier Kilometern zur Umarbeitung . Es fallen hierbei an
wesentlichen Lieferungen und Arbeiten an an Erdarbeiten
und Deckenherstellung 4800 cbm Abtrag , 110 000 qm Gestück¬
setzen , 10 000 gm Dcckenherstellung , wobei zwei Lose zur Ver -
gebung kommen , und weiter Lieferung von Walzschotter vonrund 800 cbm , ebenfalls in zwei Losen. Die gleiche Straße
bringt aber in ihrer Gebirgsstrecke nochmals drei weitere
Arbeitslose wegen der Herstellung mittelschwerer Decken als
^ eermischmakadam - Decke mit Oberflächenteerung . Es fallen
hier an im ersten Los zwischen Station Hirschsprung und Post -
Halde rund 12 3000 qm , zwischen Posthalde und Sternen Höll -
steig rund 12 300 gm, und weiter in der großen Kehrenstreckeüber der Ravennaschlucht im Bereich des in Haarnadelkurve
umfahrenen Kreuzfelsen noch wieder 4300 qm . Und die gleiche
Reichsstraße 31 hat ganz im Osten bei Ueberlingen am Boden -
seeabschnitt bei Maurach noch Arbeiten auf 1,2 Km . Ausdeh -
nung . die Erd - und Straßenbauarbeiten , Gestncklieferung und
« chotter - und Kieslieferung zu vergeben .

Der neue Leiter der NS -Gememschaft
„Kraft durch Freude"

, Gau Baden .
Der bisherige Kreisleiter von Ueberlingen , Pg . Alfons

Hafen wird mit sofortiger Wirkung die Leitung der N S -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " des Gaues
Baden übernehmen .

Zur Beachtung für Gefuchsteller .
Die Pressestelle des Generalkommandos V teilt mit :
In letzter Zeit häufen sich unmittelbar beim General -

kommando mündliche und schriftliche Anfragen und Wünsche,
die sich auf Ableistung der Dienstzeit in der Wehrmacht (Ter -
min der Einstellung , Zurückstellung , Truppengattung usw .)
beziehen , ferner Meldungen über Wohnungswechsel . Das
Generalkommando bemerkt hierzu , daß für alle derartigen
Gesuche und Anfragen ausschließlich das zuständige Wehr -
bezirks - Kommando maßgebend ist,' diesem als der bearbeiten -
den Dienststelle werden sie vom Generalkommando zur Er -
ledigung zugeleitet . Das Generalkommando verweist daher
hiermit Dienstpflichtige und Freiwillige , die Anfragen und
Gesuche vorbringen wollen , im eigenen Interesse an das zu-
ständige Wehrbezirks -Kommando .

Anzeigen helfen kaufen u. Verkäufer

Hämorrhoiden
sind heilbar !

ftrlaogta Sit Gratisprobe

AN UVALI N
InmriliifalmL Bertin SW 61. Ibtlg. 34

Matratzen
Alpengras sSeegras ) 38.— 28.— 18 ^ -
Polsterwolk 44.— 34 — 24 —
Kapok . aat . Ia Java 61.— 51.— 41 .—
Roßhaar , gar . rein 95.— 85.— 75 .—
Schlaraffia -Matr . 90.— 80.— 70 .—
Riste , Schonerdecke» , Umarbeitungen .
nipnll Matratzen -Spezial-WerfftätteDIClin Kreuzstr . 5 (b. Zirkel) Tel. 303? .
Bei Versand Fracht u . Verpackung frei !

AiiesDäume. BiUienstrauciier
nadeihöizer, Heckenpflanzen
Markenware — Große Auswahl
Baum - e | | % ABi Ettlingen
schulen I Fernfpr .291

Bevor Sie betrafen O
müssen Sie in Ihr eig . Interesse die
Ratschläge eines erfahr . Arzte » über :
„Tos Liebes - und Geschlechtsleben de ?
Weibes in gesunden und kranken Tagen "
von Dr . med . A . Kühner lesen . Aus dies .,
v . streng sittl St »ndpunkt aus geschr
Werke d . bek . Autor ? schöpfen Sie Kennt- !
nisse und Tatsachen , die für jeden Gebild
von unschätzb Werte sind Preis dieses
ca . 200 2 '. stark . , mit viel Abb. Vers
Werkes 2.8V M franko . Rur , u beziehen
von W . A . Schwarzes Verlag , Tret
den -R . K/113 .

BerloBunastatfen
werden rasch und preiswert angefertigt
in der Druckerei der . Badischen Presse'
(Südwestdruck ) « arl -Friedrichstraß « 6.
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Ausfuhrschwierigkeiten und ihre Behebung
im Verkehr mit der Schweiz.

Lörrach , 5 . April . Ueber das Thema der Ausfuhrschwierig -
leiten gegenüber der Schweiz sprach in Lörrach auf Einladung
der Industrie - und Handelskammer Schopsheim das geschästs -
führende Präsidialmitglied der Deutschen Handelskammer in
der Schweiz Dr . v . N a p 0 l s k i - Zürich . Der Vortrag wies
einen überaus guten Besuch aus dem ganzen westlichen Gebiet
des Kammerbezirks auf . Mit größter Aufmerksamkeit ver -
folgte die Versammlung die Darlegungen des Redner , der als
bester Kenner dieser schwierigen Materie wertvolle Aufklärun -
gen und Hinweise zu geben vermochte . Dr . v . Napolsi verstand
es ausgezeichnet , auch dem NichtWirtschaftler die oft verwickel -
ten Zusammenhänge in leichtverständlicher Weise klarzulegen .

Er gab einleitend einen Rückblick auf die wirtschaftliche
Entwicklung der Schweiz in den letzten Jahren und schilderte ,
wie seit dem Sommer des vergangenen Jahres nach einer ge -
wissen Hochkonjunktur ein Rückschlag eintrat , dessen verschie -
dene Ursachen er erläuterte . Im zweiten Teil des Vortrages
zählte der Redner die einzelnen Möglichkeiten zur Behebung
der bestehenden Schwierigkeiten auf und stellte fest, die Zeit
arbeite für Deutschland . Auch rein stimmungsmätzig werde sich
die Lage bessern . Je mehr sich die Schweiz darauf besinne , dah
sie letzten Endes von ihrer Exportindustrie abhänge , desto mehr
werde die bisherige nationale Parole von rein wirtschaftlichen
Parolen abgelöst . Den größten Beitrag zur Besserung der
Lage werde aber die Handelspolitik zu leisten haben . Man
müsse versuchen , neue Wege zu gehen und vor allem entschloß
sen sein , das Geschäft mit der Schweiz durchzuhalten , indem
man darangehe , nicht nur unseren Außenhandel aufrecht zu
erhalten , sondern noch zu steigern . Der ausgezeichnete Ruf der
deutschen Erzeugnisse und die unübertroffene Leistungsfähig -
keit der deutschen Industrie würden dazu beitragen , auch den
Absatz in der Schweiz wieder zu steigern . Die vom Redner
zum Schlüsse ausgegebene Parole zum Durchhalten wurde von
den Anwesenden mit großem Verständnis und warmenm Bei -
fall aufgenommen .

Im Namen der einladenden Industrie - un «d Handelskam¬
mer sprach Direktor Dr . S t e h le - Lörrach noch kurze Worte
des Dankes für den außerordentlich aufschlußreichen Vortrag .

Fast keine Arbeitslosen mehr.
Rheinselden . 7 . April . Die Ausdehnung und Erweite -

rung der hiesigen Industrie hat sich naturgemäß sehr günstig
auf die Arbeitslage ausgewirkt . Betrug die Arbeitslosen -
zahl noch bei der Machtübernahme gegen 500 , so ist sie heute
nahezu ganz verschwunden . Durch Zuzug von auswärts ist
auch die Bevölkerung im zunehmenden Steigen begriffen .So sind allein in der Zeit vom IS .—81 . März ds . Js . nicht
weniger als 104 erwachsene Personen nach Rheinfelben zu -
gezogen , die alle auf Grund der behördlichen und privaten
Maßnahmen in Arbeit und Brot gebracht werden konnten .

24292 Betriebsunfälle 1935 in Baden.
96 tödliche, 3000 schwere Unfälle — An der Spitze steht das Baugewerbe .

Das Bad . GewerbeaussichtSamt hat soeben die Statistik der
gewerblichen Unfälle für das Jahr 1935 abgeschlossen . Für die
Bekämpfung der Unfallgefahren in den gewerblichen Betrie -
ben sind das Gewerbeaufsichtsamt , die Berufsgenoss »enschaften ,
der Bat ». Revisionsverein und die Deutsche Arbeitsfiront tätig .
Die statistischen Unterlagen für das Land fließen beim Ge -
werbeaussichtsamt zusammen , das alljährlich die Zahlenüber -
sichten verarbeitet und sie in zweijährigen Abständen »! » seinem
Bericht veröffentlicht . Da der nächste Bericht erst .1937 er¬
scheint , wird das lehrreiche Material auszugsweise der Oessent -
lichkeit in folgendem mitgeteilt :

Die absolute Zahl der Unfälle ist von 23 208 Unfällen im
Jahre 1934 ans 24 292 Unfälle im Jahre 193S gestiegen.

Dieses Ansteigen ist wohl mit auf den besseren Geschäftsgang
der Wirtschaft zurückzuführen , da ja bekanntermaßen >die Zu -
nähme der Belegschaften auch eine Vermehrung der Unfälle
mit sich bringt . Die Zahl der Todesfälle hat 96 betragen . dar -
unter 2 Jugendliche und eine Frau ( 1934 : 95 tödliche Unfälle ) .

Nach de« Unsallnrsache«
auseinandergelegt stehen an erster Stelle die Transportunfälle
(5544) , wozu noch die reichlichen Unfälle durch Sturz von Lei -
tern , Treppen usw . sowie die auf dem Wege von und zitr Ar¬
beitsstätte und die Unfälle durch Einsturz und Herabfallen
von Gegenständen kommen , so daß die Gesamtzahl der in die -
sem Sammelbegriff zusammengefaßten Unfälle 13 245 beträgt ,
d . h . etwas mehr als die Hälfte aller Unfälle . Die Maschlinen -
Unfälle betragen an : Holzbearbeitungsmaschinen 722 , Metall¬
bearbeitungsmaschinen 1661, sonstigen Maschinen 1324 , issge¬
samt 3707 . Von den 96 tödlichen Unfällen ereigneten sich die
meisten auf dem Wege von und zur Arbeitsstelle (25 ) , darumter
sogar eine Arbeiterin und ein jugendlicher Arbeiter . Zahlen -
mäßig stark (8) sind die tödlichen Unfälle infolge elektrischen
Stromes vertreten . Die Zahl tritt noch um so erschreckender
in Erscheinung , wenn man in Betracht zieht , daß die Geftrmt -
zahl der elektrischen Unfälle überhaupt nur 67 betragen hat .
Man wird es deswegen verstehen , daß die amtlichen Stellen
auf die gute Instandhaltung der elektrischen Anlagen und
deren vorsichtige Behandlung immer wieder hinweisen .

Die Uufallgesahre « in de« einzelne « Gewerbezweige «
sind natürlich sehr verschieden . Sie verteilen sich für Sie
größeren Unfallzahlen in folgender Weise : Baugewerbe (469B) ,
Maschinen -, Apparate - und Fahrzeugbau (4143 ) , Nahrunss -
und Genutzmittelgewerbe ( 2248 ) , Handelsgewerbe ( 1726 ) , Hev -
stellung von Eisen - , Stahl - und Metallwaren ( 1488 ) , Texttl -
industrie ( 1448 ) , Holz - und Schnitzstoffgewerbe (1128), Industrie
der Steine und Erden ( 1039) . .

Lahrer Notizblock.
k. Lahr , 6 . April . Die Bezirkssparkasse Lahr , die

bereits im Jahre 1840 unter Bürgermeister Baum gegrün -
det wurde , hielt in Anwesenheit des Präsidenten des Badi -
schen Sparkassen - und Giroverbandes , Gündert , ihre dies -
jährige Verbandssitzung ab . Der Vorsitzende des Verwal -
tungsrates , Oberbürgermeister Dr . Winter , sowie der Ge -
schästsleiter Direktor Dörrwächter erstatteten Bericht
übe die Entwicklung und Bedeutung der Kasse . Während der
Einlagebestand im Jahre 1918 41 Millionen betrug , ging die
Sparkasse aus der Inflation mit einem Einlagebestand von
4117 RM . hervor . Heute sind die Spareinlagen wieder auf
rund 10 Millionen gestiegen . Gegenüber 1938 hat sich der Ge -
schästsumsatz um 20 Proz . gesteigert . Er betrug im verflösse --
nen Jahre 118 Millionen . Der Sparkasse sind 27 Bezirksge¬
meinden angeschlossen . Das heutige Einlagekapital von 10
Millionen verteilt sich aus etwa 30 000 Sparer . Bei der Sitzung
kamen außer Präsident Güudert auch Landrat Strack , der

die Sparkasse namens der StaatSregiernng zn ihren Erfolgen ^
beglückwünschte , ferner Revisionsdirektor Raule , sowie der »
Syndikus des Badischen Spar - und Giroverbandes , Rechtsan - »
walt Schmelcher , zu Wort . — Unter Leitung von Frauu
Anny Höring - Bruchsal fand hier ein Lehrgang für Frauen -
turnen statt , an welchem 24 Frauenturnwarte des oberbadi -
schen Gaugebietes teilnahmen . — Fabrikant Theodor Kauf -
mann , Mitinhaber der graphischen Kunstanstalt Ernst Kauf -
mann , feierte mit seiner Gemahlin Sophie , geb . WilkenS das
Fest der goldenen Hochzeit , während Frau Witwe Anna Maria
Kromer und Witwe Josephine Steiglehner ihren 90.
Geburtstag feiern durften . — In der Volksschule Sulz kamen
33 Schüler zur Entlassung . Außer einer künstlerisch ausge -
führten Entlassungsurkunde wurde denselben Albrecht Dürers
bekannter Stich „Ritter , Tod und Teufel " überreicht . Derselbe
ist geschmückt mit einem Wort des Führers : „Im Glauben an
Deutschland werden wir das Schicksal meistern !" — Schulver -
walter Ehrismann wurde zum Hauptlehrer in Meißen -
heim ernannt .

Nachrichten aus dem Lande.
Mannheim , 6. April . (National -Theater .) Dienstag . 7.

April : Tannhäuser, ' Mittwoch : Petra und Alla, ° Donners¬
tag : Die Zaubergeige, ' Karfreitag : Parsifal, ' Karsamstag :
Hamlet, ' Ostersonntag : Parsifal, ' Ostermontag , 13. April :

Hamlet . — Neues Theater : 8 . April : Madame Butterfly, '
12.—13. April : Gastspiel Claire Waldoff mit Ensemble : Drei
alte Schachteln .

— Mannheim . 6 . April . (Selbstmord . ) Am Samstag hat
sich im Vorort Feudenheim ein lediger , jüngerer Mann er -
hängt . Grund zur Tat ist Geistesgestörtheit .

Heidelberg , 7. April . (Hochschulnachricht .) Prof . Dr . Fritz
Schachermeyr an der Universität Jena wurde zum
ordentlichen Professor für Alte Geschichte an der Universität
Heidelberg ernannt .

Heidelberg , 7 . April . (Musikdirektor Carl Weidt gestorben.)
Am Sonntag starb im Alter von 79 Jahren Musikdirektor
a . D . Carl Weidt . Als Chormeister und Komponist war
Weidt über die Mauern der Stadt Heidelberg hinaus be -
kannt und geschätzt . Vier Jahrzehnte , seit 1894 , betreute
der Verstorbene den Gesangschor des Heidelberger „Lieder -
kranzes " . Daneben leitete er lange Zeit auch den Lehrer -
gesangverein Mannheim -Ludwigshafen . Außerdem war er
mehrere Jahre Chormeister des Badischen Sängerbundes
und Mitglied des Musikausschusses des Deutschen Sänger -
bundes .

h . Ittersbach , 7. April . ( 87. Geburtstag .) Der letzte
Krieger von 1870 71 , Friedrich Gebhardt , konnte seinen
87 . Geburtstag feiern . Heute noch ist er in der von ihm ge -
gründeten Mineralwasserfabrik tätig .

h . Sulzbach bei Ettlingen , 7 . April . (Lebensmüde . ) Der
in den 50er Jahren stehende Johannes Hoffarth von hier
hat sich im Malscher Gemeindewald erhängt . Die herbeigeeilte
Hilfe kam zu spät . Der Unglückliche war bereits verschieden .
Ueber die Ursache der unglückseligen Tat ist bis jetzt nichts
bekannt .

-t . Wolfenweiler bei Freiburg , 6 . April . ( Unsere Störche . )
Bon altersher bezogen die Wolfenweiler Störche im Früh -
jähr bei der Rückkehr aus dem Süden ihr gewohntes Nest aus
dem Dach eines Gasthauses an der Landstraße . Ob ihnen die
Geräusche der vielen vorbeiflitzenden Kraftwagen und Motor -
räder „auf die Nerven gingen " oder ob ein anderer Grund
vorlag — kurzum schon im Borjahr suchten die Störche mit

Vorliebe die Spitze des Schornsteines auf dem neuen Schul -
Haus als Ruhepunkt aus , gleichsam als wollten sie sagen ,
hier gefällt es uns ausgezeichnet . Die Gemeinde hatte Ver -
ständnis für die Sehnsucht eines Wohnungswechsels unserer
langbeinigen Freunde, ' es wurde auf dem Kamin des Schul -
Hauses eine Platte befestigt , aus der die Störche das Nest
wohnlich einrichteten . Wie es den Anschein hat , fühlen sie sich
in ihrem neuen Heim an dem ruhigen Pfarrgäßle recht wohl
und geborgen .

ul . St . George « i . Schw ., 4 . April . ( Vermischte Chronik .)
In der Turnhalle fand die Entlassungsfeier der Volksschüler
statt . Zur Entlassung kamen insgesamt 93 Schüler und Schü -
lerinnen . Der Schulleiter , Rektor Trautz , gab den jungen
Menschen wohlgemeinte Worte mit auf den ferneren Lebens -
weg . In der Bürgerschule wurden 19 Knaben und Mädchen
entlassen . — In diesem Jahre werden hier 131 Kinder konsir -
miert , 72 Kinder von hier und 59 Kinder von den Kirchspiels -
außenorten . Erfreulich ist die Tatsache , daß unter den Mäd -
chen die Zahl der Trachtenträgerinnen wieder im Zunehmen
begriffen ist . — In der katholischen Stadtpfarrkirche wurde
die Schulentlassungsfeier für 19 Knaben und 9 Mädchen

vorgenommen . — Im hohen Alter von fast 86 Jahren starb
Frau Rosine R o s e n fe lder , Wwe . — Sein 40 jähriges Ge -
schästsjubiläum beging dieser Tage Sattlermeister Andreas
Stockburger . — Schreinermeister Friedrich S t o ck b u r -
ger vollendete in seltener körperlicher und geistiger Frische
sein 70 . Lebensjahr . Tag für Tag arbeitet er heute noch in
seinem handwerklichen Betrieb mit . — Friseurmeister Friedrich
Weber feierte unlängst seinen 75. Geburtstag . Auch dieser
Jubilar erfreut sich noch sehr guter Gesundheit und hat sein
Geschäft bis vor einem Jahr betrieben . Seine Frau feierte
gleichfalls dieser Tage den 73 . Geburtstag und ist ebenfalls
noch rüstig .

Rheiufelde « , 7. April . ( Die «eue Christuskirche.) Dix
neue Christuskirche in Rheinfelden , die mit einem Kosten -
aufwand von rund 4M 000 RM . erbaut worden ist , ist jetzt
tm Rohbau erstellt . Die Jnnenarbeiten werden sich aber
noch längere Zeit hinziehen , so daß man im Herbst mit der
Einweihung rechnen kann . Das stattliche Gebäude , das sich
im Stadtzentrum befindet , und einen typischen Markgräfler
Turmbau aufweist , bietet im Innern Platz für über 1000
Besucher .

Die Zahl der schweren Unfälle ist selbstverständlich erheb -
lich geringer . Man kann die schweren Unfälle ^auf etwa 3000
abschätzen .

Bei der Gesamtbeurteilung der Unfallzahlen »mutz man das
scharfe Ueberwachungssystem in Betracht ziehen , daS es mit
sich bringt , daß jeder Unfall , auch wenn er nicht schwerer Art
ist, sofort gemeldet wird . Hierin liegt eine große Vorsicht ,
die auf der allgemeinen Beachtung von Versicherungspflichten
und -Rechten herauswächst , und die es den amtVchen Stellen
ermöglicht , ein ausgezeichnetes Beobachtungsmaterial zu ver -
arbeiten .

In der Durchführung seiner Aufgaben hat das Gewerbe -
aufsichtsamt im abgelaufenen Berichtsjahr

14 999 Betriebsbesichtigung ?« durchgeführt,
davon 272 bei Nacht . Außerdem wurden 372 Unfälle genau
unfalltechnisch untersucht . Diese Untersuchungen beschränkten
sich im wesentlichen auf die schweren Unfälle , bei denen ein
fahrlässiges Verschulden klarzustellen war Die stärkste Re -
visionstätigkeit war erforderlich im Nahrungs - und Genuß -
Mittelgewerbe (2 772 ) , im Handelsgewerbe (2000 ) , in der Her -
stellung der Eisen -, Stahl - und Metallwaren ( 1299).. sowie in
dem Holz - und Schnitzstoffgewerbe (1707). Unfailtechnische
Beanstandungen lagen 1793 vor , vor denen u . a . 245 den elek -
irischen Strom , 205 den Maschinenantrieb , 391 Holzbearbei -
tungsmaschinen , 142 Metallbearbeitungsmaschinen und 178
sonstige Beanstandungen an Maschinen betrafen . Wegen
Feuersgefahr waren 127 Auflagen erforderlich . Dazu kamen
noch 1966 gewerbehygienische Beanstandungen , von denen allein
363 sich mit der Instandhaltung von Arbeitsräumen befaßten .

Insgesamt 1593 Betriebe erhielten im Anschluß a« die
Besichtig« «ge» 3759 Auslage «.

Allgemein läßt sich zusammenfassend sagen , daß die Un -
fallgefahr an den Maschinen erheblich zurückgedrängt ist. Tech -
nischeS Können und technischer Fortschritt schließen hier immex
mehr Gefahren auS . Nur dort , wo die Intelligenz der Einzel -
person der Unfallgefahr begegnen soll , weil technische Mittel
fehlen , mithin die Psyche eine große Rolle spielt , ist die Un -
sallgesahr noch erheblich groß . Daher muß die Aufklärung
die Bekämpfung der Unfallgefahren auf das stärkste Maß be -
gleiten : die verantwortlichen Stellen geben sich auch alle
Mühe auf diesem Gebiet . Sie müssen sie hierbei der Betriebs -
führung , der Belegschaften und ihrer Vertrauensräte sowie
der Schulen mitbedienen .

Lehrreich ist es , wenn man die Unfallgefahr in den ge-
werblichen Betrieben mit den öffentlichen Verkehrsunfällen
vergleicht . Nach der vorliegenden Statistik für das 4. Ka -
lendervierteljahr 1935 haben sich in Baden im öffentlichen
Straßenverkehr 4 704 Unfälle ereignet , von denen 90 — also
fast ebensoviele wie im ganzen Jahr in der gesamten basischen
Industrie — tödlich waren . Man kann sogar sagen , daß die
Zahl der eigentlichen gewerblichen tödlichen Unfälle in ge-
werblichen Betrieben (25 ) auch in der öffentlichen Verkehrs -
Unfallstatistik , weil dorthin gehörig , enthalten ist. Die Zahl
der schweren Verkehrsunfälle hat rund 1510 betragen . ES
ist deshalb das gelegentlich ausgesprochene Wort mit einigen
Vorbehalten nicht ganz von der Hand zu weisen , daS meint :

\ eS ist weit gefährlicher , auf der Straße zu gehen , als z. B . in
-» einem gewerblichen Betrieb zu arbeiten .

Alle beteiligten Kreise müssen aber aus den statistischen
^ Beobachtungen den Nutzen ziehen , daß die Belehrung heute
( das hauptsächlichste Fundament der öffentlichen Gefahren -

Bekämpfung ist . Je größer die Selbstdisziplin jedes Einzelnen ,
idesto weniger Unfälle .

Appell der SA-Gruppe Südwest.
Zum Abschluß der Winterausbilduug der SA - Gruppe

Slüdwest sprach bei dem vierwöchentlichen Appell der Gruppe
am Sonntag vormittag Gruppenführer HanS L u d i n über
dem Reichßsender Stuttgart zu den im ganzen Gruppen -
berreich in Württemberg , Baden und Hohenzollern angetrete -
nen 100 000 Mann der SA und der SA - Reserve seiner
Gruppe . Gruppenführer Ludin führte in seiner markanten
Ansprache aus , baß die Gruppe Südwest mit tiefinnerer
Befriedigung die Wiuterausbtldung abschließen könne . Die
Gruppe Südwest ist heute einheitlich ausgerichtet . Dieses
Ziel wurde erreicht dank der Mitarbeit jedes einzelnen SA -
Kameraden . Gruppenführer Ludin dankte allen SA -
MWnnern und allen Unterführern für ihre treue und auf -
opf « nde Arbeit . Das große Werk ist gelungen , weil jeder
SA »Kamerad seine Zeit geopfert und sich in die große
Kameradschaft der SA eingeordnet hat . Die Kameradschaft ,
die wir im SA - Sturm erleben , ist unser höchste ? Gut , sie ist
nichts anderes als die Volksgemeinschaft im kleinen . Mit
Worten tiefster Dankbarkeit gedachte dann der Gruppen -
führer des obersten SA - Führers Adolf Hitler , der uns die
Volksgemeinschaft und all das Große und Erhebende unserer
Tage geschenkt hat . Wenn jetzt , so führte Gruppenführer
Ludin weiter aus , die SA zum 15. April die Reihen ihrer
engeren Gemeinschaft öffnet und der jungen Generation Ge -
legenheit gibt , in die SA einzutreten , so muß jeder wissen ,
daß die SA eine Gemeinschaft für das ganze Leben ist , die
Opfer » erlangt , aber auch das stolze Bewußtsein gibt , in
vorderstem Linie für Volk und Führer kämpfen zu dürfen .
Auf die Gruppe Südwest , die stolz ist auf ihre Tradition ,
» nerschWterlich im Glanben , unbeugsam im Willen und

mutig im Handel » , in der jeder Mann ein wirklicher Na -
tionalsozitalist ist , wird sich der Führer unbedingt verlassen
können .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stattgart . !

Unbeständig und kühl.
Von de »' Rückseite eines Tiefdruckgebietes über England ,

das sich jetzt aufhellt , sind arktische Kaltluftmassen bis nach
Süddeutschland vorgestoßen . Wir haben gleichzeitig in der
Höhe die Zmströmung subtropischer Warmluft in Verbindung
einer von Italien bis zu den Azoren reichenden Tiefdruck -
furche . Durch den damit verbundenen Druckfall wird es bei
uns zur Auswirkung von weiteren Störungen kommen Bei
verhältnismäßig niedrigen Temperaturen wird aber zunächst
der unbeständige Witterungscharakter fort -
dauern .

WetterauMichte« für Mittwoch , den 8 . April : Bis Mitt -
wochabend stirrk von Süden nachströmende Niederschlagstätig -
keit bei meist westlichen Winden . Unbeständig und kühl .

Wasserstand des Rheins .
Breilack »: 142 cm , aestieaen 8 cm .
Sehl : 244 cur . ««fallen 7 cm .
Karlsruhe : BSM cm . aeltieaen 14 cm .
Masnbeim : 365 cm . geMeaen 0 cm.
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kmi! Kiräort unlj sein Werk. /

Emil Kirdorf .
Bad. Presse -Archiv .

Geheimrat Kirdorf ,
der Organisator der
deutschen Montanindu -
strie . feiert am 8. April
seinen 8g. (Aeburtstag ,

„In vorgerücktem
Alter erst bin ich zu
Emil Kirdorf in persön
liche Beziehungen getre -
ten . Aber durch meine
ganzen Lern - und Man
derjahre bat die Gestalt
dieses Mannes schon
ihre Bedeutung für mich
gehabt .

" Mit diesen Ge -
leitworten führt der
Reichswirtschaftsminister
des Dritten Reiches , Dr .
Hjalmar Schacht , die
Leser eines Buches sdas
soeben bei Walter Bac -
meisters Nationalverlag ,
Essen , erscheint ! zu dem
Deutschen Cmil Kirdorf
und zu seinem Lebens -
werk : „Er war in der
Wirtschaft der bezeich -
nendste Vertreter einer
Lebensführung , die in
Zeiten revolutionärer

Massenpolitik nur zu oft in ihrer Bedeutung übersehen wird ,
nämlich Träger einer schöpferischen, willensstarken , vorwärts -
drängenden und das Gewonnene erhaltenden Kraft . Nur
Männer solchen Schlages stnd es , die die Welt vorwärtsfüh --
ren . Keine Masse gerät in Bewegung , wenn nicht Führer die-
se ? Art entstehen . Unsere jetzige politische Zeit ist ein schla -
gender Beweis dafür . Wirtschaftsführer werden niemals
populär . Wer wirtschaftet , wer ein Geschäft hat , wer Waren
herstellt , die er verkaufen möchte, trägt merkwürdigerweise
den Stempel der Gewinnsucht und des Egoismus an der
Stirn . Der Politiker , der von den Gewinnen der Wirtschaft
lebt , gilt als Idealist ."

Emil Kirdorf ist kein Stinnes , kein Krupp und kein Borsig .
Sein Aerk ist mit seinem Namen nicht direkt verknüpft . Der
Elbinger , der „seinen " Schichau besitzt , die Stuttgarter , die
„ihren " Benz , die Friedrichshafener , die „ihren " Zeppelin
hatten , werden mit dem Namen Kirdorf keinen allzu bestimm -
ten Begriff verknüpfen können , obwohl sie sei « Werk , die
Bereinigten Stahlwerke , recht gut kennen . Emil Kirdorf ist
unpersönlicher als Werner von Siemens , aber er ist genau
so stark Persönlichkeit wie der Begründer der deutschen Elek -
troindustrie . Wer ist dieser Mann , den zwar jedes Kind im
westlichen Revier kennt , dessen Name aber einem Königs -
berger , einem Breslauer Einwohner ziemlich unbekannt sein
dürste ?

Seine Laufbahn beginnt , wie die vieler anderer . Sein
Vater besitzt eine Weberei , die nach dem Tode des Inhaber ?
in schwerste wirtschaftliche Schwierigkeiten gerät . Emil , der
Sohn , ist Webschüler , später kaufmännischer Angestellter . Nicht
mehr und nicht weniger . Sein Bruder Adolph , später sein
Partner auf dem Gebiet der westindustriellen Organisation ,
hat ihn längst beruflich überholt . Aber eines Tages wird der
ehemalige Webschüler mit 24 Jahren kaufmännischer Leiter der
Zeche Holland , auf der er . . . nichts zu sagen haben soll. Die
(bemerken sprechen herablaessnd von „sogenannten Direk -
toren "

, und trotz großer Leistungen sdie Dividende steigt von
8 auf 22% ! ) ist eines Tages der Krach da . Man macht inzwi -
schen Friedrich Grillo , den „Leuchtenden Stern am Firmament
der westdeutschen Montanindustrie " der 70er Jahre auf Kirdorf
aufmerksam . Grillo baut mit Hilfe der Disconto - Gesellschast
die Gelsenkirchener Bergwerks - AG . auf , und Kirdorf wird
mit 26 Jahren kaufmännischer Direktor des neuen Unter -
nehmens . Er selbst behauptet scherzhaft, er habe diese „Uber -
schätzung" nur seinem soliden Vollbart zu verdanken gehabt .

Nun geht es unaufhaltsam weiter . Hansemann und Miqnel ,
die beiden Fiuanzgewaltigen , lernen den jungen Kirdorf
schätzen , man hat Vertrauen zu ihm gefaßt . Von jetzt ab läßt
sich die Geschichte seiner Arbeit nur stichwortartig umreißen :
„Rhein - Elbe "

, „Alma "
, also Zechen im aussichtsreichsten Teil

des Kohlenreviers , werden nach der Gründerzeit andere wert -
volle Besitztümer angegliedert . Die „Zeche ver . Stein und
Hardenberg "

, die „Zeche Erin "
, die „Zeche Monopol "

. „West-
hausen "

, „Ver . Bonifatius " und andere kommen hinzu . DaS
Ziel Kirdorfs , nämlich die Gründung des Ruhrkohlen -Syndi -
kats . wird unter Kämpfen erreicht und stabilisiert . Von Ent -
täuschungen und anderen Unerguicklichkeiten ist auch diese
^ ndustriellenlauibahn nicht verschont geblieben : Man erfährt
heute , daß sirfi Kirdorf im (vorübergehenden ) Zwist mit dem
allmächtigen Aufsi -->' ^sratsmitglied Grillo um den Posten des
Gene ^ aldirekfur « der Siemens & Halske AG . beworben hat ...

1004 entsteht im Revier eine Sensation , als bekannt wirb ,
daß sich Gelsenkirchen den Aachener Hüttenverein und den

Geheimrat Kirdorf , der Organisator der deutschen Mon¬
tanindustrie , feiert am 8 . April seinen 89 . Geburtstag .

Schalker Gruben - und Hüttenverein angliedern will . Denn
damit ist der Sprung von der Kohle zum Eisen gewagt . Bae -
meister drückt das so aus : „Das Pfund , das Kirdorf 1878 zu
treuen Händen übergeben worden war , war in seiner Hand
zur mächtigsten Montangesellschaft Deutschlands geworden ."
Kirdorf ruht indessen keineswegs auf seinen Lorbeeren aus :
er beteiligt sein Unternehmen z . B . an der Gründung der
Rheinisch - Westfälische Elektrizitätswerke AG ., der die Ausgabe
gestellt ist, eine Abnahmereserve für die nicht ausgenutzte Ka -
pazität der Zechen zu bilden . Auch die Eisenproduktion wird
fest untermauert . Auf diesem Gebiet arbeiten beide Brüder
Kirdorf nunmehr eng zusammen . Die Adolph - Emil -Hütte
nnrd im Bezirk der Erzvorkommen bei Esch errichtet .

Der Weltkrieg unterbricht zwar diese stürmische Entwick-
lung : denn die ausschlaggebende wirtschaftliche Bedeutung von
Kohle und Erz während der Jahre 1914/18 stellt technische und
organisatorische , aber keine Expansionsaufgaben . Indessen ist
das Leben Kirdorfs keineswegs geruhsamer geworden . Der
bittere Ausgang des Krieges wirft seine Schattin für die
Einsichtigen voraus . Kirdorf kämpft für seine Person gegen
das Unheil an , wirb sogar so grob , daß Freunde ihn zur
Vorsicht gegenüber den kaiserlichen Amtsstellen raten . Er , der
niemals Rücksicht auf sich selbst nahm , der allen Ehrungen
auswich , steht nun gerade seinen Mann . Aber das Schicksal
mußte wohl erst seinen Weg gehen . Da konnten auch deutliche
Briefe an kaiserliche Staatssekretäre nichts helfen .

Die Nachkriegszeit , der Aufbau auf dem politisch- wirtschast -
lichen Trümmerfeld , zwingt Kirdorf und seine industriellen
Freunde zu gewaltigen Anstrengungen . Hugo Stinnes , Emil

Kirdorf und andere verscheuchen die seelische Depression , gehen
ans Werk . Der 73jährige Kirdorf unterstützt Stinnes bei sei -
nen Plänen : die Interessengemeinschaft Gelsenkirchen - Deutsch-
Luxemburg -Bochumer Verein wird 1920/21 geboren , die später
( 1926 ) in dem Block der Vereinigten Stahlwerke mit einem
Kapital von 800 Mill . RM . ihre Krönung findet . Lediglich der
Gedanke der Siemens - Rheinelbe - Schuckert -Union ließ sich
wohl auf die Dauer nicht verwirklichen , er zeigt indessen die
unerhörten Energien einiger Männer , die unter schwierigsten
Verhältnissen planen und arbeiten mußten .

Emil Kirdorf ist, wie man sah , in jungen Jahren durch
keine leichte Lebensschule gegangen . Vielleicht hat sich gerade
infolge dieser innerlichen Kampfstellung aus dem „sogenannten
Direktor " der westfälischen Gewerken der „alte Kirdorf "

, wie
das Revier ihn sieht , entwickelt . Er , der zu dem in Ungnade
gefallenen Bismarck ganz besonders treu hielt , war ein
schlimmer Untertan vor Amtsstellen , deren Wünsche oder
Aufgaben er nicht verstehen konnte , sobald sie ihm absurd er -
schienen. So ist er seinerzeit auch der Führer der gegen den
preußischen Staat opponierenden Ruhrindustriellen gewesen .
Man erinnert sich der Hibernia - Schlacht, in der die Privat -
industrie das Eindringen des Fiskus in ihr Reservat ver -
eitelte . Mit einer Geschlossenheit sondergleichen wurden die
Kirdorfschen Scharen gegen den Staatskapitalismus geführt .
Blättern wir noch einmal zurück zu dem Geleitwort Dr .
Schachts dann wird man auch diese „staatsfeindliche " Ein -
stellung des alten Kirdorf anläßlich der Hibernia - Schlacht
besser verstehen : „ Er wußte , daß er mit seinem Werk der
Politik diente und konnte doch nicht gestaltenden Einfluß auf
diese Politik gewinnen . Was er aber an politischen Fehlern
und Irrtümern um sich herum in seinem Vaterlande sah.
mußte ihm immer wieder die bange Frage vorlegen : Wird
das , was du hier wirtschaftlich schaffst, überhaupt verstanden ,
und wird es politisch richtig ausgewertet ?"

Wesentliche Umsatzerhöhung des Einzelhandels.
Im Februar machen sich der Schalttag und fünf Sonntage bemerkbar .

Die Umsätze des deutschen Einzelhandel ? lagen im Februar , wie di«
ForfchunaSftell « für den Handel beim RKW . feststellt , um 18•/• höher
al » im Februar lSS ». Damit wurde eine Steigerung erreicht , wi « sie
im gleichen Ausmatz seit den legten Monaten des Jahres 1934 mit
ihren Hamsterkäufen nicht wieder eingetreten ist, Zu einem wesent -
lichen Teil dürste die Erhöhung des Wertes der im Febrnar erzielten
Umsätze auf eine glcichz« ! ttge Vermehrung der umgesetzten Mengen
zurückzuführen sein . Die Hanplnrsache für diese Entwicklung , insbe -
sondere soweit sie auf den Mehrverkans von Lebens - und (Ueniikmlt -
teln zurückzuführen ist . liegt zweifelsohn « in der höheren Zahl der auf
den Februar d . I . entfaellnden Verbrauchstage . Durch den Schalttag
und den auf einen Sonntag fallenden 1. Mär , war im Berichts -
monat der kurzfristige Bedarf von 30 Tagen , darunter 5 Sonntagen
zu befriedigen gegenüber 28 Tagen mit 4 Sonntagen im Februar 1935.

Genutzinttteln
die ländlichen

lyemiiattwarcngeiaxnt « mit umiaeervovungen «vom vebruar 1935 zum
Februar 1936 ) um 16 .1' /» und um 15,2*/» günstige Verkaufseraebnifse
, u verzeichnen . Auch die Ilmsatzerböhungen der Buttersilialaeschäfte
waren mit 13,ff '» recht erheblich . Weniger stark war dagegen die ÄS -
satzbelebung bei den Schokoladensachgeschästen (+ 8,2"/«) .

Am Einzelhandel mit Bekleidung waren im Durchschnitt im Fe -
bruar d . I . gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres recht er -
hebliche Umsatzzunahmen zu verzeichnen . Im Textilwar « nfachhandel
betrug die Umsatzerhöhung im Gesamtdurchschnitt 14 .6»/«. Besonders
stark war die Umsatzzunahme bei den Fachaeschästen für Herren - und
Knabenkleidung (4- 18,7 ' /. ), fiir Herren Hute (+ 19,,W. ) und für Herren -
ausftattungen ( + 16»/«) . Ferner lagen d ?« Entwicklungszissern bei Fach -
leschäsien für Bettwaren ( + 18 ' /»T und für Teppiche und Möbelstoffe
+ 18.2"/«) erheblich über dem Durchschnitt des Tertilwareneinzclhan -
ieI8 . Di « stärkere Wiedereinstellung männlicher Arbeitskraft « und die

Steigerung der Zahl der Eheschließungen dürften die Ursache der bei
diesem Geschäftszweigen schon seit langem beobachteten überdurch -
schnittlich günstigen Umsatzentwicklung sein . Für den gesamten Textil -
einzelhandel war das günstige Ergebnis des Winterschluhverkanss mit
seiner nach Warenarten gegenüber dem Vorjahr erweiterten Angebots -
liste von erheblicher Bedeutung . — Die Umsatzsteigerungen im Schuh -
einzelhandel um 9»/, mögen zum Teil ebenfalls auf ein günstiges Er -
gebnis des Winterschlutzverkauss zurückzusühren sein : außerdem spielte
aber hier wie auch bei einem Teil des Textileinzelhandels und bei
den Fachgeschäften für Sportartikel und -bekleidung die winterlich «
Witterung während eines Teiles des Februar eine Rolle .Beim Einzelhandel mit Eisenwaren , mit Glas - und Porzellan -
waren lagen die Umsätze des Verichtsmonats ebenfalls um 15—20*/«
höher als im Februar 1935 . Da in diesen Waren Preisveränderungen
nur in geringem Umfang eingetreten sind , dürfte die Zunahme der

vorwiegend Bauartikel , Ofen und Herde führen — Waren , für d-ie der
Winterschlutzverkaus keine Rolle spielt — ergibt der Vergleich der
Umsätze des Februar 198« mit denen des Februar 1S33 eine Zunahme
um 65'/» ( I ) . Die starke Belebung des Baumarktes vor allem durchstaatliche Maßnahmen war hier von ausschlaggebendem Emslutz .Stark , rückläufig gestalteten sich die Umsätze des Funkhandels , der
allerdings im Februar des vergangenen Jahres noch recht erheblicheUmsatzgewinne (um 15—2C/ « gegenüber Februar 1934) zu verzeichnenhatte . Auch in den übrigen nutersuchen Zweigen des Kacheinzelhandelswaren ausnahmslos Umfatzerholungen festzustellen , die sich bei Dro «
genen . im Ubrensachbandel und bei Fachgclchäfen für Papier - , Schreib «
war «» und Bürobedarf auf etwa 10°/. beliefen . Weniger stark warendie Umsatzsteigerungen der Blumengeschäfte und d« s Kraftfahrzeug -
Handels , für den die Zurückhaltung des Publikums in Erwartung vonNeuerungen auf der Automobilausstelluna von E-influtz geweseu ist .

Zur Reform des Versicherungsrechts .
Provieionsabgabeverbot und Registrierung der
Versicherungsvertreter .

Unter Vorsitz von Generaldirektor Ullrich -Gotha erhielt der Gesetz-
entwurs betreffend das Verbot der Provisionsabgab « in einer Kom -
mnfionssitzung der Akademie für Deutsches Recht die redaktionelle
Schlnftfassnug , so daß der Entwurs demnächst den zuständigen Reichs -
Ministerien vorgelegt werden kann .

Der Kernpunkt des Entwurfs ist die Erkenntnis , datz ein erfolg -
reiches Vorgehen gegen das Unwesen der Provisionsabaabe nur mög -
lich ist . wenn die Verbotsvorschriften des Gesetzes sich nicht nur an die
Versicherungsgesellschaften und Versichcrungsoermittler wenden , Ion -
dern auch gegenüber de« Versicherungsnehmern gelten . Deshalb schlägt
der Ausschuß vor , nicht nur das Anbieten und Gewähren , sondernauch das Bedingen und die Annahme von Sondervergütungen
durch den Versicherungsnehmer oder durch die von diesem vorgeschobe -
nen Stellen unter strafe zu stellen . Mit der Fertigstellung dieses
Gesetzentwurfs beendigte der Ausschutz seine Beratungen über Matz -
nahmen , die Zustände beseitigen sollen , die seit langem schon einen
ausgesprochenen Krebsschaden in der Bersicherungswerbung darstellen .iei« Zustande stehen mit dem nationalsozialistischen Grundsatz « im
Widerspruch , öal ? dem , der die Arbeit leistet , auch der Verdienst ge-
bührt und sie können von allen billig und gerecht Denkenden nur ver -
urteilt werden .

Zulammen mit der auch von dem gesamten deutschen Versicherungs -
autzendicnst dringend verlangten Registrier « » « der Berficherungsver -
treter stellt das vorgeschlagene Provisionsabgabeverbot einen wesent -
lichen Beitrag zur Fortbildung des Rechts der Versicherungsvertreterund Versicherungsmakler dar . Beide Gesetzentwürfe dienen der Sauber -
Haltung und wirtschaftlichen Gesundung dieses volkswirtschaftlich be-
deutungsvollen Berussstanixs . Zum Registrierungsgesetz , das di« Aus .
Übung der Tätigkeit als hauptberuflicher Versicherungsvermittler undMakler an bestimmte Voraussetzungen knüpst , erklärte Dr . Ullrich , datzder Ausschutz dem Reichswirtschaftsministerium in erster Linie den

Riesenausmaße des
Phönix-Skandals.

Der Zusammenbruch der österreichischen Phönix - Versiche-
rnngs - Gesellschast läßt sich in allen seinen Auswirkungen und
Folgen noch immer nicht übersehen . Obwohl die Behörden alle
Hebel in Bewegung setzen , um keine Panikstimmung aufkom -
men zu lassen und obwohl man sich bemüht , die Untersuchungs -
ergebnisse mit Stillschweigen zu behandeln , ist doch soviel
durchgesickert, daft man den Phönix -Skandal bereits getrost
mit dem Stavisky -Skandal vergleichen kann . Nur sind eben
die Franzosen ein wohlhabendes Volk , das ganz sicherlich den
Aderlah des Juden Staviskv bereits überwunden hat , wäh -
rend in Österreich Armut und Not herrschen und der Verlust
von Spargeldern in größerem Umfange eine nationale Kata -
strophe bedeutet . Inzwischen hat die Kompaß - Bank , die sich in
jüdischen Händen befindet , wegen ihrer geschäftlichen Bezie -
Hungen zur Phönix - Versicherung ihre Schalter geschlossen . Zu
Tausenden sind kleine Sparer geprellt . Sie haben sich voller
Wut und Ingrimm den Mitgliedern der Phönix - Versicherung
hinzugesellt . Dann ist ein drittes Bankhaus , die Firma Natter ,
ebenfalls ein jüdisches Unternehmen , pleite gegangen . Wieder
haben die Sparer das Nachsehen . Aber der Inhaber der
Firma Natter ist beileibe nicht festgenommen worden , minde -
stens hat man ihn nicht in Gewahrsam behalten , er darf sich
genau so wie die jüdischen Direktoren der Phönix -Versiche^
rung frei bewegen . Es ist nun bekannt geworden , daß man bei
dem Direktor Berliner der Phönix - Versicherung , der bekannt -
lich Selbstmord verübte , als er eingesehen hatte , daß man den
Verlust von 250 Millionen Schilling nicht mehr länger ver -
heimliche » könnte , eine Aufzeichnung mit Namen von Per -

fönen und Organisationen gefunden worden , die auf Kosten
der österreichischen Sparer mit Versicherungsgeldern reichlich
bedacht worden sind . Die Namensliste ist in ihren Einzelheiten
noch nicht bekannt geworden . Man erzählt sich aber i« einge -
weihte « Kreisen schon seit längerer Zeit , daß eine größere
Anzahl österreichischer Zeitungen auf dem Umwege über In -
seratenabonnements kräftig unterstützt worden ist . Diese Zei -
tungen demaskierten sich anläßlich des Todes Berliners, - sie
lobten ihn in allen Tonarten und brachten damit zum Aits -
druck, daß sie sich in der finanziellen Abhängigkeit der jlldi -
schen Direktoren der Phönix - Gesellschaft befinden . Jetzt hören
natürlich die indirekten Zuwendungen auf . Das Ergebnis
wird sein , daß man bei diesen Zeitungen zu Angestellten - und
Arbeiterentlassungen wird schreiten müssen. Voller Ingrimm
ist auch infolgedessen die österreichische Presse , die sich speziellmit den Interessen der Arbeiterschaft befaßt , und in der sich
auch der ehemalige christlich-soziale Arbeiterführer Kunfchak
zu äußern pflegt . Kunfchak hat bereits in der österreichischen
Arbeiterzeitung fcharf vom Leder gezogen . Er hat kein Blatt
vor den Mund genommen und die zersetzende Tätigkeit der
i> nde « in Österreich gegeißelt . Er hat dabei sehr geschickt
religiöse Momente zur Sprache gebracht und der katholischen
Bevölkerung Österreichs auseinandergesetzt , wie wenig vor -
teilhast es für sie ist , wenn sie sich weiterhin vom Judentumleiten läßt . Daß aus den Mitteln der Phönir -Versicherung die
jüdischen Kulturbünde reichlich bedacht wurden und daß man
außerdem deutsche Emigranten unterstützte marxistischen Ge-
Heimorganisationen größere Summen zuschanzte und selbst-
verständlich dabei an sich in ganz besonderem Maße dachte , istin Osterreich Tagesgespräch . Welche Stimmung im öster¬
reichischen Volke herrscht , liegt auf der Hand . Für die Wiener
Regierung ist infolgedessen der Phönix - Skandal mit seinen
Begleiterscheinungen alles ander « denn eine zugkräftige Parole
für ihr Regierungssystem .

Erlab eines Rahmengesetzes empfohlen habe , durch das zunächst nur
di« Grundlage für eine RegiIterierung geschossen werden solle , während
all « S Näher « d«n Ausführungsvorfchriften überlassen bleibe » könnte .

Die Hapag baut neue Schiffe .
Nachd «m im Anschluß an die organisatorische Neuordnung der

deutsch « « Schiffahrt nun auch die finanzielle Reorganifaton gesichert
ist , hat die Hamburg - Amerika - Linie ihr Neubauten -Programm unve »
züglich in Angriff genommen , Sic bat zunächst bei der Deutschen Werft
ein Dovvelfchraubeu -Passaaier - » nd Fracht - Motorschiff in Auftrag ge-
geben , das in feinem künftigen Dienst zwischen Deutschland und d«r
Westküste Südamerikas eine Spitzenstellung einnehmen wird . Der Nen «
bau soll rund 13 000 Bruttoregistertonnen grotz sein , eine Länge von
170 Meter und « ine Breite von 22,5 Meier erhalten und die für den
Westküstenverkehr erhebliche Geschwindigkeit von 17 Seemeile » in der
Stunde entwickeln .

Ein weiterer Neubau der Hamburg - Amerika -Anie ist ebenfalls auf
d«r Deutschen Werst in Bau und wird in einigen Monaten vom
Stapel laufen . Es handelt sich um ein reines Frachtmotorschiff von
74 (H) Brutioregistertonn - n Raumacdalt , 9ö00 Tonnen Tragfähigkeitund mit einer Geschwindigkeit von Ii Knoten . Der Neubau wird in
den Dienst nach Ausstralien bzw . Niederländisch -Jndien eingestellt . Di «
Ladung wird in s«chs Laderäumen untergebracht . Jeder Raum hat eine
eigene Luke . Zum schnellen Laden und Löschen werden 20 elektriicheWinden mit 20 Ladebaumen von 5 bis 10 Tonnen Tragfähigkeit
dienen . Für Schweraui werden zwei Schwcrbäume von 25 bzw . 50
Tonnen vorhanden sein .
^ Endlich nrnrde der Havag von der NS -Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude " die Bauleitung für den bei den Howaldwerken in Hamburg
bestellten KdF - Uulanbcrdamvfer übertragen , über diesen Neubau wer -
den jetzt Ausmatz « und Einzelheiten bekannt . Er wird einen Raum -
gehalt von 25 000 Bruttoregistertonnen , eine Länge von 185 Meter
und eine Breit « von Meter erhalten . Die Passagierräum « werben
1S00 Fahrgäste — zur Hälite in »weibetiigen , zur Hälfte in vierbettigenKabinen — unterbringen können . Fünf Decks sind für die Kabinen
vorg « s« ben ^ zwei weitere Decks in fast ganzer Ausdehnung für di« Ge -
sellfchaftsraume . Es sind zwei grvne Sveisesäle mit insgesamt 750
« itzplatzen geplant , so datz sämtliche Passagiere di« Mahlzeiten in zweiSemen einnehmen können , serner ein « Halle , ein Rauchsalon , ein
Wintergarten , ein arotzes Kaffee und eine Laube . Auher einem ge-
schützten und rundherum eingeglasten Promenaden -Deck stehen den
Fahrgästen noch ein Aussichtsdeck , ein ossenes Promenaden -Deck undein hochgelegenes Sonn « nd « ck zur B « rfügun « . Auf dem hinteren T « il
des « chiss « s wird ein Schwimmbad eingebaut . Die Kiellegung » ir *
in feierlicher Form am ÜO. April vor sich gehen .

öiI6unz eines «ieutlcken Zementlyndikats ?
Wie gemeldet , ist der süddeutsche Zementverband nur um ei« Jahr

anstatt der ursprünglich beabsichtigten 10 Jahre verlängert worden , » nd
zwar bis 31 . Dezember 1&36. Damit lausen zu diesem Zeitpunkt sowohlSüdzement - als auch Westzement - und Hüttenzement -Verband ab , wäh -
rend der giorddeutsche Verband noch bis zum 31 . ? «zember 1337 ver -
langert wurde . Diese einiährige Verlängerung dürste vornehmlich auf
die Stellung der Dnckerhoss - Wicking AM im süddeutschen Verband mit
15,83' /, und im Westdeutschen Verband mit etwas über 30°/» zurück »» -
führen fein . Wi « wir hören , sind Bestrebungen im Gange , die Snndi -
katsbildung in d«r Zemeniindustrie in di« Richtung eines einheit -
lich«« . >>«.« ganze Reichsgebiet unter Berücksichtig » »« der einzelne «
GebietstntereNe « umfassende « Syndikats zu lenken . Die Frage , obin dieser Richtung tatsächlich schon Schritte unternommen « orbe » find ,ist aber noch offen .
USA verbieten Zinnausfuhr
Zinns
damit W- pi I p mesie der Landesverteidigung sei

"
es

"
daher verpflichtet

' '
feine

"
Zinnvor -

rate im Land zu behalten . Nach dem 1 . Juli würden »« sondere Aus -
!uhrbew >lligung « n für Zinn erteilt werden , wenn das Munitions -
beschafsungsamt die Aussuhr für unbedenklich halte . Als dast*£»rt S O ^ 4«f r ««£• ^ * •— CV - ctl XL- rJ

Zinnichrott beziehe .

Großhandelsriditzahl .
Die Kennziffer der Grotzhandelspreise stellt sich für de« 1. April

183« aus 103,7 (1913 — 100 ) ; sie hat sich gegenüber der Borwoche (103,6 >
wenig verändert . Di « K«nnziffern d« r Hauptaruppen lautes : Agrar »
stoffe 104,9 ( + 0,2 ) industrielle Rohstoffe und Salbwaren 93,5 (— ,21 ' /»
und industrielle Fertigware « 120,2 iunv .1. — Für den Monatsdurch¬
schnitt März lautet die Kennziffer 103.6 (wie im Vormonat ) . Haupt -
« Uppen : Äararstosfe 104,5 1—0,3" »), Kolonialwaren 84,6 (—0,2V. ) ,
industrielle Rohstoff « und Halbwaren 9S,8 (+ 0,10"/») » nd i» o«Arielle
Fertiawsr »» 120 .1 (-K1 .2*/»).
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Uertvsvier- und V̂arenmärlite.
Berlin Beachtliche Kurssteigerungen im Verlauf .

Berlin , 7 . April . I>> unfitmcrti . | Die Börle eröffnete in f« 6i ftitl .er ,
aber freundlicher Hallung . Die Rursentnncklung war niw ! » an » ein -
hcttlicf ). doch überwogen eher geringe Besserungen . Harvener und Dt -
(Zrdöl sowie Daimler kamen um >e böher an . Farben fetzten }4
über Bortagsfchluv mit 16S ' /- ein . Lebhafteres Interesse bestand für
Reichöbahnvorzugoaktien »u 1Z4 '!H <-i- ^ l . Andererseits ermahtgten sich
Feldmuhle und Zchlefifchc »Äao um je %. AEG um ' /« und Berlin -
Kailsrnher um

Am Rcntcnmarkt gaben ReichSaltbefib um S Pfg . auf 11Z .Ä1 nach .
Im Verlans wurde es an den Aktienmärkten allgemein recht feil ,

da wieder auftretende Anlagekäuf « zu beobachten waren , ausreichendes
Angebot aber nicht vorlag . Die dadurch bedingte Mat -erialknavvheil
führte zu zum Teil beachtlichen Kurssteigerungen . Siemens » berfchrit -
ten den Anfangskurs um 3 -/-' /». Farben waren bis auf lvv -/« gebelfert .
Schub « rt ^ Zalzer zogen um 1. Rheinelektra nochmals um 114 , und
Lichtkraft um 1% an . Am » affarentenmarkt herrschte dagegen weitest -
gehende Geschäftsttill « . . . ^ „

«Äegen Schluf ; der Börse wurde das zeitweilig recht lebhafte Ge¬
ichäst wieder ruhiger . Anhaltendes Jnterefs « zeigte fich nur für Reichs -
bahnvorzugsaktien . die mit einem neuen Höchstkurse von 125 aus dem
Verkehr gingen . Harburg « Gummi konnten per Kaff« den Anfangs -
verlnft von 1 ausgleichen und unter dem Eindruck der Dividenden -
erhöhung nochmals I gewinnen . Dagegen ermäßigten fich Farben wie¬
der auf 165% und Ziemens um Vi. Nachbörslich nannte man Reichs -
bahnvorzugsaktien 125, Farben 165% Feld . Lahmener 1S2V* Geld .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 7 . April . «Funkspruch . » Das Geschäft bewegt fich im Rahmen

der letzten Tage . Roggen steht weiterhin im . Vordergrund . Weizen
wird von den Berliner Mühlen vereinzelt ausgenommen . Für Haier
und Futtergersten besteht weiter Interesse . .

Berlin . 7 . April . iFunksvr . j Fruhmarktnotierungen : Hafer gut 136-216 .
Wintergerste gut 20-2, Sommergerste gut 208— 220 , Kutterwelzen 214 bis
220 , Kuttererbsen 240— 250 , Tanbenerbfen 3:» —345 , Ackerbohncn 260
bis 275 , Wicken 240— 280 , Torfmelaffe 90—SS Ml lalles per 1000 kg
er Waggon oder frei Wagen ! .

Mannheimer Getreidegroßmarkt .
H . Mannheim , 6 . April . «Eigenbericht . » Am Mannheimer Getreide -

Grohmarkt hat sich das Angebot von Weizen weiter etwas verringert !
die Kaufluft war jedoch fehr klein , so datz der vorhandene Bedarf glatt
befriedigt werden konnte . Die Mühlen nahmen nur vereinzelt kleine
Partien nach untersuchtem Muster auf . In der Hauptsache waren uord -
deutsche Herkünste wie Pommern/Märker zum Keitpreis für April und
Mai und in geringerem Umsang mitteldeutsche Weizen am Markt .
Für den Handel war Pommern - Mecklenburger um 15-^ 20 Pfg . unter
» i -»••ie *i «< ni . Kutterweizen wurde zur Mai - Li« serung mit
21 .90— 22.10 Ml angeboten . — Die Knappheit am Roggen -Markt hielt
weiter an : selbst mit 6 .00 XDl Spanne kamen nur sehr vereinzelt An -
gtkwtc heraus , Buttel ivggen war nicht am Markt . — Für Brau - und
Jndnitriegerste bestand keine Kausneigung . Für norddeutsche Jnduitrie -
gerlte nannte man etwa 21 .70 Ml eis Oberrhein . Futtergcrste und
Flitterhaser fehlte » ! sür ostpreuftifche Ind » » ' n^ afer forderte matt 20.50

flUHiUllAllltU acijwcu . « UU| Vtl l |l Uta ^ iuhvimuh
Umsatztätigkeit , wenn auch vorläusig nur in geringem Rahmen , festzu -
stellen . — Am Futtermittclmarlt waren Angebot und Nachfrage klein !
lediglich für Kleie bestand regere Kauflust , auch Bollmehl lieh fich gut
verkaufen . Die amtlichen Notierungen sür Wiesenheu und Luzerne -
Kleeheu haben insofern eine Änderung erfahren , als gegenüber den
bisherigen Preisen von 7.75— 8.00 Ml bzw . 8—8 .30 Ml jeweils die
obere Grenze sortgesallen ist : sie notieren also 7 .75 Ml bzw . 8 .00 Ml .

Weinverfteige rung .

aturreine Weine aus guten und Veiten Lagen von ^ « loesycim ,
- im . Forst und Ruppertsberg . Besuch und « teiglnft waren gut .
sämtliche ausgebotenen Weine zu guten , teilweise sogar sehr
reisen in andere Hände übergingen . Im einzelnen erlost « die

Das Weingut Dr . Deinhard versteigerte am Montag 21 4*50 Flaschen
1934er naturreine Weine aus guten und besten Lagen von Deidesheim ,
Wachenheim , Fori
so das? sämtliche
hoben Preisen in . . . .. . . . . . . „
Flasche : 1.30 , 1.40 , 1.50 . 1 .50, 1.60. 1 .70 , 1 .70, 1 .80 1.7(1, 1 .70, 1 .70, 1 .70,
1 .80 . 2 .00 , 2 .(10, .2 .00 , 2 .00, 2 . 10 , 2 .00 . 2 .20, 2 .10. 2 .10, 2 .90, 2 .40, 2 .60,
2 .30, 2 .50, 2 .60 . 2.60 . 2 .60, 2 .60, 3 .00, 2 .60, 2 .70 , 3.30, 3 .70, 3 .60 , 4 .20.
5 .10 , 14.50.

Schladitvieh - und Nuljviehmärkte .
Berlin . 7 . April . «Funkspruch . » Zchlachtvi - dmarN . Auftri «b : 1S50

Rinder , und »war : 38» Achsen , 258 Bullen , 1013 Kühe , 63 Färsen , 4 . 82
Kälber . 5080 - chase , 19 345 Schweine . Verlaus : Rinder glatt , Kalb « r
glatt , « chafe ziemlich glatt , Schweine verteilt . Preis « I« 50 kg Lebend¬
gewicht : Ccfifen A 44 , B 40 , C 35 , Bullen A 42 , B 38, 6 33, Kühe
A 41 , B 37 . d 32 , X 24 , Färsen A 43 , B 39 , C 34 . D 27 , Kälber :
Doppelender 85- 105 , « 72 -78 , B 60—70. IS 45— 56 . D 38—43 . Läm¬
mer und Hammel AI 48— 50. Bl 44 —47, C 39—48, D 28—38, © chase
E 32—35, F 27— 30 . G 20—26 , Schweine A 54V -, Bl 53Vi, BII S2v-,
C 50>/-, D 49 '/-. Sauen Gl 53' /-. G'll 48 »/-, — Nächster Markt am

Hamburg . 7 . April . «Funkspruch . » Schlachtviehmarkt . Austrieb : 1999
Kälber und 18 Beob .- Tiere , II 179 Schweine und 36 Beob .- Tiere .
Verlauf : Kälber sehr flott , Schweine zugeteilt . Preise je 50 ke Lebend -
gewicht : Kälber : Doppelender 90 — 106, A 70 —78, B 60—68 , E 48 —58,
D 31 — 46, Schweine A 55 , Bl 54 , BII 53 , C 51 . D 49, Sauen Gl 53,
© II 49 . — Nächster Markt . «Rinder und jgchafe ) am 8. April . .

FlKarlsruhe . 6. April . F„ Der Fleischgrokmarkt in der
Fleischgrofimarktballe des Städtischen Schlachthofes war beschickt mit :
76 Riiiderviertelil , 5 Kälbern , 7 Hammeln . Preis « sür 1 Pfund in
Pfennig : Qchfenileisch 61—80 . Kuhfleisch 54— 75, Färsenfleisch 61—80,
Bullenfleifch 58— 76 , Kalbfleisch 80—88, Hammelfleisch 88— 96. Tend «nz :

Karlsruh «. 6 . April . Vichmarkt . Es waren zugeführt und wurden
i« 50 kc? Lebendgeivicht gehandelt : 9 Ochsen a 46, b 41 , 9 Bullen a 43,
48 Kühe a 40— 42 , b 36 —38, c 31—33, d 25 , 18 Färsen a 42 — 44, b 40,
942 Schweine a 57, bl 56, bll 56 , e 53 , d 51 , e 51 , Sauen 55 Ml .
Tendenz : zugeteilt . — 'Nächster Grof,viehmarkt 14 . April .

H . Mannheim . 6 . April . Vichmarkt . Es waren zugeführt nnd
wniden je 50 kg Lebendgewicht gehandelt : 53 Ochsen a 45, 6 41, 31
Bullen a 43 , 213 Küh « a 42 , b 38, c 30—33, d 23— 25, 78 Färsen a 44,
b 4(1, 872 Kälber a 73—76. b 66— 72 , c 58— 65, d 44— 55 , 25 Schaf «
ohne Notiz . 2456 Schweine a 57. bl 56 , bll 55. e 53, d 51 Ml . Tendenz :
Rinder lebhaft , a - und b -Klasien zugeteilt , Kälber lebhaft , Schweine
mittel , überstand . — Nächster Niehmarkt 14 . April .

Pforzheim . Hufuhr : 8 Ochsen , 10 Bullen . 15 Kühe . 4 Färsen lKal -
binnen », «64 Kälber . 7 Schafe . 344 Schwein « . Markt geräumt . Preife
für ein Pfund Lebendgewicht : Ochfen o 45, b 41 , Bullen a 42 —43,
b 39 , Kühe a 42 , b 35—38, c 33, d 21 —25, Karten a 41 —44, Kälber
a 68— 71 , b 64 — 67, C 58— 63, d 48— 54 , Schweine a 56,5 , b 54,5 , C 52,5,
d 50,5. Giovvieh a und b nnd Schwein « zu den Festpreisen zugeteilt .

Fifdie .
Wescrmündc . 6 . AprN . Seefischmarkt . In der Teesischverfteigernng

wurden in Psennigen je ' /- kg folgende E r̂os , Handel seinkansspreis « für
Fifche mit Kopf erzielt : Nordsee : Makrele 4% —7 , Wittling 16— 1844 .
Seelachs 5—6% . - Ostsee : Kabeljau Größe V 4—5 , Wittling 15' /-—21 ,
Petermann 9- 12 ' /-. — Island : Kabeljau Gräfe « I 5— 6 ' /- , Kabeljau
Gröhe II 6 ' /-—6 ' Schellfisch Größe I 17' /-—21 '/-. Schellfisch Größe II
9Vt—15'/-, zchellsisch Größe III 6— 10%, Seelachs 5, L« ngfifch 5Y*—5%,
Goldbarsch 5— 6' /-. — Norwegisch « Küste : Kabeljau Größe l 5— 6V* ,
Kabeljau Große II b%—6% , Schellfisch Größe I 13% — 19 % , sch « llfisch
Größe II 10' /-— 13 ' /-, Schellfisch Größe III 7— 10 '/-, (Goldbarsch 6—SV« .

Baumwolle .
Bremen , 7 . April . «Funkspruch . » Baumwolle - Schlußknrs . American

Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 13,64
Dollarceuts .
Metalle .

Berlin . 7 . April . «Funkspruch . » Metall notier » » gen für i« 100 kg :
Elektrolntkupfer prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam <No -
tierung der Bereinigung f. d . Dt . Elektrolvtkupfernotiz ) 58.00 Ml -
Origialhütteualuminium 98— 99' /, in Blöcken 144 Ml , desgl . in Walz¬
oder Drahtbarren 99' /» 148 Ml , Reinnickcl 98— 99' /» 269 Ml , Feinfilber
(1 kg fein » 37.50—40.50 Ml .

London . 6 . April . Mctallfchlußkurfe . Kupfer (£ p , To .> Tendenz
stetig . Standard v . Kaff « 36" /i «—%, 3 Monate 36 " /i «—% , Settl . Preis
36% , Electrolot 40%—41 , best seit et cd 39%—41 , ftrong fHeeks 68, El «k-
trowirebarS 41 . — Sinti (f p . To . ) Tendenz stetig . «rtandard v . Kaff«
214 ' /-— % . 3 Monate 20814— Settl . Preis 214% , Banfa 216' /-, Stroits
216 ' /-. — Blei <5 p . To .> Tendenz kaum stetig . Ausld . prompt offz .
Preis 16*/i ° , inoffz . 16' /i «—% , entf . Sicht offz . 16' ' i «, inoffz . 167/i «—' /-,
Settl . Preis 16% . — Zink (£ p . To . l Tendenz kaum stetig . Gewl .
prompt off ». Preis 15 % , inoffz . 16' /i «— ' /1 «, entf . Sicht ossz. 15%,
inossz . 15 " /, »—% , Settl . Preis 15% . — Aluminium (£ v . To . l Inland
100. — Antimon (£ v . To . l Englisch Regulus , Erzeugerpreis 72 —73 ,
chines . Regulus ctf 47' /-—48' /-. — Oueckfilbcr (£ per Flasche ) 12%. —
Platin «£ per Ounee ) 7. — Wolframerz eis (sh per Einheit ) 33%— 34% .
— Nickel (£ p . To . ) inländ . 200—205 , ausländ . 200—206 . — Weißblech
I , 6 . Eokes 20X14 f . o. b . Swansea «»Ii per bor os 108 w ) 18/9— 19/150 .
— Kupserfulphat s. o . b . l£ v . To . ) 15% . — Cleveland Gußeisen Nr . 3
s. o . b . Middlesborough ssh p . To . l 70 . — Silber (penee p . Ottttee )
Tendenz träge . Feinsilber prompt 21'/-—22, Lsg . 21%— % , S «ttl «m . 21% .

Spinnerei und Weberei Offenburg .

Ausschüttung von wieder 6 % Dividende .
Im Geschäftsjahr 1935 erzielte die Spinnerei und Weberei Offen -' ' v» o no (n oo ) sm ;rr 'dm o ^uv»„bürg einen Rohgewinn von 2,78 «2 .88» Mill . Ml . Löhne und Gehält « r

erfordert « !! 1,27 «1,32 », soziale Abgaben 0,04 l— ) , Zinsen 0,16 (0,19 ),
Belitzsteuern 0,23 (0,261 , die übrig « n Aufwendungen 0,49 (0,32 ) Mill .

Auszahlung zu bringen , der Rest von 71 036 Ml wird porgetragen .
Der Anstragsb « stand der Werke war während des Berichtsjahres
gleichmäßig gut . fo daß die Beschäftigung entsprechend d«r gesetzlichen
Regeliing durchgeführt werden konnte .

In der Bilanz werden die Grundstücke ( alles in Mill . Ml ) mit
0,24 (0,25 ) , Geschäfts - und Wohngebäud « mit 0,17 (unv . ) , Fabrikgebäude
mit 1,04 (0,991 , Maschinen und maschinelle Anlagen mit 0 .79 (0,97 ) ,
Beteiligungen mit 0,16 (0,12 ) . Rob - , Hilss - und Betriebsstoffe mit
erhöht mit 0,26 (0,17 ) . halbfertige Erzengnifs « mit 0 .3 (0 .18 ) , f« rtige
Erzeugnisse mit 0.36 (0,54 ) , War «nford « ru !
mit 0,05 (0,27 ) , Bankguthaben nicht mrfjr

!arenford « ruuaen mit 0,92 (0,51 ) , Wechsel
nicht mehr (0,37 ) ausgewiesen , anderer¬

seits erscheint das AK . mit unv . 1,5 , Reserven stehen mit unv . 0,695 ,
die Delkredererückstellung mit 0,16 (0,14 ) , verschiedene Rückstellungen
mit 0,23 (0,21 ) , Sparguthaben von Werksangehörigen mit 0,34 (0 .37 ) ,
Warenschulden mit 0.27 (0 .42 ) und die Bankschulden mit 0,97 (1,23 )
zu Buch .
Erhöhte Dividende der Hanf -Union Sthopfheim .

Die Haus - Union AG . in Schopsheim (Baden ) weist sür das Ge -
schäftsjahr 1935 einen auf 1,45 (1,33 ) Mill . Ml erhöhten Bruttogewinn
aus , dazu 21 045 (236 467 ) Ml außerordentliche Erträge . Löhne und
Gehälter erforderten demgegenüber 623 389 (551 132) 'M , soziale Ab¬
gaben 45 195 (39 568) Ml , Zinsen 31 595 (59 034 ) Ml , Steuern 46 565
(56 777) Ml , die übrigen Aufwendungen 468 203 (394 159) Ml fo daß
nach 142 533 (362 148) Ml Anlage - und 3221 ( — ) Ml anderen Abschrei¬
bungen ein Reingewinn von 111 020 (105 178 ) Ml verbleibt , der sich um
1948 Ml Vortrag erhöht . Ans dem Gewinn werden 6 (4 »' /> Dividende
auf 1,3 Mill . Ml AK . verteilt . In der Bilanz erscheinen die gesamt ««
Anlagen mit l,28 «1,48) , die Borräte mit 0 .76 (0,43 ) , die Warenforde -
rung «n mit 0,43 (0,35 ) , andererseits bei unv . 130 000 Ml Reserven und
» Nv . 200 000 Ml Wertberichtigung die Bankschulden mit 0,31 ( t. V . )
Bankschulden nur 0,05 , dazu 0,4 Anleihe , die durch Grundschuld von
GM . 700 000 gesichert ist und die in der Bilanz sür 1936 nicht mehr
erscheint ) Mill .

'Ml . Das neue Jahr hat sich bekanntlich ebenfalls sehr
gut angelassen , der Auftragsbestand ist nicht unerheblich , di« Gesell -
ichast ist zudem mit Rohstoffen bis zur neuen Ernt « versorgt .

Berwaltungsratssitzung der BIZ . — Wieder 6' /» Dividende . Zur 61.
Verwaltilngsratssitznng der Bank für international « « Zahlungsaus -
gleich war « « die Notenbankgouverneure sämtlicher Äiitgliedsstaaten
vollzählig erschienen . Zum erstenmal seit d« r Gründung der Bank
fand di« Besprechung außerhalb Basels statt , nämlich in Badenweilrr .
wo sich Reichsbankpräsident Dr . Schacht zur Zeit aufhält . Di « Sitzung
war nur von kurzer Dauer . Der Bankrat legte die Jabresrechuung
zum 31 . März 1936 vor , die ebenso günstig abschließt wie im l« tzten
Jahr und die Ausschüttung einer Dividend « von unverändert 6"/» g«-
stattet . Die Hauptversammlung findet am 11 . Mai statt . Es könn «
gesagt werden , daß sich trotz der politischen Schwierigkeiten ein « günstige
Tendenz zur Stabilisierung d«r Pfund - und Dollarwährung bcob -

läßt .achten
J « l . . . ^ . _ . . . . ^der Julius Berger Tiefbau AG .. Berlin , wurd « befchlolfen , der am
Julius Bcrger Tiefbau AG . . Berlin . In der Aufsiil~ ~ — • ~ - - - fröl ,

2 . Mai 1936 stattfindenden oGV .. für das G « schafts,ahr 1936 di« Ber -
teiluug einer Dividende in Vorjahrshöde «6^ .») vorznichlagen .

Maschinenfabrik Weingarten vorm . t >. ..« dwfc AG Wctttgarten
IWttd « . ». In der AR .- Sitzung wurde beschlossen , der am 19 . Mai statt¬
findenden oGV . vorzuschlagen , nach Zuwenuug von la9 </9 M an btn
gesetzlichen Reservefonds f ' /» Dividende auszuschütten Im ^ oriahre
wurde der Verlust von 317 463 Ml , der »ich ttttt 3 ', 173 Ml Gewtnn -
vort rag verminderte , mit 280 279 Ml ans d«m g« i« tzltchen Ref « rv «fonds
" "

Dwkns - Werke Frankfnrt a . M „ Maschinenbau - AG . Die GV . ge-
nebmigte den Abschluß sür 1935 mit wieder 1<̂ /. Dividende . Die tur -
ill ^ mÖ ! " t arm anmioSov - 'Unr -
thold ^
ausg «führt . ~ . . . . . .. . .. m
jabres eine b« frtedtgende Erhöhung des Anf ^ agsbestandes .

Eduard Rheinberger AG ., Pirmasens . , Diese bekannte pfalzisch «
Schuhfabrik , die sich in Familienbefitz bettndet , erzielte in dem am
30 . Juni abgelaufenen Geschäftsjahr 19:̂ /35 einen Rohertrag von 6,13
(6,14 ) Mill . Ml , dazu 62 168 (90 224 ) 'Ml Zinsen und 10 396 (

"
>3 822 ) Ml

daß sich ein Reingewinn von 128 450 1213 244 ) Ml ergibt .
Beithwerke AG .. Sandbach bei Höch«t i . Odenwald . Dre oGV . »« -

nehmigtc den Abschluß für 1934/35 (30. 9 . ) mit wieder 7' /» Dividende
ans die Stamm - und Vorzugsaktien . Die Verwaltung hofft , auch für
das lausende Jahr «inen günstigen Abschluß vorlegen »u können .

Bremer Wollkämmerei , Blnmenthal . — Beichastignng »m neu ««
Jahre leicht gebessert . In der oGB . wurde der Abschluß sür das Ge -
schäftsjahr 1935 Mit 10 ( 12 )' /. Dividende genehmigt . Im neue « Jahre
hat sich , wie ausgeführt wurde , die Beschäftigung leicht gebessert . Der
vorliegende Auftragsbestand sichert bis Ende Juni eine Beschäftigung
im Umfange von 65— 70*/. d«r normalen Produktion .

Geld - und Devisenmarkt .

Berlin , 7 . April «Fnnkfvruch .» Im internationalen Devifenverkehl
war die Lage im allgemeinen ziemlich rnbig und stetig . Das Aufhören
der französischen Kapitalflucht hat in Zusammenhang mit Jnterven -
tionen von englischer Seite zu einer leichten Beseitigung des sranzösi -
fchen Frank geführt , der in Zürich ans 20.23% (20. 22' /-) und ttt Am »t« r -
dam aus 9 .70% (9 .70% ) anzog . Bon den übrigen Goldvoluten setzte
insbesondere der Holl , Gulden seine Erholung fort . Das englische
Pfund gab
in Paris
7 29 17.29' ... . > I W . .
meldet . Die darin zum Ausdruck kommend « festere Haltung des Dollars
wurde auch durch die aus Paris , Zürich und Amsterdam gemeldeten
Notierungen bestätigt .

Am Geldmarkt blieb die Lage unverändert flüssig .
erfordert « 2 % — M ' /». Für die kurzfristigen Anlagen best«ht weiter

Vlankotag «sa «ld

Kausinteress « . so wurden Privatdiskonten , verzinsliche und » « verzins -
liche Reichsschatzantveisungen in größeren Beträgen aufgenommen .
Allerdings war andererseits auch Angebot vorhanden , das vermutlich
mit den angesichts der bevorstehenden Ostersei « rtage erforderlichen
höheren Bedarf in Zufa « iM«nhang steht . Privatdiskont unverändert 3' />.

Am Balntcnmarkt gab das englisch « Pfund weiter l« icht nach , auch
WWM

' Dollar " " " ~der anfänglich festere
Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Kanada
Dänemark

tngtand
tstland
Finnland
Frankr .
ünechenl
Holland
Iran
Island

lapao
Jugoslaw
LetOaod
Litauen
Norwegen
Osterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Scliweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Umguav
U.S .A .

6. April
Geid Brief
12 .60512 .6351

0 .683 0 .687
42 .06 42 .14
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .474 2 .47fr
54 .97 55 .06
46 .80 46 .9c

I2 .30512 .33f
67 .93 68 .07
5 .425 5 .435

16 .38516 .425
2 .353 2 .357

168 .80169 .14
15 .28 15 .3k
55 .19 55 .31
19 .68 19 .72
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .89 41 .97
61 .83 61 .97
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .16511 .18
2 .488 2 .492
63 .42 63 .54
80 .99 81 .07
33 .90 34 .03

10 .26510 .285
1 .976 1 .980

7 April
Geld Brief
12 .59512 .625

3.6B4 0 .688
42 .07 42 .15
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .473 2 .477
54 .91 55 .01
46 .80 46 .90

12 .29512 .325
67 .93 68 .07
5 .425 5 .435

L6 38516 .425
2 .353 2 .357

168 .81169 .1*
15 .28 15 .32
55 . 14 55 .26
19 .68 19 .72
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .89 41 .97
61 .79 61 .91

steht unter l« ichi« m Druck .
Berliner Notenbörae :

6. April

London -
Kabel
Paria
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

U.S .A . gr .
do. klein

Urgent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Ca na da
Dänemark

Engl . gr.
do. klein

tstland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland

Norweg.
Oesterr .

48 .95 49 .05 .. klein
46 .80 46 .90 polen
11 .16 11 .18 Rum . gr .
2 .488 2 .492 .. klein
63 .38 63 .50 Schweden
80 .9b 81 .12 Schwz. gr .
33 .95 34 .01 .. klein

10 .27510 .29b Spanien
1 .976 1 .989 lschech .gr

— — , klein
1 .179 1 .181 1 .179 1 .181 Türkei
2 .484 2 .488 2 .484 2 .488 Ungarn

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .

Geld Brie!
2 .436 2 456
2 .436 2 .456
0 .656 0 .676
41 .92 42 .01
0 .115 0 .135

2 .416 2 .436
54 .69 54 .91
46 .76 46 .91
12 .27 12 .31
12 .27 1231

5 .36 5 .4c
16 .33516 .395
168 .39169 .07

5 .64 5 .68

41 .65 41 .81
61 .62 61 .86

46 .76 46 .94

63 .20 63 .46
80 .81 81 .13
80 .81 81 .13
33 .63 33 .77

10741 10? 4
1 .84 1 .86

7. April
Geld Briet
2 .436 2 .456
2 436 2 .456
0,656 0 .676
41 .92 42 .08
0 .115 0 .135

2 .415 2 435
54 .65 54 .87
46 .76 46 .94
12 .26 12 .30
12 .26 12 .30

5? 36 5740
16 .38516 .395
168 .40169 .08

5 6̂4 5 .68

41 .65 41 .81
61 .58 61 .82

46 .76 46 .94

63 .16 63 .42
80 .78 81 .10
80 .7U 81 .10
33J51 3375

10 .41 10 .45
1 .84 1 .86

6. 4. 7. 4.
4 .95 % 4 .951

75 .12 75 .085
29 .28 29 .26
729 -/» 7 .28 -1.

62 .68 62 .715
36 .27 36 .24
22 .40 22 .40
19 .90 -/4 19 .90 -/.

Kabel Newyork 6. 4. 7. 4.
Zürich 3 .066 3 .068V«
Amsterdam 1 .471 1 .47 -/»
Warschau
Berlin 2 .48 '/2 2 .488

« gl . Geld 3—3-/. "i. 2' /8- 3V»»(o
PrivatdiskoBt 3°lo 3%

Reichsbankdiskoat : 4

Züricher Devisennotierungen vom 7 . April 1936
6. 4 . 7. 4. 6. 4 . 7. 4 .

Pari» 20 .22 '/2 20 .23 -/. Wien 67 .00 57 .00
London 15 .20 15 .19 -/. Stockh. 78 .37 -/2 78 .3s
New -Y. 306 .75 30b .75 Oslo 76 .37X 76 .35
Belgien 51 .90 51 .90 Kopenh. 67 .86 67 .85
Italien 24 .25 24 .25 Sofia
Spanien 41 .90 41 .9 i/2 Prag 12 .69 -k 12 .70
Holland 208 .40 208 .45 Warsch. 57 .80 57 .82 -/2
Berlin 123 .35 123 .40 Budap. — —

6. 4 7. •».
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Heising! 6/0 6 .89V.
Buenos 84 .62 84 .37
Japan 88 .75 88 .75

ttursbertdi ! ans Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte Die Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeut . die letzte Div
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1936 .

A thesitz
8 rtocset) KM
5 Fr .Krupp KA
7 Mitta . Stahl
7 Staiiiv . B.
5 do. KM
4% do. KM 51
4 4̂ do. KM 47
4V*7t do . KM
banfc t.BrauOVü
KeicüsbaiLb 12
Aü .i. verketu t
Aug Lokalb. C
DtKeichsbVzg/
Flapdü 0
Fiambg.-öüd 0
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorlv
Aku «
A.t .U . ö

6. 4 .
101 .2
102 .o
101 .2
103 "l4
103 %

92 .5
128
182v <
III " »
136 '/4t
1^4 %
14 .87
252 -
ib .12
184
50 .25
35 .87

7. 4.
111 .3
102 .6
104 lk
lU3 "u
103 5i8

93 .2b
92 .b
128
182 ' i4
111 "8
13 ;)
1 ^4 ' '»
14 .8 /
26 .5
16
lö4 3
b0 .62
36

AschZellstott U
Bay Motor ö
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb . b
Beri .Karlsr . 5
Bewag
Berl. Masch 5
Braunk.Brik . IO
Brem . Wolle 12
Buderut 4
Char lWasserö ^
Cht -m.Heyden 4
Chadt A-( tv
üliadt D 7*ift
Cootiütimtm
do.Linoieum
üaunierBem 0
Ü.Atl . lelcgr .o
Dt .Conti üas ?
Dt. brdöi 4
Dt . Kabelw ö

6 4.
90 .5
123 1/*
77 .7b
127
123 "U
144 .5
119 .b
195 .5
lüO
^9 .62
110 .5
123 -i,
346
33 Xlb2
176
101 "l4
119 %
130 *-.
117 .0
146 ' '4

7. 4.
90 .7o
124 'U
/ 7 .3 /
12bi/4
123 »i»
144 %
119 >/<
!« %+
« 9, <;o
112 .5
124
33 - 14
3Z3
183
1/6 .0
101
119
130 -
118 ' i
145 .5

Dt.Linoleum
Dt . feleion
Dt .Fisenhdl
ütm .Union
tintr Brk
bisb . Verk
El . Lieierg
E.W .Schlcs
EI .LichtKi
Engelhardt
l .G .Farben
Feldmöhlt
Feit Guille
Ges. t . el U
Uoldschm.
Hamb.El .W 3
Harb .Gummi ?
Harpener B J
Hoesch 3
Holzmann 4

6. 4.
170

119
190 .5
182
120 .5
lüb '/4
118
140 " .
88 .3 /
164 %
127 .5

♦1120%
» 134
5

137 .5
147 .0
123
94 .12
109 %

Hotelbeti 0 88 .75

7. 4.
169 -/4

119 ' /4
189 .5

121
127
119
142
88 .3 /
lc5 * .
12 /
121
134 .
Iü9 . j
137 ' .
148 .
lz4
94 .1z;
110
88

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . Jungh
Kali Chemie
Kali Ascher«
Klöckner
Kokswerkt
Lahmeyef
Laurahüiit
Leopoldgi
Manne sm .
Mausteid
Maschb.li !
Max ' hütte
Metallges.
Moniecatnu
Ndl Kohl .
Orenatein
Kh. Brauuk
do. Elekti
Khein >tah

Bci ninci itiiMdiittrüe 7. 4.
96 .37
*6 .50
96 .o7
^6 .60

Steuergutscheine
Cii HJIKuts

ür
°

l) Hk

iy34 H 'J .3
1935 Hit/4
»̂ 34 103 .c
193* 107 .5

„ 193t 1111/4
. „ . »937 1113 ,8
« ^ « 1935 1111 /4

Festverzinsliche
5 Reichs 27 1ÜL 5/8
4^ ., achatz i5 93 .67
4 Reichs 1934 ^7 .3
Youngameihe 103 %
b PreutJ S 107 .
6 .. Schatz31 1J 101 .8

.. .ct .aKJ4 100 5/8
4Vi Baden 27 96 .5

Bayern 2 ^ 7 .1
4Vs Poex 34 | 100 >/8
4^ Post 99 75

Pfandbriefe
Pr . Landpi .-Anst

Reihe 4
• 21 97
* a 97 . ou

Komm. 16 94 .75
Dekosama 114,4

Pr . Ztr .-Stadtsch
Rdh« 5 o. f 96 .ö0

Keihe 22
« 24
M 2527
m 28
Berl Hyp.-Bank

Ktihe 15 70 . 5
Liqua 101 1'8
Koma) 4-1-5 * 3 .62
Komm 3 i3 .6

Nordd üruadkr
Keihe 14. 21
K ä 11, 13 -V.50
Komm 23 93 .2c

Pr Zentral boden
Keih« 24

» 2t uq .
Komm. Ib 28
dto. LiQ. 29
ioid
„ Komm.
Pr Ptaadbriefbaak

Keih« 47
„ 5C y6 .50

Komm. 20 93 .7
Rh VC Bodeakredii

Keihe 4 a . w . 96 .60
- l» 96 .50
„ I. t . 11 96 .B0

Komm. 1 94 .50

Industrieaktien
AlsenZem e
Amm Pap 4 8ü .f
Anh .Kohle 0 94
AugsbNb. 4* 5 .12

t0l 8/8
i3 .3Ü
98 .87
96 .00
94

Westd . Boden
Reihe 20 u 22 *0 2

„ 24—2b
Komm. 21/33 9"

Obligationen
0 Daimi. beH2j .06 .4iBasa .lt 0
0 Klöcknei 102 . Ba*tAQ. 12
ö Mont- l .ems 1 3 ^4 BayrSpieg G —
5 KhMainDon l00 3/8 Bergm.tl . 0 98
t) Siem Schuck 103 . jBiGubHut S 146
V >-iag 102 .5 Bertha . 0 -
6 F-arbenbomls 133 ' ^ BetMoniet I 116 ' ,

Bankaktien Br ĉhwAO
Bao Bank 0 - | f. Indu ^t .bU . 135 .5
Bayr .Vercinabä 98
Ber' .MandeKgö 112 .0
Commerzfc U 91 .2c
Dt . A»iati «ch Ü 5b3
DD-Bank 8 - 1 .7?
Dtx mtrb 5 9o .5
üoiddiik i1/* 100 .5
Df .HypB 4M( 89

Uebersee 0 94 .75
Dresdner
Luxb.lnt
KhHypo
KhWBod
WestdBoa

0 92
0 6 .12
7 135 .5
7 11/ .5
» 95 .5

Verkehrswerte
DtisenbB 4 1 .12
HambHoct 5 90 .
SüdEisenb 3 77 .75 Elekt.Dresd5

Br#»mBesig 5 103 .c
Brov/nBov 0 06
f (j ( .hem .».7 193
.. 50^; bez .7 15d

C.Ti.ürünau 5 114
. Ciel>enk41̂ ~
. Albert 41̂ lOSVi
ConcBerg 0 7 - .2
DtBaumw 8 ^48

Sptege' 4i^ —
. Steinz ? 107 3'
^ Tatelg» - -
n Tonifein 5 107
DortmAk? 10 165 3-
DürenMet 6 134
Dvrkerhoft 6 13 3,<
DynNobel3»-* b .2

LnzUnioD 0
I trlBambt -rgO
i tschwBergl4
PahibList 8
Ciebha «-dCo 8
üerresülas 0
Uidb \Xol \e II)
Uritzn-KaysO
UrünBi ' tinl5
Uru>chw 51/2
UünthSohn 2
HackethalbUj
Hageda 6
Hrrnmoo« >2
Hilger^VerzO
Hir<chbLed ö
Hoch -u f fb 6
HottmStk bH?
LHutschenr.C
Jakobsen 2
lohnhrfurt 0
Keramag 5
KeramVXti 5
CHKnort 10
Koi ' m lourdC
Kölnerüa » 3
KötitzLed Ö
Küppersb ö
i ind«*s F.i.' 7
MaBurkau ö
MezA .-a 0

112V4

io9
113 l/4
91 .70

. 9 .5
212
102

6. 4. 7. 4.
163 163
133 % 133 ..'
87 .75 87
134 .5

129 .5
88737 88 .25
127 % 12/ *i8
131 ' . 132 .5

<!1 .62
97 96
8 / 87 .2S
139 139
89 8 J .G
176 -

61 61
~

187
81 ö0 .2o
<ü6 .o 226
130 133
119 119 -i.
">« Mug

Rh .W .tlktr . ö
RheinMet. 6
Rütgerswke. 6
Salzdeti . 7^
Schl .Bg .Zink 0
do. Ga^ B. 8
öchb.-öalz. 10
bchuckert 4
Schultheiß 4
Sitm . liaiskt -1
StöhrKammg .o
Stoib . Zink 0
Südd.Zucket 10
Thür. Cias 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht b
W .Gelsenk . 8W
West. Kaufh 0
Westerregein 5
Zell \Xaldhol 5
OtavaMinen 0

6. 4 .
128
129 .5
126
182 .5
44 .25
144
131 .0
138 -
101b,8
181
111 .5

200
133
84 .37
132 .5
lo9 \
36

128 .5
19

7. 4.
129 .5
129 .5
1251/4
184 .b
43 .75
143 al.
132 .5
138 "i.
101 "l4
184 "l«
112
75 .12
ü03

84J62
132 ';.
160
36 .12
127 .!.
129 ' ;«
19

128
117 7<8
173
93 . /

116

- 4 .2
/ 4
06 .Ö

HC

0 88 .8 /
Mimosa 10
Mitldöiahi 3 —
Muhlberg 6 —
Neckarw S-H 120
lJhön ]xBrk 4 _
lJlttl Werkz 9 17, - 5
PgsZatin 14 lb 8

'

Kadepbxp II 151 .5
Ra -tqfarbe 0 42 .25
KathV^agg
ReicheitM

. 1 .5

115
12fc
l ' l
115 .

o
8 141
0 108 ' s
s -
b 121V4
« 67
P 12 >
» 104 s 4
0 tfz .^5

18 -
o 3 .25

SS -
o 87 .75
9 17 .
5 99
8 -

Reinecket
Rh.M .Do
Rh»inleid
Rh .Spiege'
RhWKalk
RiebMon4
I D Riede
Roddergr
Ro^entha
Sachsen»

ISWebstuh
ISachtleben

{ScheringK
DChieBDet» 0 102 .5

J VhBgBeMthO i2 . 37
Porti ö 123

Schöfferb 12 1/3 V*

SiegersdW j ßß
SiemensGl 4 94
SinnerAG 4 —
SteatMag 10 139
Stock&Cc 9 135
GebStollw 5 97
lackSchuh ? —
ThörlOel 5 ^04
rhhlGa > 7V4
friumphw 7
1uchAacb ? ^^5
Umonchem 5 1 . 5
VerSpielk 8 _
. BöhierSt 5 _
.. Dt . Nick 8 151i /4
. ülanzst 0 122
. . HarzZem b 120 7^
.. MetHali 0 i 37
Schim / 150
, Ultramar 7 l >9 .
Viktonaw 3 67
Wandere» 8 154 /
WlönerMet t 114
/ piH- lkon 0 IC6V4

Kolonialwerte
Dt »>- taft 0 ^21
Kamerun 0 ß8 .5
Neuguinea 4
Schantung 0 136 ^8
Amn »->rieAn 104 . '
Kommünk»cb 87 .37

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

oReichsaiOl . 27
oBaden 27
Orlessen 29
Altbesitz
4 Schutzß 08

dto . 09
dto. 10
dto. II
dto.
dto.

7. 4
100 .6
96 .5
98 .25
111 .2
10 .75
10 .70
10 .75

,0 10 .7o
13 I0 .7o
" 10 .7s

Stadtanleihen
obadenUold 26
»BerlinGold 24 95
oDarmst.G. 26 91 .7s
oDresdenG. 26 91 .37lif rankt .G . 26 92 .5
OHeidelb .G 26 89 .5
bLudwigsh. 26
oMainzGold '0
öMannh.G. 26

dto. 27
öPlorzh .ü 26 91 .5dto. 27 90 .25
OPirmas.CJ 26 92 .5
Bad. Kom Laudesb
Ptdbr G 29 1 96 .75

dto. II 96 .75
dto. « III 96 .75

0 Goldani . » 94 .5
dto. 2fi A --D 94 .25

97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
IOI1/4

Pfandbriefe

Pfalz . Hypotb.-Bank
uoid K i- 9 \ 97 .0dto K. 13— 17
dto R. 21- 22
dto K 11- 12
dto R 10
liquid 2b-»- 28
dto.m. Ant ..'

Rhein Hypoth. -Bank
Gold R 5- 9 > Jb .C
dto. R 18—25 96 .5
dto R A»— 96 .C
dto. R 31—34 96 .5
dto R 35—39 96 .t
dto R. 10— 15 96 .r
dto R. 17 96 /
dto . R. 12— 131 96 .5

Liquidations
G .Komm. R. 4
Würt .H .B. l —2
Würt .Kredit 1

dto. R. 3

6. 4 .
1015,8
94 .00
98 .5
97 .87
97 .87

7 . 4 .
101 '
94 .5
98 .5
97 .87
97 .87

Sachwertanleihen
bBadenHolz 23 —
SFrkft.Gold 1 2 . 73 2 .73
bGrkr .Mhm .23 17 .5 17 .5
5 Süd.Festwbk . 2 .83 -

Auslandsrenten
5Mex.inn.abg .
bdto .Goldäuß
3dto.kons.ma.
4^jdto .Irrig .
5C/C Rumän . 03
4M»% Rumän. l3
4% Rumän.
4BagdadSerie I

dto. Serie II
2 %Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4^«, dto.

lndnstrieaktien

13 .70 13 .5

7 .87 7
~
87

6 -80 6 .8t
9 9 .25

5 .5
9 .12 9
9 .12 9

38 .25 38 .70
6 .62 6 .5
6 .62 6 .5

Adt. Gebr .
A.E.Ü.
Aschaif.ZellstO
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pf .O
Bav .Spiegelg 0
Br .Kleinlein
Br.Besigh ö '
BrownBov
Buderu?
Cem .Hdlbg
Daimi. Ben ?
Dt. Erdö

.. GoldSilh
^ Linoleum
.. Verlag

DurlachHot
DyckerhWidmb
tichb .W Br 5
El .Lieferung
K» I icht Krft 7
Fnz .Union«- 6
h ĉhw .Berg 14
FßlingMaMrh ?
Fab & Schi 0
Fahr Geb? 10
IG Farbe« 7
F"inm Jette * •>
FpIt .WrOuil 4
Frkf. Ho« 0

41
35 .87

|41 .5
36
90 .75

38 .25
84 .5

84 .25
99 .75
136 ' «
101 "4
118 "4
227

/ 0 .5
73
131
o8 .25
127
140 .5

88 .5
60
137 .5
165

121
51

38 .25
84 .0

86
~

136 -/8
102
118 l,4
228
169
71
73
131V4"
90
1275
141 .5

88 .2
60
136 .5
165 .^

!120 .5
151

6. 4.

109V4
27 .37

2Ö98l4

29 .12
87
1223l
115
1097/8

. 52 .5
0 88 .25
5 -

Geslürel
Goldschmidt
GntznerKaya .ü
GkraftM VA 10
GrünBilt . 15
Haienmühl 5Mj
Haid 8t Neu 5
Hanf .Füssen 4
Harpen .Berg 0
HilpertM . 0
HochtiefAG.
Holzmann
IlseBerg.
Inag
Junghaas
KaliAschersl ,
Klein.Schanzl.OI —
K löcknerw. 3188 .5
KnorrHeilb .
KolbSchüle
Kons.Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech hlektr
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw.AktBr .

„ Walzmüh.6
Mainkrattw 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . >
MezAGFreib .O
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot.Darmst . 5
Neckarwerkö 1̂
Odw .Hartst 6
Ost . Li >enb . 0
Pfälz .Mühle 7

Preßhefe 7
Rh .Braunk 12

.. LletktraS » 0

.. « Vorz 0
Kheinmühie 6
Khein .- tah 4
Rieb Moni »'5
Röd .Darmst . 0
Rütgersw . ö
Saizdetl. 7V2
stizHeilbr 14
bchiincW« "6
Sehr .Sternpr

201
111
70
132V8
21 .5
104
101

102
9lT5
87
139 .5
11/ "/,

87
95
116 ' .
106
14 .2t
13b
144
225 .5
129 *1.
ic3 ' i«
82
119
105
9 .

102
^6 .

7. 4.

133 3l.
108 .5
29 .12

210 :'l
104
29 .12
6 /
124

115 *1.
109 ' !.

52 .588

88 .2c
20J .
111
70
1 .52
21 .0
105
101

102
t

91 .75
a7 .8 /
l3y
117
ob

87 .5
95 .25

106
14 .2c
Uc
144
^26
132 .
124

119 .5
ioo
- 5
125 »,«

102
- b .o

Schuck .Co.
Schw .Storcb
Seil . Wolil
Siem.Halske

„ Reinig.
SinalcoDetm
Linner A.ü . .
äüdd .Zucker 10
lellusBerg . 6
rhür .Liefer. 'S
Ver .Dt.üelf . 6
», Fali .KasselO
t. Glanzst . 0
„ Statilw. 0
>, Strohst . 3

VoigtHällner 0
Voltohnj 4
WesteregelD 5
WürttElektr4 1̂
Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhät5
Zellst .Memel 0 42

Bankwerte

6 4.
* 138 .5

111 .5
84
182 '/.
101 '/.
124
88
2 1
104
120
107

4
124
84 .12
82 .75

7. 4.
138 ' U
111
85
185
101
124
88
201
104

106
4

122
84 .62

127
90
40 .5
129V4

/ 3 .25

128
151

ADCA
Bad. Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr
Bay .Hypo
Berl.Handg
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hypoth.
Lux . Intern.
Mein. Hypo
Pfälz.Hyp
Reichsbank
Rhem .Hvpo
W .Notenb .

Verkehrswerte
Bad . AG . I.

Rhein See
Keichsb . Vz.
liapag
Heide Ib. Sö
Nordd.Lloyd
Baltim.Ohio

Versicherungen
AH.St. VeT. ***
Bd . Assekirt 4
t-rk .Kück ÄJÜ
dto 100er 74
Mannh V«*rig .3
Wfiff Iran « 5

4
6
0 91 .5
0 92

102 .5
96 .5

5 .75
97 .5
83 .5182
135 *1.
104

103
124 .5

15 .87
->6 .5

38

ib

127
89 .25
405
128 .5
42

73̂ 25

127 .5
151 ,84 .37

103

6
97 .5

182
135 .5
104

103
124 ' /»

15 .87
<6 .5

38
" 41
147

36 _
% reyar . i t exkL Di » . ; G ZieHuuci
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S Fortsetzung .

Eugen Timmel stieß die letzten Sätze mit so viel Rauheit
hervor , daß es Martin für gut hielt , nicht weiter daraus
einzugehen . Die Nadel der Mutter slitzte nur so durch die
Jaden Eine Weile war dies das einzige Geräusch in der
Stube . Dann schlug der Amtsrichter plötzlich mit einem be -
freienden Lachen die Hand auf den Tisch , stieß alle Luft aus
der Lunge und sagte wie abschließend : „Martin , ich muß den
K . ps schütteln über dich ! Ueber euch alle . Wie kommt ihr
eigentlich zu dieser Kaltherzigkeit ? Wenn etwas aus großer ,
ehrlicher Leidenschaft geschieht, aus Glauben an einen beson-
deren Menschen , aus restloser Hingabe an ein mächtiges Ge-
fühl : warum wollt ihr nicht aufhören mit dem kläglichen
Besserwissen und es nicht aufnehmen wie jede andere ehr -
liche Gesinnung , wenn sie nur aus einer unbefleckten Quelle
kommt ? Ich komm ' da nicht mit . Ich frage bei jedem ein -
zelnen Ereignis , bei jeder , wenn auch bitteren Tatsache : wo
kommst du her ? Und können die Menschen mir sauber ant -
worten , so sind sie eben sauber , und ich leg ' meine Lanze
'ein für sie . Kommt dir das närrisch vor ? Und wenn du
noch so würdevoll dreinschaust : die Hede ist mir lieber als
tausend andere , und ich heirate sie vom Fleck weg . Voraus -
gesetzt , daß sie ja sagt !" '

Martin schwieg , und gerade dieses Schweigen war es , das
Eugen als Widerspruch empfand Es reizte ihn . Und da er
sich seinem herben Geheimnis nun doch schon einmal ent -
zogen fühlte , wollte er den Tisch völlig rein machen.

„Irgend etwas könntest du ja doch sagen , Martin !"

„Freilich . Daß ich dir Glück wünsche, Eugen . Das ver -
steht sich übrigens von selbst."

„Und sonst nichts ?"
Nun erhob sich auch Martin . Es war etwas vornehm

Ueberlegenes um ihn , wie er , einen halben Kopf größer ,
auf den Amtsrichter hinabsah , der neben ihm etwas unbehol -
fen wirkte . „Lieber Eugen — andere Menschen , andere An -
schauungen . Ich habe dich nur immer als Schwärmer und
Tickkopf gekannt , lind beides bist du bis aus den heutigen
Tag geblieben . Vorigen Sommer bist du vierzig geworden .
Man sagt , das sei das Alter , in dem man anfängt , Vernunft
anzunehmen . Vielleicht kommt sie dir noch . Bis jetzt freilich
sieht es nicht darnach aus !"

Eugen lachte derb auf . Frau Timmel aber , die bisher
unablässig den Kopf über ihre Arbeit gebeugt gehalten hatte ,
hob ihn plötzlich in die Höhe und ließ die Nadel ruhen , als
ob sie sich zur Verteidigung ihres Jüngeren bereit halten
müßte . Der Reeder schien beides nicht zu bemerken .

„Ich weiß von der Hede nichts weiter , als daß sie ein
hübsches Mädchen war , ich Hab sie ja kaum zwei - , dreimal
flüchtig zu Gesicht bekommen — und daß ihr euch gern hattet .
Schön ! Warum sie sich mit einem andern verlobte , versteh '

ich nicht, es geht mich aber auch nichts an . Daß du trotzdem
an ihr festhältst , spricht für deine anständige Gesinnung . Dann
hat sie das Kind bekommen . Ich will dir zuliebe noch ein -
mal ,schön ' sagen , obgleich das mshr ein Zugeständnis als
wirkliche Ueberzengung ist. Aber wie du schon selbst gesagt

hast : auch so etwas kommt vor . Wieso du es aber bei deiner
Stellung und in deinem reisen Alter fertig bringst , nun so-
zusagen für einen Dritten das Bad auszugießen — das , lie -
ber Eugen , geht , offen gesagt , ziemlich weit über meinen be-
icheidenen Verstand hinaus .

" Martin setzte sich wieder , nippte
an seinem Glase . „So ! Das ist meine Meinung . „Ich
glaube nicht, daß du wünschest, ich möchte dich anlügen !"

Der Amtsrichter hatte ruhiger zugehört , als der Bruder
erwartet hatte . Nun , da Martin fertig war , trat er dicht
an ihn heran . „Mit einem Wort also : du rätst mir ernstlich
ab ?"

„Wenn noch Zeit ist — ja !"
„Es ist Zeit !"
Martin atmet « wie erleichtert auf . „Mensch — dann über -

leg 's doch noch einmal ! Muß es denn wirklich von heut '

auf morgen sein ?"
Eugen machte ein Gesicht , als ob ihm etwas besonders

Pfiffiges eingefallen wäre . „Höre , Martin , du hast mich
da auf einen guten Gedanken gebracht ."

„Na ?"
„Ursprünglich , ich hatte meine guten Gründe dazu , wollte

ich die Hede erst um Mitte der nächsten Woche fragen . Aber
du hast recht : wenn ich mir 's nochmals überlege , ist es am
besten , ich gehe gleich morgen hin Gute Nacht."

Er sagte es ruhig , freundlich , ohne jede Spur von Bit -
terkeit . Dann ging er hinaus . Martin saß steif da und machte
endlich gegen die Mutter eine Bewegung , als ob er von
ihr die Erklärung für einen Vorgang erwartete , den er nicht
verstand . Frau Timmel aber gab sie ihm nicht.

Spatz war gerade fünf Jahre alt . Eigentlich hieß er nicht
Spatz . Aber Christian ist lang , und Spatz war kurz , ganz
abgesehen davon , daß der kleine Kerl wirklich so frech war
und so unverdrossen herumhüpfte wie ein richtiger Spatz
und auf diese Weise allss tat , um den angeflogenen Namen
zu verdienen .

Wenn das fixe, drollige bißchen Mensch draußen vor dem
Hause des Oberlehrers Meinke mit andern Kindern herum -
tollte , war es fast immer der Mittelpunkt der zusammen -
gewürfelten Kameradschaft , obgleich die anderen Buben einige
Jahre älter waren und über weit derbere Fäuste verfügten .
Danach aber fragte Spatz nicht. Wenn ihm etwas nicht paßte ,
schlug er unbedenklich drauf los , ohne nachzurechnen , ob er
mehr Hiebe empfing , als er austeilte . Wehleidig war er
nicht im mindesten . Was saß, das saß . Und wenn die Rech-
nung gegeneinander erst richtig ausgeglichen war , vertrug
man sich danach um so besser , spielte weiter , rutschte das alte
Treppengeländer hinab oder kletterte auf die Bäume und
sagte , wenn die Mutter wegen der zerrissenen Hose schelten
wollte , voll Selbstbehauptung : „Aber darunter bin ich ganz
geblieben ."

Im Grunde genommen hätte Hede Meinke sehr oft Ursache
gehabt , zu schelten . Sie tat es jedoch nur ganz ausnahms -
weise , denn sie hatte viel Verständnis für ihren Spatzen .
Das väterliche Blut sollte sich beizeiten austollen , damit es
mit der großen Gärung rechtzeitig fertig wurde , ehe es
schlimmere Folgen gab , als eine Beule aus dem Kopfe oder
einen verschlissenen Hosenboden . Wenn es aber doch einmal
vonnöten war , zünftig dreinzufahren , gab es dafür eine weit
gefürchtetere Instanz als die nachsichtige Mutter : Frau Jo -
Hanna Scheiterte .

Fremde , die Frau Schetterle beim Vorübergehen schimpfen
und poltern hörten , bekamen von ihr leicht den Eindruck
einer bösen Sieben . Zuerst als Tochter und später als Ehe -
frau eines Tübinger Weinzäpsers , hatte sie sich einen Wort -
schätz angeeignet , der geradezu gefürchtet war . Rücksichten
k.innte sie nicht . Was ihre handfeste Meinung war , das

spuckte sie heraus , ohne sich im geringsten darum zu beküm-
mern , wen sie vor sich hatte . Sie war eben die Ehrliche Jo -
Hanna . Witwe des Weinbauern Eberhardt Schetterle aus Lu -
sienau , und hatte in ihren fünfzig Jahren das Leben so oft
und unsanft gefühlt , daß sie sich schon « in Urteil erlauben
durfte .

Spatz liebte die Ehrliche Johanna . Hede Meinke liebte sie
auch . Der Oberlehrer aber drückte um ihrer vortrefflichen
Eigenschaften willen beide Augen zu , obgleich er sie gelegent -
lich geradezu fürchtete . Sie jedoch nahm Liebe und Furcht
wie etwas Selbstverständliches und betrachtete ihren fast frei -
willigen Dienst an der kleinen Familie als eine Art Mission ,
für die sie sich mit den paar Mark , die sie im Monat bekam,
beinahe nur zum Scheine bezahlen ließ . Denn obwohl sie als
Zugehfrau nur für wenige Stunden in der Woche verpflichtet
war , blieb sie doch oft halbe Tage lang , scheuerte unS putzte,
flickte und wusch, half und riet , erzog und betreute , so daß
in dem bescheidenen Meinkeschen Haushalt fast alles umzu -
stürzen drohte , wenn es einmal hieß : die Schetterle ist krank !

An dem Tage , der dem etwas bewegten Abend des Amts -
richters Timmel gefolgt war , war die Ehrliche Johanna ge -
fünder denn je . Das war gut , denn es gab große Wäsche .
Stunden um Stunden hatte sie zwischen den Zubern und
Waschkesseln zugebracht , jede Mahnung Hedes , sich doch endlich
Ruhe zu gönnen , mit dem Hinweis ablehnend : „Erst muß der
Dreck aus dem Hofe ! Racket kann der Ehristenmensch net
herumlaufe . Hättet Sie doch den Fratze besser erzöge !" Hede
lächelte nur . Jenseits des Gartenzaunes , wo das winzige
Grundstück in eine offene Wiese überging , balgte sich ein
halbes Dutzend Buben , Spatz mitten unter ihnen . Wenn
sie von ihrer Arbeit aufblickte , sah sie seinen dunkelblonden
Schopf irgendwo zwischen den Armen und Beinen seiner Ge-
fährten , die Räuber und Gendarmen spielten .

An der Straßenseite ging die Gartentür . Oberlehrer
Meinke , einen dicken Pack Schülerheste unter dem Arm , kam
eben aus der Schule . Da der Nachmittag von Hochsommer-
licher Wärme war , hatte er seinen Filz in die Rocktasche ge -
steckt und fuhr sich mit dem Taschentuch über die Glatze .
Nickend sah er zu den beiden Frauen herüber .

„Grüß Gott , Hede ! 'n Tag , Frau Schetterle ! Wetter
nochmal — ist das eine Bärenhitze !" Er legte di« Hefte auf
eine Bank und fuhr sich mit dem Daumen zwischen Hals und
Kragen . „Ich glaub ', der heilige Petrus hat sich im Kalen -
der verschaut . Oder will er noch im letzten Augenblick dem
Wein nachhelfen ?"

Meinke blies prustend die Luft von sich . „Einen Gruß
vom Amtsrichter Timmel . Wir hätten einander vorhin am
Scharfen Eck beinahe umgerannt . Ob er nachher kommen
darf ?"

Hede drehte mit einer raschen Bewegung den Kops, richtete
ihre großen , hellgrauen Augen nach dem Vater hin . Es war
ein seltsamer Reiz , der von ihr ausging , wie sie ihn so prü -
send ansah — ein wenig erschreckt , ein wenig erstaunt und
doch dabei angehaucht von einer inneren Freude , die sie sich
kaum zu verbergen bemühte . Sie war nicht eigentlich schön
zu nennen . Sie besaß Anmut und Biegsamkeit , auf ihren
klaren Zügen vereinigten sich Sanftmut und Wille . Ein
hauchzartes Rot belebte ihre Wangen mit leiser Bezaube -
rung . — Der Amtsrichter Timmel ? Gewiß , es war nichts
Ungewöhnliches , daß Eugen Timmel herüberkam . An zwei
Abenden der Woche, Mittwoch und Samstag , geschah es sogar
ganz regelmäßig . Er brachte dann seine Geige mit , die er
weit besser spielte , als man einem Beamten , dem zum Ueben
wenig Zeit übrig blieb , zutrauen durfte . Jetzt aber war es
knapp vier Uhr am Nachmittag und zudem ein ganz gewöhn -
licher Montag . Das war es , was Hede in Erstaunen ver»
setzte. Fortsetzung folgt .

(rebohn " Zu verkou,en

BödentoS
Glanz und Frische j
erhöhen <fie Behaglich¬
keit PrachtvofienHoch-
gfaor erzfeka Siedwd>
das gate . preiswerte
Dohner- und Faibwadts
«kr Thompson -Werk«

« iiit , ««schränke
eichen » . Pol., Dipl ..
Zil,reibtisch. « llfett

aller Art
tiooei 7^7'

Hlschma » n,
^ähringerstrabe 29 .*

Dose
ca . 1Pfd. UM-,75
* 2 ' • WO

Flotte

Damen hüte
Fr. Hanseiniann
Krlegsstr .3a , Ecke Rüppurrerstr.

Umformen von Herren - und
Damenhüten

3 Bücherschränke,
gebeizt. Glasschiebe¬
türen . sehr gut erh .

IX 220X150X35.
2X 205X125X35

günstig zu verkunf.
Angeb . unter C 3523
an die Bad . Presse

Flurgarderobe
m . 2 Stiihl . u , Tisch.

oftt Zinngeräte ,
Bilder,Beleuchtung «
körper zu verlauf *
Helmholtzstr. (, II

3 « »I. 8t . BW er»
Badewanne

1,82 , weiß eMail ,
S Polfterstühle, gut
erh . braun Plüsch.
Hirschstr. 57. 2. St .

1 l»in »l Schub»
machereinrichtung,

l Schaft 2X2.50 m,
1 » leiderschranl,
1 Kiichenschrank .

t » inderwagen etc .
zu Verl . Anzusehen
nach 17 Uhr.
» örnerstratze 7, I .

Kinderwagen
kaufen Sie stets

preiswert bei
reich . Auswahl

im
Kinderwagen -

Weber
Ecke Wilhelm - und

Schützwtstraße

Kaufgesuche

2 mittel »».
Sdiaufenster -

einbau
zu lausen gesucht.
Angeb . unr . ESSSS
an die Bad . Presse.

monz -
Silber

lausen wir , um
jeweilig . Tagesprei »

Beste-lsabrik
Karlsruhe ,

Borholzstrahe 66.

Gebrauchter *

Eiskasten
zu verff. od . gegen

gedr . Kohlenherd
einzutausch. Sofien -
str . Ivb . Seitenbau .

Holzbönle
2 m lg . n . Tische
s Kantine . Badeein»
richtuug s. Sia « u .
koblenheiz ., Ladcn.
thele , . GlaKaussatz,
Kalte « Büsett , acht
N. Tisch - s. Taf4 .
Schreibtische » . Roll -
ladenschränle zu Kr *
lausen Wilhelmstr
ifi , bei Krei« .

um nichts
und wieder nichts\

hi nterher ermattet u . willen¬
los. Das kann nicht guttun .

Nein I Es ist höchste Zeit , etwas Vernunftiges zw
unternehmen , um die zerrütteten Nerven in Ord¬
nung zu bringen und das seelische Gleichgewicht
wieder herzustellen . Vorzüglich eignet sich dazu

O K AS A
wegen seiner Zusammensetzung aus Hormonen
lebenswichtiger Drüsen , dem nerven nährende «
Lecithin u . auffrischenden pflanzt . Stoffen . Okasa
erneuert die Kräfte u . verhütet vorzeitiges Altern .

Okasa ist in all «n Apotheken zuhaben . Okasa Silber für den

Unentbehrlich
für die Osterreise ist das
praktische und bequeme

(Kubier - Kleid
Complet — Jacken -Kleid.

Eiaaengescnan
stumpf

Amallenskr . 14 b a
Ecke Karlstraße .

MeMrank
gut erhalt . , f. Be-
Hörden. Büro l .N
hoch , l tür .. in best .
Zustand , bel. Fabri¬
kat . fof . abzugeben
Näher . Zig .Gesch ,
Karlstrahe 77.

in der Badischen Presse werden
Tag für Tag mit großem In¬
teresse erwartet Familienan¬
zeigen finden deswegen starke
Beachtung in der in Karlsruhe
von Haus zu Haus gelesenen
und über ganz Baden verbrei¬
teten Badischen Presse . Sie er¬
reichen mit ihr auch diejenigen
ihrer Bekannten , an die Sie
im Augenblick nicht denken .

Ca . 10 gebrauchte
Mlenheriie

emaill . . gut erhalt . .
4 Stück gebrauchte

AsbaMerde
Iunk . & Ruh , 3 St .2mwm
iWirtschsstshttt

110X70 em ,

IKMMerd
„ Weber ' , f. 6 L .Brot
8 St . neue Kohlen¬
herd« mit kleine»

Emailsehlern
billig zu verkmlsen.
3 ) ,

'
{ «•« Wilhelm.

63.

Bestecke
v Messer

R
A

Waldstr .
41

ahre
stetige Steigerung der Motorleistung und Geschwin¬
digkeit des Kraftfahrzeugs haben auch bessere Sig¬
nale gebracht : Das BOSCH -Hom, ein Erzeugnis des
ältesten Autozubehör -Werks der Welt, hat längst
seinen Siegeszug in alle Erdteile angetreten .
Mehr Sicherheit im motorisierten Verkehr bieten dem
Kraftfahrer die BOSCH-Winker , die Bremsschlufj -
laternen und die zuverlässigen Servobremsen von

BOSCH
1936 : Sein Werk in voller Fahrfl Robert Bosch A . - G . Stuttgart
Für Ihren Wagen das schöne BOSCH -Dreiklang - Signal in jedem Fachgeschäft !

1886: Ein Mann allein am Startl

\ J3oscn \
^dienst _

Karrer 6 Barth
Karlsruhe - Milhlburg

Philippstraße 19 Fernsprecher 5960

liefert , montiert und

repariert sämtliche

Bosch -Erzeugnisse .

1 Schneider .
2 Sattler -

Rähmaschinen
Verl . villi« Miller ,
Weinbrennergr , 29 .

Markenfahrräder
f. Herren it. Damen ,
ebenso Einheitsräd .,
Revaraturen billigst
Waldstr . 4 , Adler .

Herren - oder
Zain .-Fahrrad
ju Verl. Dürringer ,

Fahrradhandlung ,
Kronenstr . 40. *
12500 St . 110 Volt

o
fast neuwertig

50 St . 15. 25 , 40 Watt
RM . 22 .50

220 Volt ,Faltung 1M.
GKirmse,Heidelberg

Damenrad
<m>ch fSt Kinder ) ,
in gut . Zustand , kpl
preisw . z« verlaus .

Zig . -Seschäft .
» arlstraße 77.

s . - n . I . - M
sow . Bade.Einrichtz
u . » mailherd mit
Rickelsch. i . « . Hill,
abzug . liunzmann ,
Zirkel lZ , Part . , r .
Gut erh. Müder »
wagen , weih, inod,,
preiswert zu ver -
laufen . Deschler,
Adlerstr 3ü, 2 . St .
Kinderlastcnwagen .

wtz. . m . Inh . , Hill ,
zu vk. Belsortstr . 10.
Truckereigebiiude II .
b. Sing . lk«. lSuten ,

Mod . Sinderwagen ,
wie neu . sowie an »

Anuarium
ca. 70 Str . lassend,
mit Fischen , preis -
wert , u verlausen .»
« all , Schesfelstr . I« ,
Z. Stock.

Kinderwagen
gut erhalt . . , « Verl.
Raük-ftr . 16. IV .

1 Cutaway
1 gestr . schw . Hose,

1 P . br . Schuhe,
alles fast neu , Gr .
1.75, »u verkaufen .
Sofien fit . 23 , III .
Neuer . M. geftr ,

« aft.AnziW,
Gr . 46 . kill zu vk,

Erbprin,enftr . 36 ,
2. Stock. IM.

' *

Es ist soeben erschienen :

kiii Bellrag zur llnierriciilsgtsiallong
Inder uererbunosiehre u . RaiienKunde

für das IV . bis VI . Schuljahr
von

Karl Heß und Paul Stricker
mit Zeichnungen von

Ernst Emil Ebner , Karlsruhe .
84 Selten . Steif broschiert RM . 1 .80

— — — Dem Willen des Kührers Rechnung
tragend , schafft dieses Buch die notwendige Bildungs -
grundlage , damit kein Knabe und kein Mädchen die
Schule verläkt , „ ohne zur lebten Erkenntnis über
die Notwendigkeit und das Wesen der Blutreinhett
geführt worden zn fein ."

Südwesldeutsche Druck- u. Iferlagsgeseltschaft m. b . H.
Karlsruhe a . Rh .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung ober direkt
vom Verlag .
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AB HEUTE IN ERST -AUFFOHRUNO FOR
KARLSRUHE EINER DER SCHÖNSTEN

MARTH EGGERTH
FILME

MUSIKAL . BEARBEITUNG :
WILLY SCHMIDT - GENTNER

UMRAHMT VON WUNDERVOLLEN BILDERN
SODLICHER LANDSCHAFT U. LEIDENSCHAFT¬
LICH SCHONER MUSIK SCHILDERT DIESER
FILM DAS LEBEN EINER FRAU, DIE SICH
FOR DIE GROSSE UND DEN RUHM DES
GELIEBTEN OPFERT.

MARTA EGGERTH WIRD SICH MIT
»MADDALENA « VON NEUEM IN D. HERZEN
ALLERKARLSRUHER FILMFREUNDE SINGEN

TÄGLICH - 8 .30 UHR

MMHMldel
AB teufen gcfttdrt .
Angeb . unter 2221
an die Bad . Sßtefie .

mit SBodimeitb &tma ,
beste Lage Ettlin¬
gens , kranlheitshalb .
zu berff . Angeb . n .
33517 an Bad . Pr .

! rnmotzt ! ien
Neubau

w » arlsrahe , mit
7X3 Zimmer , ein «
gebaute Bäder , in
gut . Wohnlage , bei
I « 000 RM . Anzah¬
lung zu verlause » .

« . Günter « ,
Immobilien ,

Gaggenan ,
Nellenstratze Ztr . 7 .

WirtlAkten
einige gt . Geschäfte ,
m . u . oh . Metzgerei ,
an Krulionsf ., Ion -
zesswnsstchere , tücht .
WirtSleute ja »er
»achten . Nacht » , dch.

Z - fef « ettz,
Baumeifterstr . W .

Schöner , freigeleg .

in Sarl »r od . Rüp¬
purr §u teuf , »«sucht
PretZang . mit gt -
nana Ort fang nnt .
3 88 n >. Bd . Pi ,

Bri « s» » schlä «e -iel rasch u preiiwert
Druck , »er „ Bad . SSefie * lSüdwestdrn <l >

Wirtschaft
m . gutgeb Kunden »

Metzgerei
ist in Nähe Karls -
ruhe an tiicht ., kau -
tionsf . Fachleute a .
1 . 7 . d . I . zu »er » .

HoepfnerBriiu ,
Ar . Hoepfner ,

Karlsruhe.
Karl -Wilhelmstr . bv

(« 30 )

Etagenhaus
Mi» 4 Zimmerwoh¬
nungen . Gart .. Dfi -
Westlage , sofort ja
verkauf liauipret »
25 000 RM . . « » -
Zahlung SOVO RM
Walter Leouardie ,
« atferftraße 21J ,

I Fernsprecher 188.

Das ergreifende Geschehen
um ein Mädchenschicksal von
schlichter Ciröße und fast
heroischer Menschlichkeit mit

Hanll Knoteck
der Darstellerin des „ Seel -
chen " in . Die Heilige und ihr
Narr " i. einer neuen groß .Rolle

Ein Ufa -Tonfilm nach der gleichnamigen
Erzählung von SELM A LA GERLÖF

Ab heute , nur 4 Tage :
Dienstag bis einschließt . Karfreitag in der

SCHAUBURG
>j>» W i 1ifjiji 't >>' ^ ;v >:

Marlensftrafte 16 / X
bei der Markthalle / «

Staatliches Markgrafenbad
Rrt an all« . Tagen geöffnet 8- 12% imt> 2-H Uhr.

Offenes Thermalschwtmmbad mit Licht- unÄ
Sonnenbad.

5amtltenbaö $- 12% mö 1 -6 Uhr.

HallenmarmorschwimmbaS . Thermalwannenbäder, medizinische Bader .
Unterwasser- und Duschmassage . Prächtiger. N Hektar großer Kurpark.
Burgruine . Römische Badruine .

99

KAMMER
^ LJJCJHTS ^

P ^ EJLJ ^ J |

Das Meer ruft "
Ein deutscher Großfilm !

mit H • I n r . Georg « in der Hauptrolle .

Anfang 3 , 5, 7, 8 45 Uhr . Jugend zugelassen .

iFMüiiaraiMie:!
I Special - Küfjlioaggon

Seefische
in nur ausgesuchter bester

Qualität

NordseeiKabliau , Angel -
Schellfische , Kablianfilet ,
Goldbarschfilet , Rotzungen
nnd Rotznngen - Filet

isl . Habl au
pigjim Ganzen Pfund " . 22

Kabliaufilef ^ . - . 35 ^
Heilbutt , Steinbutt , See¬

zungen , Bratschollen , Rochen
Bratschellfiscb u . s . w .

Rhein uIlufMifdie
Leb . Forellen , Spiegelkarpfen
Schleien , Hechte , Zander ,
Ia frischer Salm , Barben,

Barsche und Bresem

Rtieinbachfisdie

Pfund 40 Pfg . an

Zum Osterfest:
1936er Bratgänse , Kapaunen ,

Poulets und Enten

flasfhalinen 1 o A
ohne Darm , garant . jung , Pfd .

Sieyr . Poularden 1CA
o . Darm , das Allerbeste , Pfd . 1 *9U

Hasdiühner t AA
d . Darm , jung und zart , Pfd . 1 «W

Kifzbrafen -.80
GroBe Auswahl in fiscii -
marinadenu. allen Delikatessen
Kaufe n Sie beim Fachmann .
Sie werden immer das Beete

und Billigste finden .

Waldstraße 75 , Tel . 5325
Stand in der Markthalle .

Bestellungen werden frei Haus geliefert
An Wiederverkäufer Sonderpreise

EGINA
Das Kabarett
ffir den »erwähnte« 6eechmaok

Fred Erlo
der Conferencier bringt auch
seinen Vortrag »Die deutsche
Uhr *, für den er aus der Prfrat -
kanzlei des Fahrers ein Dank¬
schreiben erhielt

Lucie Kietzmann
in ihrer humor . Vortragsinrost

Hans Scherwath
der Meisterdarsteller beHIhmt .
Komponisten

Trude Aloni
in neuen Kostümen m. Tänzen

Kurl Berner
sorgt für Stimmung and Tanz

Morgen Mittwoch der beliebte
Hausfrauen -Nachmittag

Gedeck 0.55 einschl . Bedienung
Kuchen nach Wahl

Caffi des Mens
am Mühlburger Tor
Stra ßen bahnlinie 1, 2, 4 , 7

Heute Tanz -Abend
Mittwoch , 8 . April 1936

Kaffeekränzchen
Gedeck 72 Pfg .

Kapelle KurtSchwalbe
mit Dita Dreesen
der charmanten Sängerin .

Heute Tanz
Morgen

Hausfrauen- IMnilig
Dazu das interessante

Kabarett -Programm
Kapall « FrltiAiiar

n .s . gemeinschaft
rast durch Freude

Allgemein « Sörprrschule .
Mittwoch , den 8 . und IS . 4 ., 19 .30

bis 20.45 und 20 .45—22 Uhr im
Hochschul - Stadio » (Sportlehrer
Peter ) . (Montagskursus Guten -
bergschule , Mittwochskursus Helm -
holdschule . Mittwochskursus Kant -
schule . Freitagskurs . Südenösch .l .

VolkAtanz .
Freitag , den 10. 4 .. 20—21.Z0 Uhr ,

Munz ' sches Konservatorium
(Siedele ) .

Jia -Jitsa .
Donnerstag , den 3. u . IS . 4., 21

bis 22.15 Uhr . Hochschul -Stadion
(Peter ) .

Beginn »»« Tennis -Sursen .

Daj Sportamt beginnt » ach den Öfter -

seieriagen mit seinen Tenniiiursen .
Einleitung de, Gruppen nnd einleitender
Vortrag :

Hochschul -Stadion (Saal ) , Mittwoch ,
den 15. April 1936, 20 Uhr ,
Eislauf - und Tennitveretn iam Küh¬
len strua ) Donnerstag , den 16. April
1936, 20 Uhr .

» inder « qmnaftif SursuS in « rvnwinkel .
Da « Sportamt beabsichtigt im Sa »l det

Gasthauses z. „ Römerhos '
, jeden Dient -

tag nachmittag von 3—4 Uhr einen itin -

oergymnaftik -Kursu « sür Sinder von 7

Jahren aufw . unter der Leitung einer
geprüften Gymniestiklehrerin abzuhalten .

Anmeldungen nimmt die Lehrerin am
I Dienstag , den 7. April , 3 Uhr nachmit¬

tags dort entgegen .
Auskunft erteilt das Sportamt , Kaiser .

Utr - i « US .

Werktags und an Feiertagen

Kissel -Kaffee
immer gut und frisch geröste *!

lüerbe-Mischg . ^ ^ ÄT
* ? 2M

£ ° 2J0Qflatemala Perl £ '

Sonder- Mischong. KÄ
*2.80

Kissel 's B<t
6ute Sorte £ £ £ £ ? Z. IÜ

Wiener Mg. 5ÄÄ *"" ? 3.20
ti. allerfeinfte Hochgewächsmifch .
■ ' S .60 , n. 4 .40 f <" •«"
FOr daa Osterfest entzOcksnds

Geschenkdosen !
Billige u . gute
Kaffeesorten » US I. UliS .

Kissel -Tee
die bekannten feinen Qualitäten
'« -.90. 1.-. 120. 1 .40, 1.SS, 1.80. t -

Hans Kissei
Kaffee - und Tee - Spezial - 6eschäft
Kaiserstrasse IN Tel . 186,187

Acute
DirnMag .

de» 7. April I« 6.
E 2L Th ^ em,

l . S -Gr . m »d SM
bis 1000 .

In « eninszeniernng

Orpheus a .

Euryd -ide

B » hn «n Handlung
von Gluck .

Dirigent : » »hier .
Regie anfe Choreo¬

graphie : Sratina .
« ttwirlende :

Viani . hoIcttntL
» rüg « ,

■ nfmtg 20 « h »
« nde muh 22 Uhr.

» r et se v
(0 .90 bis 5.00 SW .)

Die ursprünglich auf
Dienstag , de» 7.
April angef . Bor -
stellnng drr RS .»

» ulturgemeiube ,
„ Die veilaufte

Braut ' ist » . Diens -
tag , den 14. April
»erlegt worben . Die
ausgegebene » Kar .
ten behalte » ihre
Güttigleit .

Fr . 1« . 4. Einmal
Gastspiel Prrul Ben -
der , München . Ren
einstudiert : Parftfal .

M Badenla Banspamasse KarisnM
veranstaltet am Dienstag * den 7, April ,
8 Uhr , i» den Schrerapp -Gaststätten , Sari Hl «

Waldstraße , mm

Bauspar -
Kundgebung

■nter dean Leitest « :

mein schönes Ziel - ein eigenes , sMen -
treies Renn rar meine Lienen
Alle Volksgenossen , die im Eigenheim frei , ■» -

abhängig , sorgenlos wohnen und damit die Bri¬
sten « ihrer Familie wirtschaftlieh Siehsrn oder
sieh entschulden wollen , sind herzlich eingeladen .

Eintritt frei

6 . m . B, IL
Karlsruhe , Karlstraße 67

Opel
1,3 Str ., atraonsUie ,
4türig ,

Opel
2 Str . Limousine ,
2tür„ « orfShrungs -
loagen , s* »erlaaf .
O . Ha « , Opel -Berti .

Achern , Tel . 2SS .

DKW .
500 com , fteueefr .,
wenig gef . 680 RM .

SÄ2B
in et . ZufI .s0 » SM .

Stock "
Ä .

steuerfrei , 300 RM .
im Auftrag ». »er ! .
Sausmann,Roonstr ?

Wl
Bpfl - Simoul .

1,2 Str . , Bin . , . dl .
Schützenftratze SS .

( « 1341

Vcnchicdenei

MA tÄ
AngeS . unt . D3SS4
an die Bad . Presse ,

H«» te . Ddiensta «.
lauf «» f»lsende Surf «.

S—10 Ubr : Deutsche Gymnastik ,
Krauen . Gomnastikschule . Baisch -
strahe 8. Beginn eines neuen
Kursus .

AI— 21.30 Uhr : Gymnastik n . Spiele ,
brauen . Turnhalle des Hochschul -
Stadion .

20— 21.30 Uhr : Boxen , Männer ,
Sporthalle , Karl -Kriedrichstr . 23» .
Beginn eines neueu Kursus .

16.30—17 .30 Ubr ia Grünwinkel :
Gymnastik u . Spiele , Frauen , im
Saal des Gasthauses ». „ Engel " .

20—21 .30 Uhr ia Darlach : Gymna¬
stik a . Spiele , Krauen , Schloß -
Kaserne .
Der Gymnaftik -Kursus , der jeden

Dienstag abend um 20 Uhr in der
Hindenburgschule durchgeführt wird ,
(Krl . Birnmeyer ) , wird wegen der
Schulferien am Dienstag , den 7.
April , in der Turnhalle der Schloß -
kaserne abgehalten .

Hochseereise nach Norwegen mit dem
Dampfer ^Sierra Cordoba ".

Vom 28 . April bis 6 . Mai findet
die erste Seereise badischer Urlauber
statt . Die Fahrt wird von Bremer¬
haven aus angetreten . Bor der Ein -
schiffung Besichtigung der Stadt
Bremen , sowie des großen Völker -
kundemuseums . Ebenfalls findet
eine Rundfahrt im Bremer Hafen -
gebiet statt , verbunden mit einer
Besichtigung eines der drei großen
deutschen Schnelldampfer . Die Ab -
fahrt nach Bremen erfolgt am 28.
April abends , die Rückfahrt am 5.
Mai 1936 .

Anmeldungen und Auskunft auf
der Geschäftsstelle der NSG . „Kraft
durch Freude " , Karlsruhe , Kaiser -
str . 148 I . . Laden , Telefon 7394 .

Unsere beiden 4tägigen Oster -Ur -
lauberfahrten an den Bodensee und
in den Schwarzwald sind ausver -
kauft . Anmeldungen werden nicht
mehr angenommen .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
lAmil . Veröffentlichungen entn.l

DAF ., Kreiswallnng Karlsruhe -
Ettlingen . Franenabteilun » . Der
ursprünglich aus Mittw ., 8 . April ,
angesetzte Schulungsabend d . DAF -
Walterinnen sindet erst Mittwoch ,
IS . April , 20 Uhr . im „ Moninger "

IGartensaal ) statt .
NS .-Baad Deutscher Techaik . Kr .

Karlsrahe . Der sür heute Diens -
tag , 7 . April , im Grashoshörsayl
der Technischen Hochschule Karls -
ruhe angesetzte Bortrag des Dr .-
Ing . Lehr über „ Keftigkeitssor -
schnng " muß ausfallen .

NS .-Jraneuschast Karlsrahe -Süd -
west l . Die Sprechstunde der Orts -
amtsleiterin am Mittwoch , 8 . April ,
fällt aus . Unsere Nähstube ist noch
nicht vollständig eingerichtet . Der
Beginn der Nähnachmittage wird
noch bekanntgegeben .

RS -Franeaschaft . Ortsgruppe
Durlach . Heute , Dienstag , 20 Uhr .
.Pflichtabend " im Gasthaus zur
,Krone "

. Es spricht Frau Worzel .

Kaufgesuche

Motorrad
gegen Möbel

1» kaufen gesucht .
Angeb . unter 8220
an die Bad. Presse.

Osferfaliilen
Ostersonatas :
Tour 1: Baiertal . Neckargemfind , Lto «

den feig , BergstraBe , Heidel *
berg , Karlsr . Person 4.50 M .

Towr k Baden -Baden , Haadseek .
Unterntmatt , Aehera , BtU ,
Karlsrnhe . Person 3.50 Mk .

Ostermontag :
Towr 1: Heilbronn , Wimpfen , Mo »

baeh , Eberbach , Heideibers .
Karlsruhe . Person 4.50 Mk ,

Tonr 1: Speyer , Neustadt , Bad Dürk¬
heim , Landau , Karlsruhe .
Person 3.50 Mark . (6131

Abfahrt rorm . 8 Uhr Ludwigsplatx .
Rückkunft Z» Uhr . Anmeldung b «t

Emil Pf äff , omnlbusoerhetir
TorckstraBe tt Telefon 4*3*

S

om
p ro
—wie unschön — werde n schne i
und sicher über
Nacht durch „ VyCllMLS

beseitigt 160 , 3.00 , 3.50 . |e«
auch B. extra verstärkt In Tube »
RM 195 . Gegen Pickel , Mitess »

Venns Stärke A. Ärztlich « mplohlt « ,
Drogerle Roth , Herrenstr . 26/28

Cster fBäcfierej ;

An - und Verkaufe von

Kraftwagen u Motorrädern

Auto
BMW .. 6 Zdlinder , Limousine
Adler Trumpf It « ni »e-Cobrio .
Opel 1,2 Liter äintsufine ,
Opel 1,2 Liter Lim »« si»e ,
Opel 1,2 Liter Limousine .
Lpel 1,2 Liter Cabri »let . Lim »nsinr
Opel , 8/40 PS ., Limousine ,
Opel 4/20 PS . , E «bristet . 2 Sitze ,
BMW . 3/15 Eabrislet . 4 Sitzer .

steuerfrei , preiswert , « verlaufen .

Kubier
esfienftrohe Si . ZtUI sa « r 62c»

Unser Mehl
iWeizenauszugmehi Typ 405 5oogr24

| Wei xenmehl Typ502 . . soogr22

1Prilche Eier. HoKoslett , fflargarlne. Hefe

Enteneier stock 10

leitronen -»«w- st °<* 8 *• 4

Kuchenfertig soogr - Beutei 47
das fertige Kuchenmehl , Typ 405

Mandeln 125 gr so u. 28

I Haselnußkerne 125 gr 22

I Ko rinthen 125 gr 1» a. 12

I Sultaninen
| in d .Phanko -Packg . , gereinigt a belesen , 500 gr -Btt .

125 gr - Beu tel 18 . 14 und 10

| Backpulver, Vanillezucker , Cltronat . Orangeat

. Als Kuchenbelag

I Aprikosenpulp » ^ -d . «.so soogr 52

Vanille- u. mandeipuddingpuiuer« >- s
sciioHoiadepuddingpuiver

1BrieB-Wandel-Pudding i o
Neu

I Maibowle »U8 reinem Traubenwein

I (Waldmeisterbowle trinkfertig ) Ltr .-Fl . Inhalt 8 ® j

PFAlKUiH
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